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kinöisthes , allzu Knöifthes .
„ Daß dic Sozialdemokraten beim Kaiserhoch sitzen geblieben

sind , das gefällt unseren Liberalen sicher iticht , aber es läßt ' ich
nicht bestreiten , daß es ihr gutes Recht ist . Sic sind
Republikaner , sitzen im Reichstag , um ihre politische lieber�

zeugung zum Ausdruck zu bringen und es ist von ihnen nicht
zu verlangen , daß sie diese verbergen , iveil es ihren . Gegnern ,
zu denen auch lvir gehören , so gefällt . Dic frühere Art der

Demonsiation , das Davonlaufen , hatte einen komischen Anstrich ;
oft genug sind die Sozialdemokraten darob verspottet worden .
Da ist es von ihrem Standpunkt aus immerhin verständlich ,
daß sie nach einer anderen Bekundung derselben Gesinnung
gesucht haben . Ob die eine oder die andere Art der Demon

stration mehr oder weniger „ taktvoll " ist , das zu entscheiden
ist nicht Aufgabe des Politikers . Wir sind keine Zeremonien -
Meister , der Reichstag kein isalon und kein Ballsaal .
Er ist ein Kampfplatz , aus dem dic gegensätzlichen
Anschauungen der politischen Parteien ausgetragen tverden .

Bedauerlich freilich bleibt es . daß diese Kämps�auch vor
der Person des Monarchen nicht Halt machen . AhMMie 5k 0 n -

scrvativen sind die letzten , dic sich darü�r beklagen
können . Sind sie es doch , dic immer >vicdcr Lsp. �tarkes König¬
tum verlangen , dic die par�rmcistarischc RcAseningsform ab -

lehnen , dic das persönliche > % mmem stützen , soweit es mit

ihrem Parteiintcrcsse übcrnimmmt� , : \ bi]S persönliche
Heraustreten be % gegenwärtigen oöct ' nWHM Trggeps Ml
Krone mit Jubel begrüßen . Sie dürfen sich sticht - ivundbrn ,
wenn aus der andern Seite auf diese politische Betätigung des

Monarchen - die ' Antwort erfolgt . Dies um so weniger , als

gerade in Zenter " Zeit die politische Reaktion herausfordernder
als je geworden ist . Das Versprechen des Königs von Preußen
bleibt unerfüllt . Eine neue Vcrfolgungsära gegen alle Zweige
der Arbeiterbewegung hat eingesetzt . Ist es da ein Wunder .
wenn die Sozialdemokratie ihre Antwort verschärft ? Die

Schuld für dic steigende Erbitterung in den Massen , die un -

leugbar vorhanden ist , trifft die Konservativen in erster Reihe .
„ Wenn jetzt diese Partei ein solches Gezeter über dic sozial

demokratische Demonstration erhebt und uns fragt , was
wir zu tun gedenken , so antworten wir kalt lächelnd :
Schöne Maske , wir kennen dich . Wir erraten deine Ge -

schäftsabsichtcn und SammlungSschnjüchte und fällen sicher
nicht darauf hinein . Wir wissen , das letzte Mittel für die

völlige Wiederherstellung der konservativ - klerikalen Herrschaft
wäre dic Verhinderung jedes ivahltaktischcn Zusammengehens
zwischen liberalem Bürgertum und sozialdemokratischer Ar -

bcitcrschast . Das ist ja der ganze Inhalt der Politik der

Regierung wie der Konservativen und Klerikalen . Damit
würde der Liberalismus glücklich ivicder jedes politischen Ein -

flusses ini Reichstage beraubt , wie er es im preußischen Land -

tage ja in der Tat ist . Diese Selbstmordtaktik lehnen wir
ab . Daß die Sozialdemokratie republikanisch ist , ist für nie -
wanden eine neue Entdeckung . Ja , uns trennt von der �so-

zialdemokratie noch viel mehr als das . Uns als Vertretern
der gcgenivärtigcn Gesellschaftsordnung . erscheinen ihre sozia -
listischen Ziele noch viel verwerflicher als ihr republikanisches
Staatsideal . Das hindert uns aber nicht , �um unserer
politischen Ueberzeugungcn willen mit der Sozialdemokratie
bei allem prinzipielleil Gegensatz im Notfalle taktisch zusammen -
zugehen , um unsere Ziele gegen die Reaktion durchzusetzen .
Und deswegen lehnen lvir die Beteiligung an der lächerlichen
Hetze ab . "

Das ungefähr hätte man in der deutschen liberalen

Presse lesen müssen , iveirn es einen deutschen Liberalismus

gäbe , der diesen Namen verdient . In Wirklichkeit hat sich die
liberale Presse in ihrer unverbesserlichen politischen Einfalt
wieder einmal dazu hergegeben , der konservativen Scharf -
macherci die nötige Resonanz zu verschaffen . Herr von

Heydebrand hebt den Taktstock und die liberale Presse

macht dic Musik !

Aber waS soll man erst dazu sagen , daß sich Partei -

genossen — natürlich in den „Sozialistischen " Monats -

heften — finden , deren Argumentation sich kaum von der der

liberalen Presse unterscheidet . Daß zu diesen Parteigenossen
Edmund Fischer gehört , wundert uns freilich nicht , weil

uns bei diesem Genossen schon lange nichts mehr Ivundcrt .
Er hat längst vergessen , daß es sich in der Politik um die

ernstesten und erbittertsten Klassen mtd Machtkämpfe handelt
und er betrachtet die Politik vom Standpunkt des Handels '
mannet , der sich niit seinen Gläubigern um jeden Preis aus

gleichen möchte . Da er nichts in seiner Masse weiß

erscheint ihm jeder Ausgleich barer Gewinn . Edmund

Fischer ist bereit . , sich niit allem . was besteht , ab

znfindcn . Der Militarismus ? Man muß sich mit

ihm abfinden , er ist doch noch so stark . Die

Monarchie ? Finden wir uns doch mit ihr ab , sie wird doch

noch lange bestehen . Die bürgerliche Gesellschaft ? Finden
wir uns doch mit ihr ab , reden wir nicht von Sozialismus ,
vielleicht schlagen wir ein paar Prozentchen mehr heraus .
Mit dieser Abfindungspolittk , die aus Furcht vor dem Bankrott

den Bankrott herbeiführt , bedarf es keiner weiteren Aus

einanderfetzung . War sie je eine Gefahr , so ist sie heute durch
die Entwicklung der kapitalistischen Gesellschaft selbst , durch
dic Zuspitzung der Klassengegensätze , durch die Verschärfung

des politischen lvic des wirtschaftlichen Kampfes der Arbeiter
überwunden . -

Bedauerlicher ist , daß auch Genosse Wolfgang Heine ,
bei dem wicdep einmal das juristische mit dem politischen
Denken durchgegangen ist . gegen die Demonstration im Reichs -
tage austritt . Sein Hanptargumcnt ist ein staatsrechtliches .
Er leugnet natürlich nicht , daß dic Regierung im Reiche und
in Preußen eine gehässige Politik gegen uns betreibt und uns

behandelt , als ob Nffr außerhalb deS Rechts stünden .
„ Aber eZ widerspricht dem Grundgedanken de - modernen

Staatswesens, " des Parlamentarismus , den Kaiser persönlich für
die Politik der Regierung verantwortlich zu machen . Mag man
die Ministerverantworllichkeii eine Fiktion nennen ; solange man

stch an der Arbeit im Reichstag beteiligt , mutz die Regel sein , datz
man diese Formmteckennt . Zunächst aus staatsrechtlichen Gründen :

Wir haben da - Interesse , die Identifizierung von Regierung
uizd Person des Monarchen abzulehnen , auf die der Absolutismus
und der Scheinkonsutustonalismu - sich stützen . Wenn wir aber

hier den Kaiser als Träger der gesamten Politik für diese sozu -
sagen verantwortlich machon , so bedeutet das geradezu eine An -

erkennnng dessen , was wir immer bekämpfen , sobald wir die An -

sprüche , die im Namen des monarchischen Prinzips oder der

Kommandogcwalt erhöhe « werden , vom Standpunkt des freien
SlaatSbürgertumS ahlehnen . Der Schlachtruf „ Für oder gegen
den . Viaiser bedeutet eine B rfälschung und Verschleierung der

politische « Probleme und ist noch immer von reaktionärer Seite

gegen uns angewendet ivor - en , und zwar mit grotzem Erfolg .
Unsere Aufgabe ist also . vielmehr , die Person des Monarchen aus

den Kämpfen um tzpstft ' cho Fragen auszuschalten . Mit dem neu -

lichen AerhaltenichäkÄ : Frakttonffie ohne Not hereingezogen und
damit den Gegnern " das Recht gegeßen , das gleiche zu tun . "

Seit wann ist pL soAlaldentoiratischc Politik , Fiktionen
— und Heine selbst hetxjst ' Os« die Mimstervcrantwortlichkeit
als Fsstion - 1 . mit WirViZS ' 5 « t - ' «pvechseln ? Heißt es

1110 ) 17 Seil preußisch - deutschen AbfolntismM ' stärken , wenn
wir ihn als Konsttwtionalismus und Parlamentarismus aus -

geben ? Wird die monarchische Gewalt dadurch verringert ,
daß wir sie ignorieren oder dadurch , daß wir sie bekämpfen ?

Und von welchem Staatsrecht spricht Heine ? Von einem ,
das er sich nach seinen Wünschen auslegt und nicht von dem

wirklichen ! Denn das wirkliche Staatsrecht , d. h. dic wirk -

lichen . Machtverhältnisse geben der Monarchie in Deutschland
und in Preußen eine Macht wie außer in Rußland in

keinem anderen modernen Staate . Und diese Macht steht
heute unbedingt zur Verfügung der Gegner der Arbeiter -

klaffe . Richt weil die Gegner Regierung mit der Per -
son des Monarchen schlauerweise identifizieren , sondern
ivcil in der Tat die Monarchie heute das Mittel

ihrer Klassenherrschaft geworden ist . Und »vir sollten
an dieser Grmidtatsachc des deutschen Vcrfassungsclends
immer scheu vorübergehen , uns taub und bliitd stellen ,

bloß weil , wie Heine fürchtet , in politisch zurückgebliebenen
Gegenden uns die Hetze der Monarchisten Schaden bringen
könnte ? Wer nnt uns der Ansicht ist , daß es uns nicht nur

darauf ankommen darf , Wählcrstimmen zu gewinnen , sondern

unsere Wäbler zu aufgeklärten , zielbewußten , gegen alle

cfegnerischc Verhetzung immunen Sozialdemokraten zu machen ,
der wird im Gegenteil dic Gelegenheit begrüßen müssen ,
unsere dcmokrattschc Ueberzeugnng init aller Schärfe
zum Ausdruck bringen - zu können . Und gerade in

Deutschland ist es nötig , in dem Lande , in dem der

verlogenste Byzantinismus alles politische Denken zu vcr -

giften sucht . Die herrschenden Klassen in diesem Lande —

die Konservativen an der spitze — sind nie vor den heftigsten
Angriffen gegen den Träger der Krone zurückgeschreckt , wenn

es ihren Zwecken entsprach . Aber dem Volke muß Ivie die

Religion , so der Monarchismus als Stütze der Klassenherrschaft ,
als Hindernis jeder demokratischen Fortentwicklung erhalten
bleiben . AuL einer Frage der Staatsform , der politischen Uebcr -

zeugung und Zweckmäßigkeit wird eine Frage gemacht , über die

nicht gestritten , ja Ivomöglich nicht mal gesprochen werden

darf . Eine Art religiöser Scheu soll jeden abhalten ,
an das Problem Monarchie oder Republik zu rühren . Und

während der Monarch in Wahrheit in sich die stärkste politische
Macht konzentriert , so sehr diese Macht auch nur abgeleitet
ist von der den herrschenden Klaffen , soll in ersterbender Ehr -
furcht jeder zurückschaudern vor dieser in mystische Nebel ge -
hüllten Person !

Ist der Grundsatz , die Person des Monarchen aus der

polittschen Diskussion auszuschalten , noch verständlich in

Ländern des reinen Parlamentarismus wie England , so wird

er geradezu eine Gefahr für dic politische Entwicklung in

Ländern des Halbabsolutisnnis wie Deutschland . Schlimm

genug , daß das die liberale Presse nicht beareifen will , aber

völlig unverständlich ist es , wie ein Sozialdeniokrat wie Heine
in das gleiche Horn tutet und von der mangelnden Rücksicht
spricht , die die Fraktion ans den Reichstag genommen habe !
Neiu , wenn von mangelnder Rücksicht schon die Rede sein
soll , obwohl eine Kämpfpartei wie die unsere weder viel

Rücksicht finden noch gewähren kann , so . ist es die mangelnde
Rücksicht auf die Ueberzcugung der größten Partei des deutschen
Volkes . Wir empfinden es als A n m a ß u n g u n d u n -

erträglichen Zwang , uns zur Beteiligung an einer

Kundgebung nöttgcn zu lassen , dic unserer Ucberzeugung
widerspricht und zu der uns nichts verpflichtet . Und gerade
das Echo , das unsere Kundgebung gefunden hat .

beweist , daß sie richtig war . Denn . das Wutgeheul

der Reaktionäre zeigt nur , wie wichtig ihnen der Byzanttnis -
mus als Stütze ihrer Herrschaft erscheint . Das Verhalten
unserer Fraktion beim Kaiserhoch wäre an sich nicht wichtig ,
wenn es nicht eben dieses Echo ausgelöst hätte . So aber kann

es der Anlaß werden , unsere Auffassung über die Weiter -

cntwickelung der Verfassung in dic weitesten Kreise zu tragen ,
das Interesse . an unserem Kämpfe für die Erringung der

demokratischen Staatsform zu beleben und der byzantinischen
Vergiftung entgegenzuwirken . Mag dabei die liberale Presse
wie bisher die Geschäfte ihrer Gegner besorgen , das kann uns

nicht hindern , unsere Aufklärungsarbeit — unseren Feinden
sei Tank — mit verstärkter Intensität fortzusetzen .

In der politischen Kinderstube , der unsere Liberalen nun
einmal nie entwachsen werden , mag darüber lautes Weinen

ausbrechen . Wir sind groß und stark genug , um uns dadurch

iticht rühren zu lassen . Mögen vor der Demonstration die

Ansichten über ihre Zweckmäßigkeit geteilt gewesen sein , die

Wirkung gibt ihren Befürwortern recht .

die französifthe Mnisterkrise .
Was wirü viviani tun ! — Das Bedürfnis

nach Klarheit .
Paris , 1. Juni . ( Privattelegramm des „ Vorwärts ' . )

Die Krise wirst zwei Frag e n auf : Einmal , wie wird

Viviani sein Mini st e r i u m zusamniensetzcn , und sodann ,

welches H c e r e s p r 0 g r a m m wird er aufstellen . Logisch
scheint das Wahlergebnis eine Regierung zu fordern , die

ausschließlich aus Anhängern des radikalen Minimal -

Programms von Pau besteht . Zudem nahm auch die gestrige
Plenarsitzung des radikalen Vollzugsausschusses eine Resolution
an , die die Abgeordneten auffordert , nur eine solche Regierung

zu unterstützen , die die Durchführung deS Programms von

Pau gewährleistet und den Ausschluß der „ Föderation der

Linken " und der „ Demokratischen Allianz " , also aller ge -

mäßigten Republikaner , fordert .
Die Briandistischc Presse arbeitet dagegen auf

die Bildung einer gemäßigten Mehrheit hin . „ Petit Repubtiquc "
warnt die Radikalen vor der Jntransigenz und Unversöhnlich -
keit der Sozialisten . Die Mehrheit müsse ohne diese gebildet
werden , ohne sie jedoch zu exkommunizieren . Ter Artikel

zeigt die Absicht B r i a n d s , nachdem seine Gruppe bei den

Wahlen so schmählich verkracht ist , den Anschluß nach links

zu suchen und gleichzeitig die Sozialisten milder zu stimmen .

Dagegen bestehen der „ Radical " , die „ Aurore " sowie dic

großen radikalen Provinzblätter auf Bildtmg eines ein¬

heitlichen radikalen Ministerium s .

I a u r e s behandelt heute in einem Leitartikel die

Militärfrage und protestiert dagegen , daß die neue Regierung
etwa nur unverbindliche Worte über den nicht zwingenden
Charakter der dreijährigen Dienstzeit und über die Jugend -

erzichnng und Reservistcnansbildnng mache . Was not

tue , sei Klarheit . Wenn dic Herren der Stunde die drei¬

jährige Dienstzeit für notwendig halten , so mögen
sie eine Mehrheit mit Einschluß der Rechten zu bilden vcr -

suchen . Im anderen Falle aber müssen sie klar aussprechen ,
daß sie die Rückkehr zur zweijährigen D i e n st -

zeit vorbereiten wollen . Clcmcnceau fordert in seinein

„ Homme librc " gleichfalls Klarheit . Tie Ausführung des

Militärprogramms von Pau erfordere jedenfalls lange Zeit .
Augenblicklich verbiete die europäische Lage eine Verminderung
der Effektivstärke . Kein pflichtbewußter Regierungschef dürfe

anders denken . Auch „ Temps " und „ Debats " erwarten von

Viviani eine klare Erklärung . Unverkennbar setzen diese

reaktionären Blätter Hoffnungen auf Viviani und seine
Intimität mit P 0 i n c a r e.

Die Sozialiften unö üie Krise .
Paris , den 2. Juni . ( Eig . Ber . )

Die sozialistische Fraktion , die jetzt 101 Mitglieder zählt — durch
den Eintritt des im Departement Jsöre gewählten Abg . G t r a y ist
die durch den Tod deS Genossen M a r i e t t 0 n verminderte Ziffer
wieder erreicht worden — hat gestern angesichts der durch die

Ministcrkrise am Anfang der Legislatur geschaffenen Situation eine

ausführliche Erklärung ßeschlosjeu , die die Haltung und die Ab¬

sichten der Vertreter der französischen Arbeiterschaft darlegt . Sie

betont zunächst den engen Zusammenhang der sozialistischen Ab -

geordneten niit der gesamten proletarischen Organisation und das

Endziel : die vollständige Aufhebung der Ausbeutung und sozialen

Ungerechtigkeit . Sie fährt dami sott :
„ Die Fraktion gibt ihre volle Zustimmung zu dem in

Bern begonnenen Werk und zu der in Basel vom fran -

zösisch - deutschen Komitee einstimmig angenommenen Resolutton .
Sie wird , für ihren Teil , sich bemühen , den beiden interparlamen -
tarischen Versammlungen , die gleichzeitig Anfang Oktober in Frank -
reich und Deutschland stattfinden sollen , möglichst viel Bedeutung
und Fruchtbarkeit zu verleihen .

Die Fraktion beglückwünscht die Genossen im

Reichstag , wiederholt und besonders in einer Debatte der letzten
Zeit erklärt zu haben , daß die dcutsch - französische Annäherung um s »



leichter und tiefgehender sein wird , wenn Elsax - Lothringen
von der deutschen Nation ein liberaleres Regime , eine gerechtere

Berwaltung und eine vollständigere Autonomie erhält .

Entschlossen , jede Kombination auszuscheiden , die die Unab «

hängigkeit ihrer Aktion vermindern würde , ist die Fraktion zugleich
entschlossen , energisch jede ernsthafte und ehrliche Reform -
aktion zu unter st ützen und die Angriffe der Reaktion auf
diese Politik zurückzuschlagen .

Mehr als je Anhängerin der Idee der bewaff -
neten Nation und ihrer vollständigen Anwendung .
wird die Fraktion jedes M i n i st e r i u in bekämpfen , das sich
weigern wird , die schleunige Rückkehr zur zweijährigen
Dienstzeit , mittels einer verniinstigeren und wirksamen Organisation
der Nationalverteidigung zu versprechen und vorzuberei ten .
Sie wird aucki die Fiskalreform durch die allgemeine
und progressive Einkommen - und Kapital st euer
mit kontrolliertem Bekenntnis fordern . "

Tie Erklärung betont weiter , die Notwendigkeit des Pro -
p o r z e s . sie fordert eine Reihe sozialer Reformen , wie die „ eng -
tische Woche " , die Perbesserung der Sozialversicherung , den Ausbau
der Volkserziehung und die Wohnungsreform und fordert die

Republikaner auf , dies im Senat liegende Hemnis des sozialen
Fortschrittes zu beseitigen : „ Die dringendste Revision ist jene , die

dem Senat zumindest sein absolutes Veto entreißt und
dem allgenreinen Stinrmrecht seine Souveränität zurück -
gibt , um die gesetzlichen Bahnen für die gerechten Forderungen
des Proletariats zu öffnen , das nur allzu oft durch einer dringlichen
Aufhebung bedürftigen Ausnahmegesetze und durch ungerechte Urteils -

spräche , die eine baldige Amnestie fordern , getroffen wird . "

Tie Wahl des Kammcrpräsidiums .
Paris , 4. Juni . V i V i a n i hatte heute nachmittag ein « halb -

ständige Besprechung mit Präsident P o i n c a r s und begab sich
darauf zu Aristide B r i a n d.

In der Kammer wurde DeSchanel mit 411 von 43S gültigen
Stimmen endgültig zum Präsidenten der Kammer gewählt . Zu
Vizeprä side uten sind gewählt worden : Clementel

«Radikal ) mit 37ö Stimmen , M o n e st i e r ( Geeinigt . Rad . ) mit
333 Stimmen , G o d a r d ( Geeinigt . Rad . ) mit 3ly und Auga gnSUr
( Sozial . Republ . ) mit 267 Stimmen .

politisthe Uebersicht .
Tas LrdenSpanama in kirchlicher Beleuchtung .

Wer sich mit den Anschauungen großer kirchlicher Kreise vertraut

machen möchte , dem sollte man das Studium der Wochenschau der

„ Allgemeinen Evangelisch - Lntherischen Kirchenzeitung " dringend ans

Herz legen . In Nummer 19 wettert diese Wochenschau zum Beispiel

heftig darüber , daß Staatsanwalt , Richter und Geschworene dem

zur Begntachtmig des Geisteszustandes angeblicher Verbrecher zu Rat

gezogenen Arzt gegenüber vollständig machtlos dastehen , daß man
keine Sünde mehr kennt , sondern nur Kr a n k h e i t , daß das

Vergeltungsprinzip ausgeschaltet wird , daß kaum noch Sicherung der

bürgerlichen Gesellschaft vorwaltet , daß an sogenannten Großstadt -

Revolverheldinnen nicht einmal mehr Abschreckungsurteile

vollzogen werden . Mittelalterliche Hexenverbrennungen würden

dieser christlichen Anschauung wahrscheinlich zeitgemäßer
'

erscheinen .

Wesentlich anders aber fällt die kirchliche Beleuchtung in der

Wochenschau der Nummer 21 desselben Organs aus , in der der

Ordensschacher des verstorbenen Generals v. Lindenau behandelt
wird . Da heißt es zunächst milde - beschönigend :

„ Die Sozialdemokratie , insbesondere der Abgeordnete Lieb «

Inecht sind bei uns Spezialisten für Aufdeckung eines sogenannten
Panama . Bisher mißlangen alle Versuche in der deutschen Krupp -
Affäre wie in dem japanischen SienienS - Schuckert - Skandal ; aber
nun endlich ist es geglückt , die Scham Deutschlands zu
entblößen . Zwar auch kein Panama zeigt sich, nämlich die

moralische Verluniptheit und Bestechlichkeit ganzer Schichte », aber

wenigstens der Zusammenbruch eines einzelnen . Ein General
hatte in geradezu entsetzlichen pekuniären Verhältnissen ge -
lebt , war überschuldet , geriet immer tiefer hinein und sah
sich schließlich rettungslos einer Schar von über 199 Glau -

bigern mit annähernd einer Million Forderungen gegenüber .
In dieser Not hat er . der „ Freund des Kaisers " und
vieler Zivilexzellenzen , sich darauf verlegt , eitlen und ehr -
geizigen Leuten gegen Bezahlung „Gefälligkeiten " zu erweisen ? er
empfahl sie gelegentlich zu Ordens - mnd Titelverleihungen . Zum
Beispiel einen Arzt , der zur Erlangung des Professortitcls usw .
. . . Der Fall ist erschütternd , aber es ist ein Einzelfall , er be -

zeichnet kein System , bedeutet kein Panama und hat vor allen

Dingen mit der Affäre Redl in Oesterreich kaum Vergleichs -
inomente , . denn dort handelte es sich um einen Landesverräter ,
hier aber nur um Nepotismus , lind dieser Mann ist bis zum
letzten Augenblick ein guter Deutscher und tüchtiger Soldat
geblieben , obwohl in seinen entsetzlichen Verhältnissen der Gedanke
an bösere Abivege nahegelegen hätte . War es
nötig , durch die „ Enthüllungen " die Familie des Verstorbenen
jetzt mit Schmach zu bedecken , einen Akt qualifizierter Leichen -
schändung zu begehen ? "

Als sich dann aber doch in der nächsten Woche herausstellte , daß
die gesamte feudale deutsche Preffe die Enthüllungen des Genossen

Liebknecht nicht zu widerlegen vermochte , daß also kein Einzelfall
vorliegt , daß das Ordenspanama bei uns nicht zu bestreiten
ist , heißt es :

„ Der Zweck der ganzen Uebung ist natürlich der , dem Urteils -
losen Proletariat einzureden , daß es bei uns nicht nach Verdienst
und Würdigkeit zugehe , sondern daß im kapitalistischen Staat alles
faul sei . ( Sehr richtig ! ) ES dürste dein sozialdenivkratischen
Abgeordneten aber schwer fallen , den Nachweis zu führen ,
daß jemand irgendein Amt sich erkauft habe , daß etwa irgend -
ein Ignorant den Titel eines medizinischen Professors
bei uns erhalten könnte , um dann auf das arme Volk los -

gelassen zu werden , es wird nur in gewissen Fällen
eine Art Steuer auf die Eitelkeit gelegt . Der Großkaufmann , der

sich gern Kommerzienrat nennen möchte , muß zuerst zeigen , daß
er nicht an dem Mammon klebt <!!), sondern ihn zu Wissenschaft -
lichen , oder nationalen� oder sozialen oder künstlerischen Zwecken ,
die der Allgemeinheit zugute kommen , zu verwenden bestrebt ist .
Wenn ein James Simon auf diese Art Millionen geopfert hat , so
ist ihm sein Wilhelinsorden sicherlich zu gönnen und wenn ein

amerikanischer Milliardär ein für Unsummen erworbenes Luther -
blatt der deutschen Nation zukommen läßt , so ist es nur an¬

gemessen , daß der Kaiser ihm mit einer hohen Auszeichnung
dankt , daß sie käuflich sei , dürfen wir deshalb noch nicht sagen .
Oder auch K r i e g s o r d e n sind dann käuflich , sie werden mit
Blut bezahlt . Jeder gibt eben , was er hat . Etwas anderes ist es
um das V e r in i t t l e r g e s ch m e i tz , das übrigens auch wirklich
niemals irgend eine Auszeichnung „ besorgen " , sondern nur den

darauf Erpichten mit den matzgebenden Stellen allenfalls in Be -

ziehung bringen kann , worauf dann erst die unter allen

Umständen strengen Prüfungen auf Würdigkeit erfolgen .
Natürlich m ü s s e n die Behörden auf die Leute aufmerksam
gemacht werden , die sich verdient gemacht haben . Aber Vermittler
der gemeinten Art ( wie v. Lindenau ? ) sind dazu ebenso wenig
nötig , wie Winkelkonsulenten für die Rechtsucheudcn vor Gericht .
Dr . Liebknecht hat nicht recht , wir haben kein Panama . Und
» enn die reichen Leute bei uns zugunsten von Kirchen -
bauten ( Aha! ) , MuseumSauSstattungen , Foyerfchmuck , zu -

gunsten von wirtschaftlichen Instituten und technischen
Gesellschaften „ geschröpft " werden , um dafür dann

irgendeine Auszeichnung zu erhalten , so ist das viel an -
ständiger , als wenn sie — Ivie in Frankreich , in England , in
Amerika — dafür ihre Vorteile erhalten , daß sie Zehntausende
oder Hunderttausende für Agitationsfonds der regierenden Partei
aufbringen . Auf diese Weise wird man in Frankreich Kommandeur
der Ehrenlegion , in England Baronet , in Amerika Gesandter oder

Botschafter . "
Na also , verehrter Herr Pastor , allgemeines „ Schröpfsystem "

( für die Kirche nicht zuletzt !) und allgemeine Korruption der Herr -

schenken Gesellschaft , Deutschland eingeschlossen ! Das hat doch Lieb -

knecht auch gesagt !

_ _
Noch ein Beitrag zum Titelschacher .

Man hat sich bei den zahlreichen Enthüllungen über den

Titelschacher vielfach den Kopf zerbrochen , welche Wege denn

eigentlich die geschäftstüchtigen Vermittler einschlagen , um ihre
„ Zugum - Zug " Geschäfte zu realisieren . Die folgenden Briefe ,
in die wir Einsicht genommen haben , bringen einige Auf -

klürung darüber : handelt es sich hier auch nur um den Hof -
lieferantcntitel , so sind darum die Methoden nicht weniger
interessant , durch die das Hofmarschallamt eines deutschen

Fürstenhofes aus der Titelsucht gute Einnahmen herauszu -
holen weiß .

Vor einigen Jahren erschienen in bürgerlichen Provinz -
blättern Inserate , worin die Besorgung des Hof -
lieferantentitels „ unter strengster Diskretion " angeboten
wurde . Ein Breslauer Kaufmann meldete sich, worauf er

von dem Hofkunstmalcr Karl Schleusing .
Bcrlin - West , Friedenau , Villa Fehler st r . 3 ,
einen Brief , datiert vom 22 . August 1908 , erhielt , worin der

Firma mitgeteilt wurde , ivcnn sie das Gesuch sofort einreiche ,
könne sie von einem regierenden Fürsten den Hoflieferanten -
titel erhalten ? ein „ Ehrcnhonorar " stellte der Hofkunstmaler
nach Erfolg anheini . das heißt , neben einem festen S p o r t e l -

betrag von 2000 Mark . In einem späteren Briefe ,
schrieb der Vermittler , daß es sich um den Lippe -
Detmoldschcn Hof handele , zu dem er Beziehungen
habe . Das Prachtstück der Briefsammlung aber ist der nächst -

folgende :
„ Berlin - Friedenau , 31 . 8. 1998 .

Herrn . . . . Breslau .
Auf Ihren Wunsch übersende ich Ihnen das Gesuch , was Sie

mir umgehend mit einem polizeilichen Leumunds -

z e u g n i s über Sie und Ihr Geschäft , sowie einem Depot -
schein auf meinen Namen an die Deutsche Bank . Friedenau -
Berlin über den Sportelbetrag von Bk. 2999 sende »
wollen . Der Depotschein soll enthalten , daß nach erfolgter Ge -
schäftserledigung der Betrag sofort an mich zu zahlen ist und
daß derselbe nur mit beiderseitigem Einverständnis abgehoben
werden kann .

Der Fürst ist Oberst ini 1. Garde - Ulanen -

regimenl zu Potsdam und ich bin geneigt , das
Gesuch an geeignete Stelle zu geben . Wenn das

Polizeialtest gut ist , so können Sie auch auf Erfolg rechnen , wenn
nicht , nun . so haben Sie keinen Heller llnkosten davon .

Teilen Sie mir noch mit , in welcher Höhe Sie mir
ein Gen , älde nach Erfolg abkaufen würden , oder

welches Ehrenhonorar Sie mir geben würden für meine Mühen ,
wenn Sie kein Gemälde kaufen würden . DaS Hosdiplom erhalten
Sie direkt vom Hofmars _ ' a - l kamt .

Hochachtend in Eile

gez . Schleufing , Hofmaler . "

Wie man sieht , verstand der Herr Hofmaler sein Geschäft
ausgezeichnet ! Diesem Schreiben fügte Herr Schleusing gleich
ein handschriftliches Formular eines „ Be -

werbungsschrcibens " an das LiPpeschcHof -
marschallamt bei , worin der Bewerber für sein gutes
Geld noch demütig um Verleihung des Titels bitten muß .
Es hat folgenden Wortlaut :

„ An das Hofmarschallamt Seiner Hochfiirstlichen Durchlaucht des

regierenden Fürsten von Lippe in Detmold .
Ein Hohes Hofmarschallamt wolle g e n e i g t e st meine Dar -

legungen prüfen , um dieselben besürwortend an höchster Stelle

vorzutragen :
„ Untertänigst Unterzeichneter bittet darum , ihm den Fürstlich

Lippeschen Hoflieferantentitel an höchster Stelle e�virken zu wollen
und die Genehmigung einzuholen , dem hohen
fürstlichen Hofe eine Lieferung von . . . . .( Angabe
der Ware ) gratis machen zu dürfen . Die mit der Per -
leihung verbundenen Sporteln von 2999 M. bin ich geneigt zu
zahlen und erwähne dabei , daß die hohe Auszeichnung keinem

Unwürdigen zu teil würde , und daß ich mich , des hohen
Gnadenbeweises stets eingedenk , dankbar bezeigen würde .

Einem Hohen Hofmarschallamt
ehrerbietigster ( Name , Beruf , Stand ) "

Eine ganze Anzahl von Geschäftsleuten beugte sich tat -

achlich diesen Zumutungen , und nicht rein zufällig findet man
den Lippe - Detmoldschen Hoflieferantentitel bei Firmen und in

Orten , deren Beziehungen zu Lippe - Detmold dem Unkundigen
völlig rätselhaft erscheinen . _

Arbeitslosendebatte in der bayerischen Abgeordneten -
kammer .

In der bayerischen Abgeordnetenkammer wurde am Donners «

tag die Ablehnung der Arbeitslosenversicherung durch den

Reichsrat erörtert . Genosse Timm gab eine geschichtliche Dar -

tellung der Entwicklung der Arbeitslosenfrage in Bayern . Es kam

während seiner Rede zu wiederholten heftigen Zusammenstößen nnt
dem Präsidenten v. O r t e r e r , der sich gegen die Kritik unseres
Redners schützend vor die Erste Kammer stellte . So wurde Timm

gerügt , als er daran erinnerte , daß erst jüngst aus dem

Schweiße des Volkes der Glanz der Krone neu auf -
poliert worden sei. Besonders erregt wurde Herr v. Orterer , als Gen .
Timm die Haltung der bayerischen Prinzen im Reichsrat charakterisierte ,
ür die der Landtag nur dazu da zu sein scheine , Wittelsbacher

Hauspolitik zu treiben . Als Timm mit dem Ausruf schloß : ES
lebe der Sozialismus ! Nieder mit der Reichsratskammer ! verhängte
der Präsident mit aller Schärfe unter dem Beifall des Zentrums
und dem Lärm und Widerspruch der Sozialdemokraten über unseren
Redner einen Ordnungsruf , dem er hinzufügte , eine solche der

Popularität entnommene Ausdrucksweise ist unerhört . — Darauf
bedauerte der LibelPle Schön den Beschluß des Reichsrats und be -

zeichnete es als eine Pflicht der Städte , nun ohne StaatSzuschuß
eine Arbeitslosenversicherung zu schaffen .

Nach kurzen Erklärungen der Konservativen und deS Zentrums
bedauert der Dlinistex v. Soden , daß die Regierungsvorlage im

Reichsrat gefallen sei . Mau hätte den Versuch einer Arbeitslosen -

Versicherung machen sollen , es wäre gewiß etwas Gutes dabei heraus -
gekommen . Er . verteidigt aber den Reichsrat insofern , als für seinen
Beschluß nur sachliche Gründe maßgebend gewesen , die fteilich nicht
durchschlagend seien . Die Beibehaltung der Ersten Kammer sei not -

wendig . Wenn der Abg . Timm seine Haltung in der Arbeitslosen -

frage anerkannt habe , sonst aber seine Maßnahme für subaltern halte ,
so bemerke er , daß die Bekämpfung der Sozialdemokratie keine

Maßnahme sei , sondern die Pflicht einer monarchischen Regierung .

( Stürmischer Beifall im Zentrum . ) — Genoffe Timm erwidert , der

Minister halte wohl deshalb die Reichsratskammer für notwendig ,
um von dort aus auch bei späteren Anlässen Niederlagen zu er -

leben . Gegen den Präsidenten bemerkt Timm : er sei in der Kritik

seiner Rede hart an die Grenze des Zulässigen gegangen .
Hierauf wird der Beschlutz des Rcichsrats , der die 75 999 M.

für Zwecke allgemeiner Arbeitslosenfürsorge statt für die Arbeits -

loscnversicherung verwendet wissen wollte , fast einstimmig a b g e -

lehnt . — Damit ist für jetzt der Versuch einer staatlichen Unter -

stützung gemeindlicher Arbeitslosenversicherungen erledigt .

Gewerkschaftsführer und Rittergutsbesitzer .
Unter allen Anzeichen tiefer Empörung druckt die bürger -

liche Presse den Brief des Ortsleitcrs der Breslauer Metall -
arbeiter an einen Gastwirt ab , den die „Schlesische Zeitung "
ausgegraben hat . Der Gasüvirt veranlaßte nämlich seinen
Sohn , als Streikbrecher in die Linkc - Hofmann - Werke zu gehen ,
deren organisierte Arbeiter seit 20 Wochen ausgesperrt sind .
Der Ortsleiter teilte diese Tatsache dem Gastwirt mit und

knüpfte daran folgende Bemerkung :

„ Wir ersuchen Sie , uns binnen 24 Stunden mitteilen zu
wollen , ob Ihr Sohn die Arbeit sofort wieder einstellen will .
Sollten wir bis Monlag früh keine Antwort erhalten , dann müssen
wir annehmen , daß Sie sowie Ihr Sohn mit den or -
ganisierten Arbeitern nichts zu tun haben
wollen . Achtungsvoll Philipp . "

Daran wird nun das übliche Geweimer geknüpft über
den unerträglichen Terror der Sozialdemokraten und den

hilflosen Staat , der die „ ehrlichen Arbeiter " vor solcher
dunkel angedeuteten Bcrrufscrklärung nicht schützen kann .

Als Gegenstück dazu kann nun die „ Volksmacht " folgen -
den Brief eines konservativen Rittergutsbesitzers im Kreise
Heydcbrands an einen sozialdemokratischen Arbeiter in
Breslau abdrucken :

„ Rittergut Pollentschine
KreiS Trebnitz .

An den Arbeiter . . . . . .in Breslau .
Es ist zu meinen Ohren gekommen , daß durch Sie in

Pollentschine sozialdemokratische . Kalender vertrieben werden . Im
Interesse Ihrer alten Mutter und Ihres Bruders und
im Andenken au Ihren verstorbenen ehrenwerten und durch und
durch treu und königlich gesinnt gewesenen Vater bitte ich Sie
hiermit , keine Agitation weiter in unser Land zu tragen I Höre
ich dennoch wieder davon , so istfürdieFamilie

. . . . .

.
hier unter meinen Leuten kein Platz mehr .

F. Hankohl , Rittergutsbesitzer . "
Der Brief ist zwar auch höflich , aber viel deut -

l i ch e r als jener des Metallarbeiters . Bekanntlich ist die
VerbreituBltzwon Druckschristen ebenfalls ein staatlich zugc -
sichertes WWerrecht . Nebt es der Sozialdemokrat in seiner
Heimat aus , dann wird seine betagte Mutter , die mit
dem Vater jahrelang dem „ gnädigen Herrn " gedient hat .

rücksichtslos auf die Straße geworfen ! Und
der Bruder fliegt hinterdrein !

Vielleicht greift die konservative Presse auch diesen krassen
Fall von Tcrrorismus auf und verlangt vom Staat , daß er
die Rechte seiner Bürger gegen solche konservativen Zwangs -
maßnahmen schützt .

_ _

Staatsaktion gegen die „ Aktion " . 4»

Die Berliner Wochenschrift „ Aktion " erfreut sich der besonderen
Aufmerksamkeit des Staatsanwalts . Die Nr . 19 dieser Zeitschrist wurde

beschlagnahmt wegen einer Arbeit MaupassantS gegen den

Krieg . In Nr . 13 und 14 hat die Staatsanwaltschaft Vergehen
entdeckt , die ihr zur Einleitung eines Strafverfahrens wegen Ver »
breit ung nnzüchtiger Schriften Anlaß gaben . Außer -
dem wurde die Nr . 14 beschlagnahmt wegen Aufforderung
zum Mord (!). Inkriminiert ist ein Artikel PfemfertS über die

Tötung des Chefredakteurs des „ Figaro " , Calmette , in dem es heißt ,
daß auch in Deutschland die Revolverjournalisten so niedergeknallt
werden müßten , wie es Frau Caillaux mit Herrn Ealmette tat , und

daß die „ Aktion " bereit sei , die Adressen von solchen CalmetteS in

Deutschland mitzuteilen .
Eine Reihe bekannter Schriftsteller , u. a. Frank Wedekind ,

HanS v. Weber , Karl H e n k e l l , Max Halbe usw . nehmen in
einer Erklärung für die „ Aktion " Stellung , in der es heißt : „ Eine
Maffenkonsiskation , wie sie hier vorliegt , bedroht nicht nur das

Weitererscheinen dieses für die jüngste Literatur so charakteristischen
Organs , sondern , bringt , was wichtiger ist , die Gesinnung und das
kulturelle Wollen der um die „ Aktion " gruppierten Literaturbcwegung
in Verruf . " _

der mexikanische Konflikt .
Scheitern der Vcrmittelung .

New Z) ork , 4. Jnni . In Washington rechnet man

nicht mehr mit der Möglichkeit , daß die Friedens -
konferenz in Niagara Falls ihre Aufgaben wird

erfüllen können , da die mexikanischen Insurgenten
an den Friedensverhandlungen nicht teilnehmen . Die Union

sieht sich dann vor neue Aufgaben gestellt . ES wird an¬

genommen , daß die Union mit einer größeren Okkupation in

Mexiko eingreifen und wahrscheinlich auch zur Besetzung
der Hauptstadt schreiten wird . Dahingehende Ent -

schlicßungen sind noch nicht gefaßt , doch sollen großzügige
Vorbereitungen für die Mobilisierung eines Okkupationshceres
getroffen sein .

General Blanquct gibt bekannt , daß die Kanonen -
boote den Befehl erhalten haben , Tampico zu
blockieren , um die Aufständischen daran zu
hindern , Zufuhr an Munition zu erhalten .

die wirren in Albanien .
Die Hoffnung , mit den Aufftändischen zu einer Derein -

barung zu gelangen , ist endgültig aufgegeben . Der Telegraph
meldet :

Durazzo , 4. Juni . ( Meldung her Agenzia Stefani . ) Die
Internationale Kontrollkommission ist gestern
nach Schiak gefahren , um direkt mit den A n f st ä n d i s ch e n zu
unterhandeln . Diese bestätigten ihre jüngst geäußerten
Wünsche , nämlich , daß sie von einem mohammedanischen
Fürsten oder von der Türkei regiert zu sein wünschten .
Während der Besprechung stellte die Kommission fest , daß die Auf «
ständischen bereit wären , in den nebensächlicheren Fragen nach -
zugeben , daß sie aber in dem Hauptpunkt , nämlich in ihrer
Forderung betreffs des Fürsten nicht nachzugeben gedächten .
Die Besprechung dauerte drei Stunden . Nachdem die Konunisfion
dem Fürsten über das Ergebnis ihrer Mission Bericht erstattet
hatte , erklärte sie ihren Auftrag für erledigt . Der

Fürst behielt sich vor , seine Entscheidung zu treffen .

Mit anderen Worten , die Verhandlunge « si « V

vollständig gescheitert , die Aufftändischen bestehe »



tof die Abdankung des Mbret . Oesterreich und Italien
Wien aber offenbar noch immer nicht einsehen , daß ihre

i ?Mchöpfung völlig lebensunfähig ist . Sie haben daher .
»chdem der erste Plan , internationale Truppenabteilungen in

zu landen , glücklicherweise gescheitert ist , die anderen
»achte ersucht , Kriegsschiffe nach Durazzo zu senden .
ae deutsche und die englische Regierung haben sich auch be -

erklärt , je ein Schiff zu schicken , falls alle übrigen Mächte
« Mescr Flottenaktion teilnehnien . Was diese Aktion nützen
C ü' t unklar . Die Insurgenten haben heute alle wichtigen
lte Mittelalbaniens in Händen und werden sich vor den
chiffen nicht sehr fürchten , um so mehr , da wohl keine Macht ,
« i .

bcu beiden Beschützern Albaniens , viel Lust zu einem
iroalttätigen Vorgehen haben dürfte .

Mus üer Partei .
Landesparteitag in Sachsen - Altenburg .

Buu, V" "" t * t4 . Juni wird die Sozialdemokratie im Herzog -
Sachsen - Altenburg ibren 25. LandcSparteitag abbalten . Neben

MAastlichen Dingen weist die Tagesordnung auch folgende Punkte
O,. ' fugend frage , Bericht oer Landtagsfraktion , die gegenwärtige
■to. ■che Situation . Ter Bericht über die parlamentarische Tätig -
taV ' st bereits in einer umfangreichen Druckschrift niedergelegt .

geht aus ikim hervor , daß es auch in dem kleinen Lande an
leider Arbeit zur Bekämpfung der Reaktion nicht gefehlt hat .
L Jus dem vom Parteisekretariat erstatteten Geschäftsbericht
«. trilchtlich , daß sich die Partei gut entwickelt hat . An Mitglieder -
h- tagcn gingen in den Lrtsvereinen 25 731,70 M. ein , wovon
fc, , • 0. . an die Landespartcikasse abgeliefert wurden . An die
Ii' i )ötfa"c 111 Berlin wurden 5142,38 M und an die Bezirkskasse
«. �j�tmar 51 4,25 M. abgeführt . Die Mitgliederzahl betrug 6677
Ißs. t tnännlichc und 897 weibliche ) , im vorhergehenden Jahr 6344

Min 1 ttttittnliche und 768 weibliche ) . Die Volkszcitung wird seit
>ii > Januar 1914 in eigener Druckerei gedruckt , jedoch läßt sich

L m kurzen Zeitraum bestimmtes über den finanziellen Erfolg
" ' cht mitteilen . Erwähnenswert ist ferner , daß sich die Abon -

I " ' " nzahl der „ Arbeiter - Jugend " von 1192 auf 1376 erhöht hat .

? om Militarismus in Dänemark .

$
■t. ic ,N ationaltidcnd e" . ein Hauptblatt der dänischen

kj ' Uingsbetzer , versucht augenblicklich von bekannten Persönlich -
Ij1 ' t " der internationalen Sozialdemokratie A e u ß c r u n g e n

4� " J R ü st u n g s f r a g e zu erhalten , die gegen die Haltung
K . dänischen Sozialdemokraten ausgeschlachtet werden sollen .
Ij) 4e fordern bekanntlich die Einstellung der dänischen Rüstungen
L Abrüstung , weil sie der Auffassung sind , daß das kleine Land

' einer wenig günstigen strategischen Lage gar nicht imstande
Begcii eine Großmacht Krieg zu führen , oder im Falle eines

iJ�es zwischen zwei Großmächten seine Neutralität zu der -
' "igen .

j Eine andere Stellung nimmt die schwedische Soz�I ' al -
a t i c cyi . Schwedens strategische Lage sowohl afe seine

C- . ' �tÜchen Kräfte sind ja gar nicht mit Dänemark zu der -
L ®cn . Gleichwobl wird die Stellung unseres Genossen Bran -

Wir!0» 1' 0n bci " " sskaristischen Presse gegen die dänische Sozial -
Üan? auszunutzen gesucht . Branting hat dem Vertreter «ineS

( Uy c8lfcheii Blattes bezüglich Schwedens erklärt , daß der Ber -
« ' gungsnihilismus hier für eine große Partei unmöglich sei ,

IsJ . die sozialdemokratische Internationale habe auch nie solche
L; " un0cn erhoben . Vielmehr werde von ihr die Abrüstung
L» " ker nationaler Grundlage verlangt . Branting hat
L, " weiter apf die Milizforderungen und die Haltung der
I Küchen und französischen lsozialdemokratic verwiesen .
st . . 4. ic . . Nationaltidendc " unternimmt nun den Versuch , nam -
I tJ.. auslänoische Sozialdemokraten über die Stellung der Jnter -

" onalc auszufragen . Das ist ganz überflüssig ; denn

1�. Protokolle der internationalen Arbeiterkongresse sind natürlich
' « Kopenhagen einzusehen . Sckon in Paris 1889 wurde zur

Iw Militarismus Stellung genommen . In London 1836 ,
Lh 1907 wurde die Forderung der Miliz erhoben , und die
w. �uhagencr Resolution von 1910 bestätigt ausdrücklich den

Beschluß . Das Kopenhagencr Blatt brauchte also nur
Itir ™rütD {DlIe einzusehen , um die Richtigkeit der Ausführungen
Ifcn j

6 . Genossen Branting festzustellen . Damit ließen sich aller -
keine Geschäfte gegen die dänische Sozialdemokratie machen ,

Lfyz' it nu ® 1,0,1 el ' cntue�en Antworten der Befragten

1�� ein Einvernehmen zwischen der italienischen und der öfter -
rrichischrn Partei .

L. Rvm . den 2. Juni . lEig . Ber . ) Im . Avanti " vom 1. Juni
Genosse Vclla in Vertretung des Parteisekretärs Lazzari

b- fr ? aÖ zwischen der österreichischen und der italienischen Partei
�Ptandigcs Einvernehmen über die Haltung in der alba -

Ulchen Frage bestünde . In Erwiderung einiger kritischen
. Nierkungen des Genoffen M o n d o l f o hebt Bella hervor , daß

italicnifchc Parteivorstand den Wiener Genossen schon vor dem
j�teitng von Ancona eine Zusammenkunft vorgeschlagen hätte ,

? bcr wegen der Tagung der Delegationen unterbleiben mußte .
Zusammenkunft würde aber im nächsten August in Wien

M ' Nndcn , und zwar kurz vor dem internationalen Kongreß . Auf
Hu Fälle bestände zwischen beioen Parteien vollständige Einmütig -
j ' in Sachen der äußeren Politik , so daß , falls eine plötzliche
Scheidung nötig sein sollte , diese auch ohne vorherige Zusammen .

getroffen werden könnte . In der auswärtigen Politik hätte
« ? Proletariat sowohl in Oesterreich wie in Italien die gleichen
"' lätze und die gleichen Zwecke .

Mus ?nöustrie unö hanöel .
* Tie Effektcnbonk „ Blum u. Schmih " in Köln ist . wie uns ein

I . Avattelegramm meldet , verkracht . Durch Benutzung ge -
I Züchter Stempel und Jnumlauffetzung gefälschter Akzepte sind ,

I bisher übersehbar , Betrügereien bis zu 200 000

JVok verübt . Eine Berliner Firma ist um 90 000 M. geschä -
' flt. Ter Inhaber Blum , ein 25jähriger Mann , ist geflohen , der -

�"tlich „<,ch Luxemburg . Wie verlautet , soll er mit verschiedenen

�uten Verträge abgeschlossen haben , die dahingingen , daß die
"rtragschließenden als stille Teilhaber in das Geschäft eintraten ,

�ve daß einer vom anderen etwas wußte . Bei der Durchsuchung

J" Bureaus wurden Gummistempel und Gegenstände gefunden ,
Ache � Fälschungen gedient haben . In der Kasse fanden sich nur

■ ' [ M. bar . Auch Hat Blum Wechsel in hohen Beträgen ge -

j ' Bischt und diskontiert .

Das deutsche Buchdruckgewerbc und der Weltmarkt .

! Die internationale Ausstellung für Buchgewerbe und Graphik
k' Leipzig wird voraussichtlich dazu beitragen , die Beziehungen der
. Mischen „ schwarzen Kunst " zum Weltmärkte noch lebhafter zu
Ehalten. Bekanntlich beherrschten zur Zeit und nach der Refor »
Kation die Erzeugnisse des deutschen Buchdruckgewerbes den Welt -
?®ickt fast konkurrenzlos . Die Schätze der großen ausländischen

�' bliotheken legen noch heute beredtes Zeugnis von der Verbrei -
und der hohen künstlerischen Qualität der damaligen deutschen

�Umschriften usw . ab . Gegenwärtig werden alljährlich " für
r ~0 Millionen Mark Bücher , Noten . Bilder usw . nach dem AuS -

verkaust , während die Einfuhr derartiger Erzeugnisse einen
irt von . etwa 45 Millionen Mark repräsentiert . Die wichtigsten

Abnehmer für deutsche Bücher sind Oesterreich - Ungarn , die
Schweiz , Rußland , die Vereinigten Staaten von Amerika . Frank -
reich und die Niederlande . Tie Ausfuhr von bedrucktem Papier
( außer Tapeten und dergleichen ) hatte im Jahre 19t3 einen Wert
von 6. 50 Millionen Mark , gleichzeitig wurden für 6,78 Millionen
Mark Musiknoten , für 9,43 Millionen Mark Farbendruckbildcr und
für 2,68 Millionen Mark Kupferstiche , Holzschnitte usw . exportiert .

Die Bedeutung des deutschen Buchdruckgewerbes kommt natür »
lich auch in der Entwicklung und Leistungsfähigkeit seiner Hilfs -
gewcrbc zum Ausdruck . Das gilt besonders von der Herstellung
von Buchoruckmaschinen . Teutschland verkauft am Weltmärkte
alljährlich für etiva 10 Millionen Mark Schnellpressen für Buch - ,
Stein - usw . Druck und für etwa 12 Millionen Mark andere Buch -
druckmaschinen . Die Ausfuhr von Papierdruckfarbc aus Ruß oder
Kupferdruckschwärze beläuft sich alljährlich auf etwa 26 561 Doppel -
zcntncr im Werte von 3,50 Millionen Mark . Außerdem werden
noch für etwa 1,25 Millionen Mark bunte Druckfarben und für
etwa 1 Million Mark trockene Druckschwärzc exportiert . Recht be -
deutend ist auch die Ausfuhr von Druckplatten und Buchdrucker -
schriften aller Art .

Tie Konkurrenz der Schiffabrtslinicn . Der Londoner „ Daily
Mail " zufolge finden augenblicklich äußerst delikate Verhandlungen
zwischen den englischen Schiffahrtslinien einerseits und dem
Norddeutschen Lloyd und der Deutsch - Australischcn Dampfschiff -
fahrtS - Gesellschaft andererseits statt , um eine Konferenz von Ver -
tretern dieser Gruppen in London herbeizuführen . Es soll eine
Verständigung über die Frachtschiffahrt nach Neuseeland herbei -
geführt werden , um die augenblicklich ein erbitterter Kampf
zwischen England und Deutschland geführt wird .

Soziales .
Ungültiger Lehrvertrag .

Auf Ausstellung eines Zeugnisses und auf Schadenersatz
in Höhe von W M. war eine gestern vor dem Gewerbegericht
verhandelte Klage eines Lehrlings gegen den Installateur
Michaelis gerichtet .

Ter Beklagte hatte nicht die Befugnis , Lehrlinge auszubilden .
Er hatte sich zwar zur Meisterprüfung gemeldet , war aber durch -
gefallen . Weil auch sonst niemand im Geschäft war , der eine fach «
gemäße Ausbildung des Lehrlings gewährleistet hätte , nahm ihn der
Vater aus der „ Lehre " . Run klagte Michaelis vor dem Amtsgericht
auf ZchaKencrfaii in Höhe von 80 M. Das zwang den Kläger seiner -
seits . vor dem Gcwcrbcgericht zu klagen . Da er trotz seines Ver -
langen » keines Bescheinigung über Art und Dauer sowie Führung
und Leistung erhalten hatte , so hinderte ihn das , eine andere Lehr -
stelle zu bekommen . Erst nach dem Stattfinden mehrerer Termine
izirka 8 Wochen verspätet ) stellte der Beklagte das Zeugnis aus .
Nunmehr war der Kläger bereit , seinen Schadenersatzanspruch fallen
zu lassen , wenn die Klage vor dem Amtsgericht zurückgezogen würde .
Darauf ließ sich der Beklagte nicht ein . Er stützte sich aus ein
schreiben der Handwerkskammer , durch das ihm die Ausbildung
des Lehrlings vorläufig gestattet wurde .

Das Gericht erkannte durch Teilurteil den Anspruch des Klägers
dem Grunde nach als gerechtfertigt an . Uebcr die Höhe soll nach
Rechtskraft dieses Urteils verhandelt werden . Begründend wurde
ausgeführt , daß der Kläger berechtigt war . das Lchrverhältnis sofort
zu lösen , weil der Beklagte tatsächlich unfähig für Ausbildung ist .
Tie Handwertskammer habe nicht das Recht , Ausnahmen von den
zwingenden Vorschriften der Gewerbeordnung zuzulassen .

Es wird Sache der Handwerkskammer sein , sich darüber

zu äußern , ob sie in der Tat dem Beklagten die vorläufige
Ausbildung des Lehrlings gestattet hat und anzugeben ,
worauf sie diese mit Recht vom Gewerbegericht als unzulässig
bezeichnete Erlaubniserteilung zu stützen glaubte .

Betriebsunfall und Verschulden .

Den , Versuch einer Einengung des Begriffs „ Betriebs -
Unfall " ist das Reichsoersichcrungsamt durch Aufhebung einer

aufsehenerregenden Entscheidung des Oberversicherungsamts
Merseburg jetzl entgegengetreten .

Der Maurer Wilhelm Müller aus Pressen bei Delitzsch war
am 16. April 1912 im Auftrage cineS Maurermeisters aus Eilenburg
in einem ? ransf » rm » t « renturm der Kulkwitzer Ueberlandzentrale
mit dem Stemmen von Löchern beschäftigt . Bei seiner Arbeit , und
zwar während des Wegräumens von Bauschutt aus dem Turm , kam
er der Hochspannungsleitung zu nahe und wurde derart schwer ver -
brannt , daß er nach 10 Tagen starb .

Die Hinterbliebenen verlangten nun von der Magbeburgischcu
Baugewerksberufsgenoffrnschast die Hinterbliebenenrente , die aber
abgelehnt wurde . Zur Begründung wurde ausgeführt , daß der
Verstorbene trotz ausdrücklichen Verbotes den abgesperrten Raum
bcirclcn und sich somit in eine selbstgeschaffene Gefahr begeben habe .
Diese sei bei ordnungsmäßigem Verhalten ausgeschlossen gewesen ,
denn die Tür zu dem Zellenraum war durch drei Bretter abgesperrt ;
außerdem war ein Warnungsschild angebracht , das auf die bestehende
Lebensgefahr hinwies , und den Zutritt ausdrücklich verbot . Trotz -
dem habe sich der Verunglückte ohne Austrag Eingang verschafft .

Dieser Auffassung trat auch das Oberversichcrnngsomt Merse -
bürg bei , indem es den Rentenanspruch ablehnte ,

Das Rcichsvcrstchcrungsamt hat nun die Bareatscheidung auf -
gehoben und den Hinterbliebenen die Rente zugesprochen . In den
EntscheidungSgründen heißt es u. a. , daß das Entfernen des Bau -
schütte » regelmäßig zu den Obliegenheiten der Maurer gehöre , die

Arbeit�also dem Interesse des Betriebes diente . Daß die Zelle durch
eine Schranke , an der eine Warnungstafel angebracht war , abge -
sperrt war , kann eine andere Beurteilung nicht rechtfertigen . Es
könne dahingestellt bleiben , ob M. einem gehörig durchgeführten
Bcrvot zuwidergehandelt hat ; jedenfalls wurde durch sein Tun der
ursächliche Zusammenhang zwischen dem Unfall und dem Betrieb
nicht ausgeschlossen .

Tie Entscheidung des Reichsversicherungsamts entspricht
durchaus dem Gesetz . Nach diesem geht der Arbeiter ( und
seine Hinterbliebenen ) seines Anspruchs auf Unfallrente nur
dann verlustig , wenn er vorsätzlich oder durch ein strafbares
Verschulden den Unfall veranlaßt hat . Selbst nach dem alten
Haitpflichtgeseb , das den Unfall voll und ohne all dieSchikanen
der Reichsversicherungsordnnng entschädigte , aber die Ent -

ichädigung ausschloß , wenn der Unfall durch ein Verschulden
des Verletzten herbeigeführt war , hätte das Reichsgericht in
einem Fall wie den vorliegenden , eine Verurteilung aus -
gesprochen , weil das Verichulden des Arbeiters weit geringer
war als das des Unternehmers , der den Zugang zu der ge -
fährlichen Stelle in ausreichender Weise während der Schutt -
räumarbeit hätte unmöglich inachen müssen .

Selbstversländlich ist aber trotz und wegen der Ge -
wöhnung des Arbeiters an die Gefahr und der dadurch oft
herbeigeführten Unaufmerksamkeit des Arbeiters immer
wieder zu betonen , daß strengste Einhaltung von Unfall -
Verhütungsmaßnahmen im eigensten Interesse des Arbeiters

liegt : sein Leben und seine Gesundheit stehen unendlich höher
als die geringfügigen „ Renten " .

Sozialpolitik und Militärvorlagc .

Ein beliebtes Argument der Unternehmer gegen die Fort -
führung der Sozialgesetzgebung ist die Behauptung , eine „ noch
weitere Verkürzung der Arbeitszeit " würde den „ ohnehin " meist

chronischen Arbeitermangek ganz bedeutend verstärken . Schon jetzt
sei Teutschland genötigt , jährlich hunderttausende Arbeitskräfte aus
dem Auslände heranzuziehen . Wenn in der „Uebersozialpolitik "

fortgefahren würde , dann müßten wegen Arbeitermangel die Be »

triebe stocken . Auf diesen Ton war auch die Rede des saarabischen

Handelskammersekretärs Dr . Zchlenker auf der Hauptversammlung
der südwestdeutschen Eisen - und Stahlindustriellcn gestimmt .

Dieser Scharfmacher aus der Schule des Alex Tille sprach über :

Arbciterschuögcscügrbung und ihre wirtschaftlichen Rückwirkungen .
Der stenographierte Wortlaut dieser Rede ist nun in „ Stahl und

Eisen " erschienen . Sic ist ein interessanter Beitrag zur Unter -

nchmerpsychc unserer Tage . Nachdem zchlenker in der üblichen

Weise die Tatkraft und nationalen Verdienste der „ Industrie -

kapitäne " in den Himmel erhoben , die sozialresormatorischen For -

derungen als das Werk von Revolutionären oder bestenfalls „ Welt -

fremden Utopisten " charakterisiert hat , ruft er aus : „ Wo wir

schließlich noch die Leute hernehmen sollen , wenn das Recht auf
Arbeit immer mebr verkümmert und geschmälert ( durch die Ar -

beiterschutzgesetzgcbung ) und dadurch die Einstellung neuer Ar -

beiter notwendig wird , ist nicht abzusehen . Die Herren Sozial -

Politiker tun wirklich alles , um den Teufel mit Beelzebub aus -

zutreiben . "
Welche persönlichen Verdienste dem saarabischen Handels -

kammershndikus das Recht geben , so hochtrabend über die „ Herren

Sozialpolitikcr " zu urteilen , hat er leider vergessen anzugeben .
Wer indes wirklich den „ Teufel mit Beelzebub " austreibt , das hat
der „ grundgeschcute " Dr . Schlenker uns in seinem Bortrag ver -

raten . Er schätzt „alles in allem " den Bedarf der deutschen Volks -

Wirtschaft an ausländischen Arbeitern aus „ weit mehr als eine

Million " und plaudert dann in reizender Bewußtlosigkeit weiter :

„ Tic neue Militärvorlage . die nicht nur weitere 136 009 arbeitende

Kräfte aus allen Berusszweigrn herausnimmt , sondern auch noch

durch Fcstungs - und Kasernenbauten einen eigenen grossen Bedarf

an Arbeitskräften geschaffen hat , hat natürlich noch weiter den

Bedarf an ausländischen Arbeitern gesteigert ! Daß diese Ab- .

hängigkcit der Deutschen vom ausländischen Arbcitsmarkt ein Vor -

teil ist , wird niemand behaupten . "

Krasser kann man sich wohl nicht in Widersprüche verwickeln

wie dieser Angestellte der ( aarabischcn Unternehmer . Sind es

doch diese und ihre Kollegen nicht zuletzt gewesen , die durch ihre

Presse und Sekretäre die Treibereien des „ Wchrvereins " unter -

stützt und die riesige Militärvorlagc als eine „ nationale Rot -

wendigkeit " gefordert haben . Run das „ große Werk " gelungen ist ,

nun 136 000 der leistungsfähigsten Arbeitskräfte unserer Volkswirt -

schast durch den Militarismus , abgesehen von den sonstigen , glatt

entzogen find , nun konstatieren die Unternehmer , daß die deutsche

Volkswirtschaft dadurch in eine stärkere , keineswegs erfreuliche Ah -

hängigkeit von dem ausländischen Arbeitsmarkt gekommen ist . Die

Unternehmer gestehen demnach selbst ein , daß der Militarismus .

über dessen schwerdrückende Belastung der Völker kein Zweifel ob -

walten kann , obendrein noch direkt unserem Erwerbsleben hundert -

tausende notwendige Arbeitskräfte entzieht und somit indirekt auch

ein schweres Hemmnis der Sozialgesetzgebung ist . Grund genug

für die nicht im verblödenden Chauvinismus versunkenen Volks -

genossen , den Nimmersatten Militarismus als wirklichen Erbfeind

zu bekämpfen .

Jahresversammlung der Gesellschaft zur Bekämpfung
der Geschlechtskrankheiten .

Tic Deutsche Gesellschaft zur Bekämpfung der Geschlechtskrank -

heften veranstaltet ihre diesjährige Jahresversammlung vom 19.

bis 21. Juni in Leipzig . Tie Verhandlungen werden eingeleitet
durch einen großen öffentlichen Vortrag über den Einfluß der Ge -

schlcchtSkrankheiten auf die Gesundheit und Fruchtbarkeit der Frau .

Referent ist der bekannte Gynäkologe Professor Dr . Flefch - Frank -

fürt o. M. Das Thema der eigentlichen Berhairdlungen betrifft die

Behandln » « der jugendlichen Prostituierte «. Als Referenten sind

gewonnen : der Jugcndstaatsanwalt Herr LandgerichtSrot
Rupprecht - München , Herr Polizeiarzt Dr . Bcndig - Stuttgart , ferner
wird die Polizeipflegerin Fräulein Stemmler - München über ,hre

Tätigkeit berichten und Frau Graziella - Schnridhuber - Berlin wird

die private Fürsorgctätigkcit mit spezieller Berücksichtigung de »

Mädchenschutzhauses in Bertin erörtern . Anmeldungen zur Teil -

nähme und zur Diskussion werden in der - Geschäftsstelle Berlin W. ,

Wilhclmstr . 48, entgegengenommen . Von dort können auch nähere

Programme mit den Leitsätzen zu den Referaten bezogen werden .

Letzte Nachrichten .
Vivilini noch unschlüssig .

Paris , 4. Juni . B i v i a n i hat dem Präsidenten Pom -

car6 mitgeteilt , daß er , da er nocli einige Schritte unternehmen

müsse , ihm nicht vor morgen mittag werde endgültige Antwort

erteilen können , ob er den Auftrag , das Kabinett zu bilden ,

annehme . Poincar6 hat darauf Bourgeois empfangen .

Siege der Aufständischen in Mexiko .
Mazatlan lvia San Diego ) . 4. Juni . Tie Verbindung zwischen

der Westküste von Mexiko und der Stadt Mexiko ist durch Sie Kon -

stitutionalisten völlig abgeschnitten . Räch einer von dem Admiral

Howard hier eingetroffenen Nachricht ist die Stadt Guadala -

jara von drei Kolonnen der Armee des Generals Obregon ein »

geschlossen . Die Stadt C o l i in a ist in die Hände des Kon -

stitutionalisten - Generals und früheren Gouverneurs des Staates

Eolima , Alamillo , gefallen .

Turango , 4. Juni . Nach Depeschen , die von Carranza hier

eingetroffen sind , sind die Städte Tantima und Tantoyuca
im Staat « Vcracruz von einer Streitmacht unter General Candida

Aguilar , der kürzlich zum Gouverneur dieses Staates ernannt

worden ist , eingenommen worden . Aguilar hält jetzt einen

großen Teil des Landes und hat Zivil - und Militärbehörden ein -

gesetzt . _ .

Zentralisierung der englischen Gewerkschaftsbewegung .
London , 4. Juni . Vertreter der Bergleute , der Eisen -

bohner und der Transportarbeiter haben heute in London

eine vertrauliche Besprechung abgehalten zwecks Schaffung
eines großen Arbeiterbundes . Tie Anwesenden waren völlig

einmütig für einen Bund , der eine gemeinsame A k -

t i o n in allen Fragen von wesentlicher Wichtigkeit für das

Gewerkschaftswesen sichert und Meinungsverschiedenheiten
unter den einzelnen Berufszweigen vorbeugt . Tie Konferenz
beschloß , einen nationalen Kongreß zur Bestätigung ihreS
BeWusses einzuberufen .

Eiseubahnkatastrophe in Ungarn .
Oedenfmrg , 4. Juni . In der Station Lakenbach fuhr ein

au » GünS ankommender Personenzug infolge falscher
Weichenstellung in einen Güterzug hinein . 20 Personen
wurden mehr oder weniger schwer verletzt .



Sechster Wahlkreis .
OeMl . Ronimunalwäliler - Yersanimlung

an » Freitag , den 5 . Juni 1914 , abends 8Vs Uhr ,

für den 34 . Kommunal - Wahlbezirk
im „ Swmemnnder Gesellschaftshans " . Swinemündcr Str . 4Ä

. . - - . „ d . U . .
Mzur Stadtverordneten - Wahl !

Referent : Gewerkschaftssekretär Genosse Karl HctzscholV .
Freie Diskussion . - 2Sl &' Das sozialdemokratische Wahlkomitec .

Sozialdemokratischer Aahlverein
siird . 2.Verl . Keichstagzwahlkreis
Sonntag , den 7 . Juni 1911 , vormittags von 8 Uhr ab :

Urwahl des Vorstandes
und der Llommissionsmitglieder

für Groß - Berlin

A. Lcrf . Noftizstr . 29
H. Tsioinicn , Gncisenaustr . 39
BZ. »eilig , Gitschiner «tr . 51
» arl Riel ' ke , Planufcu 75
Rode , Dicffciibachstr . 3S

in folgenden Lokalen :

TS;. Seiler , Stein inetzftr . - Q
A. Mühl , Steinnietzstr . 57
PI, . Zickcnrott , Zinuncrstr . 59
Raujokal . Morkgratenstr . 85
A. » eufner , Hagclbcrgerstr . 20 a

Zentrale : Thomscu , Gneisenaustr . 39.

I > M- BZahlberechtigt ist jedes Mitglied , das den Beitrag für
Februar 19M bezahlt hat . Das Wahlrecht kann in irgendeinem
der vorgenannte » Lokale ausgeübt werden .

Die Wahl beginnt um 8 Uhr vormittags und wird um
12 Uhr mittags geschloffen . 296/8 * Der Vorstand .

289/3 *

Abessinier Brunnen
zum Selbstaufstcllen für 3 m
Tiefe schon von 12 Mark an.

Hofvumpcn , Garten - u.
Truckpumven usw.
5 . Zahrc Garantie .

Illustrierte Preisliste gratis .
liovlanl » & Co . ,

Pumpeufabrik , Berlin N. ,
Reinickendorfer Straße 95.

MaqmitmkHi
iitiiiuiiiiiiiiiiiuiiifntiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiuiiiuiiiiiiiiiiiiui

Bei Verdauungsstörungen , Appetit¬
mangel , verdorbenem Magen , Sod *
brennen , Blähungen , Magendrücken
und - Schwäche , Magenkrampf , Uebel -
keit mit Erbrechen , überhaupt
Magenbeschwerden sind
Reicher « Hagentropffen
von iMchmciät. erprobter Wirkung u. wobt»
tuend wie Balsam ans den kranken Magen .

f . r2f §. c��ecMnÄ,HedicoM
Wenn in Drogerlen nicht erhältlich , durch
OttoRelclielaBerlinzz . Elsenbahnstr . l
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Freitag , 5. Juni 1914 .

Anfang l ' /j Ubr .

□□□
mmm

Voigt - Theater .
Mädchen .

Anfang

Das Mitternachts -

5 Uhr .

Paifagc - Theaicr . Äino - Varicts .
Potsdamer Naturtheater . Alt -

Potsdam .
Anfang 7 Uhr .

Ugl . Opernhaus . Parsifal .
CincS Nollendorf - Thcater .

Lichtspiele .

Aniang 7' / . Ubr .

Ugl . Schauipielhaus . Der Veilchen -
sreffer .

Berliner Pratcr - Theatcr . Grigri .
Anfang 7� Uhr .

Mctropol . Die Reise um die Welt
in 49 Tagen .

Anfang 8 ilhr .
Urania . Zum Hochsirn der Jung -

frau .
Deutsches . König Lear .
Kauliucrspiete . Hidalla .
Deutsches Opernhaus . Manon .

Lescank .
Sesfiug . Das Märchen vom Wolf .
Theater an der Weidendammrr

Brücke . Ter müde Theodor .
Schiller td . Klein - Eva .
Schiller ( 5harlottenvurg . Gco -

graphic und Liebe .
Deutsches » ünstler - Theater .

Sd>neidcr Aibbcl .
Berliner . Wie einst im Mai .
» öuiggräuor Strahe . Mr. Wu.
Theater des Westens . Anna

Pawlowna .
Kleines . Jettchen lAcbert .
Thalia . Aenn der Frühling kommt .
Friedrich - Wilhelmstädtischcs .

Die ScheiduilgSchc .
Roic . Das Rälfcl i Weib .
Biontis Operetten . Als ich noch

im Flügellleidc .
Hcrrnscld . Ein Rcinsall . Heut '

ist übermorgen . Klabrias - Pärtic .
Apollo . Spezialitäten .
Wintergarten . Spezialitäten .
Reichshallen . Stettincr Sänger .
Palast - Theater . Das Mirakel .

i, Anfang SV. Ubr .

Theater am Nollendorfplatz .
Der Juxbavon .

Sustfpieliiaus . Die spanische Fliege .
KomodiruIiauS . Äammermugk .
Zirkus Busch . Das Mirale ! .
Walhalla . Zwischen Himmel und

Erde . Ein Paar TämenhöSchen .
Luisen . Ter wilde gelbe Mohn .
Folies ( Laprice . Tie Leibwäscherin .

Die AtUordragoncr . Das Bett
Napoleons . ' Ah — da stauit ' ich.

Aniang Sll , Ubr .

Neues Volks - Theater . Maria
Friedhammer .

Refidcuz . Die vcrstixtc Liebe .
Admiralspalast . Im Tangollub .

Sternwarte , Jnoalidenstr . 57 — 62

Schiller -Theater 0.
( W allner - Theater ) .

Freitag , abends 8 Uhr :
Klein - Kva .

Sonnabend , abends 8 Uhr :
Wann wir altern . Hieraus :
Liebe . Nachher : Lottchens Geburtstag .

Sonntag , abends 8 Uhr :
Krieg Im Frieden .

Schiller - Theater " vür "
Freitag , abends 8 Uhr :

tneoirrapliie nnd I - icbc .
«roimabeiid , abends 8 Uhr :

Krieg im Frieden .
Sonntag , nachmittags 3 Uhr :

Kabale und l - lcbe .
Sonntag , abends 8 Ubr :
Im weißen Rößl .

TbeaterioierKöDiirätzer Straße
8 Uhr :

Mr . Wu .

Komodienhaus .
8' / , Uhr :

„ Kammermusik " .

Berliner Theater .
8 Uhr :

Wie einst im Mai .

sßgatet' a.ßIeißevßaiviiiei ' diüellö.
Täglich abends 8 Uhr

Zum 87 . Male : mit sensationell .
Lochersolgc : I » er

müde Theodor.
Vorher Austr . d. engl . Tanzkünstlerin

Miß Mac Keen i. ihren Originaltänz .

Theater an
8' / . Uhr :

Der Juxbaron .

5.

Frieörieh-Wie. ' oistädt . Theater .
Anfang 8 Uhr .

Die Scheidungs - Ehe .

OSE = THEATE |

Msshes Künstlerlheafer
Sozietät .

Nürnbergsi Straße 70/71 , am Zoo.
Kasse : Nauendorf 1383.

Freitag 8 Ubr :
lbebneider Wlbbcl .

Sonnabeiid . 71 ., Uhr , zum 1. Male : -
Jeppo vom Berge .

Komödie i. 5 Akten v. Ludw Holberg . I

Kroße Frankiurtcr Str . 132.

Das liiitOI : iltfib .
Ansang 8 Uhr.

Morgen ; Das Rätsel : Weib .
— Aus der Gartenbiihuc —

Konzert , Theater - Borstelluiig ,
erstkl . Spezialitäten . An! . 4' / , Uhr .

kelchshalleu - Thealer .

Stettmer Sänger.
Hess ll' relitllT Ktihlielce

Burleske von

Meysel .

Ansang 8 Uhr ,

Sonntags
7' / , Uhr .

DEUTSCHE
MMVllMMBIHlMS

COLHi9ik
KUNST IN HANDWERK JNDUSTRIE Ä HANDEL

ARCHITEKTUR ..
THEArER - KDNZERTE - 5PORT \ TK0NUöUNöSPARK

355000 am AUSSrELlUNöSÖEIÄNTE
AM RHEINUFER ÖEIEÖEN

MAI - OKTOBER�

URANIA
Taubenstraße 48/49 .

8 Uhr :

Zum Hochfirn der

Jungfrau .

ZOOLOG
ischer Garten

Täglich ab 4 Uhr :

Großes Militär -

Doppel » Konzert
Eintrittspreise :

Xoo 1 M. . von 6 Uhr ab 59 Pf .
Aquar . IM . v. d. Str . ,59Pf . vZoo
Kinder unt . 19 Jahr , die Hälfte .

Xeu : Aeu !

AQUARIUNI
9 Uhr morgens bis 10 Uhr abends .

Adtnlralsp alast .
Eis - Arena .

N�ität ,Jm Tangoklub "
und das effektvolle Eisballett

. . Die lustige Puppe " .
Bis 6 Uhr und ab 19"/ . Uhr

halbe Kassenpreise
Wein - und Bier - Abt ei Inn g .

Xenes Programm !

Kadjah
in ihren Tänzen

Johnson u. Dean JeanetteOenarber
Bagtime - J mit ihrem

Sextett Ballon
sowie

11 hervorragenile Kunstkräfte
Entreeplatz wochentags

M. 0,60 .
— Bauchen gestattet ! —

. LEIPZIG 1QM

MAI¬

OKTOBER

Weltausstellung
BUCHGEWERBE

und die

GRAPHISCHEN KÜNSTE

■Eigene Gebäude fremder Staaten

SONDER - AUSSTELLUNG EM

Festliche Veranstaltungen
Grosser Vergnügungspark

Metropol -Theater .
Abends 7 Uhr 55 präzise :

llle Heise lim die Erde
In 40 Tagen.

Voigt - Theater
® abstrafte 58 .

Heute , sowie täglich :
Das Mitternachtsmädchen .
Gr . AuSstattnngssliick m. Gei . u. Tanz
in 3 ?lflen u. Austreten von Speziali -

täten allerersten Ranges .
Kanenerönnung 2 Uhr. Ans. 4' Uhr.

lebend !

Die letzten
veiblicben

Azteken !
Der unfesselbare Rappo ,

der Konig der Ausbrecher .
Aga, die schwebende Jungfrau .

Buddhas Geistertafel .
Alles ohne Extra - Entree !

Eintr . 50 Pf. Kind. u. Sold . 25 Pf.

Polles Caprice.
'

Täglich S' / , Uhr :
l >ie l . elbwiiMcherin .
BIc Aniordragoner .
Das Bett Vapoleons .
Ah — da ütann ' leb .

Zirkus Busch .
Gastspiel des

Deutschen Theaters
Direktion : Max Reinhardt .

Das
wl "

Antang 81/ , Fhr .
Vorverkauf an der Kasse de -
Deutschen Theaters , Zirkus

Busch und A. Wertheim .
Preise der Plätze von . 1 —10 du

verantw . Redalt . : Alfred Wielepp , Aenkölln . Jnseratentetl verantwg Th . Glocke . Berlin . Drucku . Verlag : BorwärtsBuchdQU . Verlagsanstalt xauISingeri ! l : ?o. , Berlin SÄf , Hierzu 2 Beilagen u. Unterhaltvng�
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Gewerkschaftliches .
�etze gegen üie Gewerkschaften .

Ter Schlag , den die Polizei gegen die Gewerkschaften zu
führen glaubt , indem sie dieselben als politische Lcreine er -
klärt , findet selbstverständlich freudige Zustimmung in den
Kreisen des scharfmacherischen Unternchmertiims . Noch ist ja

feie Frage , ob die von der Polizei aufs Korn genommenen
gewerkschaftlichen Verbände als politisch anzusehen sind , nicht
entschieden . Die Polizei wird versuchen müssen , ihre Be -
hauptung , die Gewerkschaften seien Politische Vereine , vor den
richterlichen Instanzen zu beweisen . Für die Organe des
scharfmacherischen Unternehmertums ist es allerdings schon
eine ausgemachte Sache , dost die freien Gewerkschaften
politische Organisationen im Polizeisinnc sind . „ Ter Arbeit -
gebcr " , das Organ der Vereinigung der Deutschen Arbeit -
qcberverbändc nimmt in seiner neuesten Nunimer Bezug auf
feie Erklärung des Staatssekretärs Delbrück , daß Gewerkschaften
im allgemeinen , soweit sie sich ausschließlich der Förderung
! >er wirtschaftlichen Interessen der in ihnen zusammen -
geschlossenen Bernfsangehörigen widme « , nicht als politische
Veocine zu betrachten seien , und bemerkt dazu :

. daß es überhaupt keine Gewerkschaft gibt , die sich auZschließlich
mit der Forderung wirtschaftlicher Interessen beschäftigt , sondern
die Gewerkschaften sind olle zum Zweck des Kampfes gegen das
Unternehmertum ins Leben gerufen worden . Der Zweck des
Kampfes der gewerkschaftlichen Sozialdemokratie s!) ist aber die
Niederwerfung� der Arbeitgebcrschast und weiterhin der Umsturz
der heutigen Staatsordnung . Solange die Sozialdemokratie eine
politische Partei ist , werden die Gewerkschaften auch politische
Vereine sein , denn die Gewerkschaftsbewegung ist ein Teil der
sozialdemokratischen Bewegung . Der Teil trägt den Charakter deS
Ganzen . Erfreulicherweise ist auch nach der Ansicht des Staats -
sekretärS als durch einwandsfreie Zeugen für erwiesen erachtet ,
daß bei Gewerkschaftsversammlungen immer wieder am Schluß
die Mitglieder aufgefordert werden , den polinschen Organisationen
der Sozialdemokratie beizutreten , da Sozialdemokratie und
Gewerkschaften eins seien . Würde von der Sozialdemokratie nicht
dahin gearbeitet , die freien Gewerkschaften auch zur politischen
Betätigung heranzuziehen , so würde nian auch die sozialdemo -
kratischen Gewerkschaften nicht als politische Vereine im Sinne des
Reichsvereinsgcsetzes ansehen können . "

Soviel Worte , soviel Unsinn . Es ist der Sozialdemokratie
noch nie eingefallen , die Gewerkschaften zur politischen Be -

tätigung heranzuziehen . Für die politische Betätigung haben
wir die politischen Organisationen der Partei . Natürlich und
mit vollem Recht sehen die Gewerkschaften in der Sozial -
feemokratic die einzige politische Partei , welche die Interessen
der Arbeit konsequent vertritt und sympathisieren deshalb mit
ihr , ohne sich selbst politisch zu betätigen . Das und nur das
ist es , weshalb die fteieimGelverkschaften unter dem Beifall
des Unternehmertums von der Polizei verfolgt werden .
Allerdings fiihren die freien Gewerkschaften den Kampf gegen
das Unternehmertum , aber nur auf wirtschaftlichem Gebiet
und um wirtschaftliche Forderungen . Es ist also Unsinn ,
wenn das Unteniehmerorgan aus diesem Grunde die Gcwerk -
schaftcn als politische Organisationen kennzeichnet . Die Or -
ganisationen der Arbeitgeber sind doch auch zu dem Zweck da ,
um im Kampf — und oft im rücksichtslosesten Kanipf —

gegen die Arbeiter die Interessen der Unternehmer zu ver
treten . Mit denselben Gründen , die für die polizeiliche
Knebelung der Gewerkschaften ins Feld geführt werden , müßte
man konsequenterweise auch die Arbeitgeberverbändc der

Polizeifuchtel empfehlen .

kleines Feuilleton .
Eine Kardinalfrage . Das kanonische Recht erklärt : . Der

römische Papst nimmt nicht die Stellung eines bloßen Menschen ,
sondern die des wahrhaftigen Gottes auf dieser Welt ein " . Dieser
Menschengott oder , wenn man will , Gottmensch , hat kürzlich einigen
Herren den Kardinalshut auf die Köpfe gesetzt . So etwas geht
nicht ohne einen Speech vorüber . Was er davon sagte , daß die
Ardeiter die geistigen Interessen über die materiellen stellen sollten ,
soll uns jetzt nicht beschäftigten . Dieser Ratschlag ist kein besonders
göttlicher : Es kann ihn jeder erteilen , dessen materielle Lebens -
verhältnifie durch PeterSpfennige und dergleichen febr gesicherte

»d. D» ch der Menjchcngott in Rom hält bei der Ncberreichung
h ftjr >«alshutes eine stereotype Rede , die wirklich sehr gut ist :

„ Zm Namen de ? allmächtigen Gottes und zum Ruhme deS
heiligen apostolischen Stuhles empfange den roten Hut , daS Zeichen
der hohen Kardinalswürde . Er kündigt Dir an , daß Du un -
erschrocken sein sollst bis zur Bergießung Deines Blutes und bis
zum Tode für die Erhebung des heiligen Glaubens , des Frieden ?
und der Ruhe der ' christlichen Welt , der Aufrechterhaltmig und des
Wachstums der allerheiligsten Kirche . " *

Den Kardinälen sind da schöne Aufgaben gestellt , so z. B. den
Frieden und die Ruhe der Welt herzustellen , was ihnen allerdings
während des langen Bestehen ? der katholischen Kirche noch nicht im

geringsten gelungen ist . Im Gegenteil : Rom war immer ein treff¬
licher Kriegshetzer und die Römlinge aller Länder find begeiftene
Anhänger des Militarismus , der den Krieg und die Kunst des Tötens
zum Berus hat . Doch davon abgesehen . Diese Aufgaben erfordern
gewiß Männer . Kinder werden die Aufgabe , die der Papst den
Kardinälen stellt , nicht erfüllen können . Und doch haben päpstliche
Gottmenschen mit denselben Worten , wie sie der jetzige Papst gesprochen
hat , Kindern den Kardinalshut aus die Kinderköpfe gefetzt .

Innozenz VIII . ernannte den Johann von Medici , der später
selbst als Leo X. Papst wurde , im Alter von 14 Jahren zum Kar -
dinol . Paul VI . gab dem zehnjährigen Sohne Philipps III . ,
Ferdinand von Oesterreich , den Kardinalshut . Ja , der kaum sechs -
jährige Johann Baptist Pamphili wurde in diesem gewiß sehr un -
reifen Alter zur Kardinalswürde erhoben . Und nun die Kardinal -

frage : Haben die päpstlichen Gottmenschen in Rom diese Kardinals -

rrncnnungen vollzogen im geistigen oder im materiellen Interesse —
und welche Interessen waren die maßgebenden bei den jetzigen
Kardinalsernennungen ?

DaS Gastspiel der Sylphe . Anna Pawlowa ist wieder bei
un ? zu Gast . Sie kommt au § längst vergangenen Zeiten , mit einer

Kunst , die für unS erledigt ist — und wirkt doch so lebendig und

entzückt unS fast mehr als alle die Vertreterinnen des reformierten ,
wieder natürlich gewordenen TanzeS . der unsere sichere Hoffnung ist .
Das macht ihre hohe Künstlerschaft , die über alle technische gleich -
gültige Bravour lind naturwidrige Jnhaltlosigkeit des akrobatischen
Fußspitzentanzes hinweg unS erreicht und mit sich fortführt ins

klingende Reich des Leichten . Aelherischen , Beflügelten . Die Meisterin
deS alten und mit Recht Hunderlmal totgesagten und totgeschlagenen
alten Balletts hat ihre ausdrucksvolle Seele in den alten Formen
zaubermächtig erblühen lassen , mit denen sie nur zu spielen scheint ,
um ihre schlanke Anmut , ihre befeuerte Flugkraft , ihren Bewegung

verlin und Umgegend .
Bertrauensm ännerkonfcrcnz der Grüften Berliner

* Straftenbahn .
Wie alljährlich , so fand auch am Mittwoch , den 3. Juni , die

diesjährige FriihjahrSkonfercnz der Vertrauensmänner mit der
Direktion im Tircktiousgebäude staii . Anwesend waren von der
Direktion die Direktoren Dr . Micke jr . und Otto . Tic von den
Angestellten eingereichten Wünsche vczogcn sich zum Teil auf Er -
höhung des Gehalts und Verkürzung der Arbeitszeit . Weiter wurde
eine höhere Bezahlung der Ueberftundcn gewünscht . Eine Gleich -
stcllung der Fahrer hinsichtlich des Kilometergelde » wurde ebenfalls
gefordert . Ein lang schon vorgebrachter Wunsch , auch den Ersatz -
leuten drei fteie Tage unter Fortzahlung des Gehalts zu gewähren ,
stand auch wieder aus dem diesjährigen Wunschzettel . Tie direktions -
freundlichen Vertrauensmänner hatten ja auch einen ganzen Sack
voll derartiger Wünsche vorgebracht , die aber nicht von besonderer
Bedeutung sind .

Wie immer , so lehnte die Direktion auch jetzl wieder sämtliche
Wünsche auf Erhöbung des Lohnes und Verkürzung der Arbeitszeit
ab . c- ie rechnete , daß %l Million Mark benötigt würden , um den
Wünschen der Angestellten gerecht zu werden . Tie Gesellschaft könne
in ihrer jetzigen Lage , die nicht als rosig zu bezeichnen sei , die
Forderungen der Angestellten den Aktionären gegenüber nicht ver -
treten . Eine Verkürzung der Arbeitszeit , welche einer Lohnerhöhung
gleichkommt , könne sie nicht bewilligen . — Wenn eine Mchrvela -
stung der Wagen eine höhere Inanspruchnahme des Personals bc-
denke , so sei sie doch im Interesse des Personals geschehen , um
Unannehmlichkeiten aus der Well zu schaffen .

Nun sind wieder einmal die Straßenbahner um eine Erfahrung
reicher . Alles , was Geld kosten könnte , wird abgelehnt ; was die
Gesellschaft nichts kostet , wird stets „ wohlwollend geprüft " . So
geht es Jahr für Jahr , zum Schaden der Angestellten . — Einmal
werden doch auch die Straßenbahner klug werden und den Kurs
ändern .

Tic Aussperrung der Arbeiter bei der

„ Dreiteilung " .
Die Müllverwertungsgesellschaft läßt in der bürgerlichen Presse

initteilen , daß ihr Betrieb wieder ein geregelter sei . Wie diese
Regelung aussieht , ist am besten daraus zu ersehen , daß auch jetzt
immer noch bedeutend niehr Wage » auf die Touren geschickt werden
als vor der Aussperrung . Trotzdem ist es der Gescllschast immer
noch nicht möglich , das in den einzelnen Straßen angesammelte Müll
rechtzeitig wegzuschaffen .

Es ist noch nie bestritten worden , daß sich Arbeitswillige nicht
genug gemeldet haben . Solche nützlichen Leute werden sich immer
finden , jedoch haben täglich Arbeitswillige den Betrieb immer wieder
verlassen , da die Arbeir für sie doch zu unzewohnt ist und gerade
nicht zu der angenehmsten gehört . Der Streikleitung sind Fälle mit -
geteilt worden , wo den Arbeitswilligen direkt von den Vorgesetzten
erklärt wurde , jetzt könnten sie nicht entlassen werden . Aus alledem
geht hervor , daß die Gesellschaft es mit der Berichterstattung nicht so
genau nimmt . Am l . Juni wurden in besonders großen Annoncen
immer noch nüchterne und stadtkundige Kutscher und Mitfahrer ge -
sucht und Prämien sogar der verschiedensten Art versprochen . Daß
einige Fuhrherren es auch abgelehnt haben , für die Gesellschaft unter
solchen Verhältnissen ihre Gespanne zur Verfügung zu stellen , wird
absichtlich verschwiegen .

Daß die Polizei bei Tierquälereien , Verschüttung des Müll »
auf der Straße und sonstigen Vorkommnissen beide Augen zumachl ,
sei nur nebenbei erwähnt . In anderen Fällen wurden ' Strafen der
verschiedensten Art immer sehr schnell verfügt . Daß die Polizei -
beamten eigentümlicherweise jetzt immer erklären , eS wäre nicht ihr
Revier , scheint beinahe Melhode werden zu sollen .

Die Aussperrung selbst scheint vom Direktor mir der Abficht
vorgenommen worden zu sein , um einmal den „ Herrn - im - Hause -
Standpunkt " einzunehmen und andererseirs den Aktionären gegen -
über erklären zu können , daß der Kampf Mittel zur V- rteilung nicht
übrig gelafien hat .

Der Direktor der Gesellschaft wird es sich für spätere Zeiten ,
falls er überhaupt noch an der spitze des Betriebes steht , sehr über -

und Musik gewordenen Körper imr so sieghafter und von allem
Materiellen losgelöst zeigen zu können .

Wie sie über alle die Banalitäten des üblichen Balletts zu
triumphieren vermag , erwies sich am Mittwoch lim Theater des
Westens ) in der länglichen und nicht gerade originellen Verarbeitung
des Zauberflötenmotivs , womit der Abend eröffnet wurde .
Wie sie da zu den zugespitzten Rythmen der Pizzieati stelzte , wie sie
mit den fteilgerichteten Füßen die Musik nachzuschaffen schien , das
war unvergleichlich . In dem sanft elegischen Tanze deS sterbenden
Schwane » ( nach der Musik St . SaenS ) fesselte wieder «wie früher ) die
stumme Poesie ihrer in Körperbewegung , Mienen - und Ausdrucksspiel
gleich ho«chentwickelt «ii Charakterisierungskunst . fLeider patzte der zu
farbige Hintergrund wenig zu diesem zartgctvnten Seclengemälde ) .
Die Truppe , die die Pawlowa diesmal begleitet , weist zarte Gesamt -
leistungcn und auch einige gute Solokräste auf . Inszenierung und

Kostümierung zeugen wieder von dem seinen Sinne der russischen
Zeichner und Arrangeure für farbige Wirkungen . Besonders die
Ballszene „ Aufforderung zum Tanz " ( zu C. M. v. Webers
Musik ) gab sehr delikate Farbcnzusammenstellungen und hübsche
Gruppentänze . Das bacchantische Element des TanzeS brachten der
geschmeidige Bergs und die rassige Plaskowiezka in
einem Straußschen Pastorale zu starker Geltung . In
kraftvoll - derben ungarischen und polnischen Tänzen glänzten
die GaskewSka und Z a j l i ch. Seltsam faszinierend
war das Spiel von Bogel und Schlange , in dem OukrainSky
ein merkwürdiges Ausdrucksvermögen bewies . Schade , daß die
Pawlowa nichl auch an einem Tanz , der ganz von der alten Pas -
und Spitzentechnik frei ist , sich erprobte . Der FrühlingSreigen ,
den ihre Truppe vorführte , war fteilich «in schlecht gewähltes Bei -
spiel freien TanzeS . — r .

Theater .

Friedrich - Wilhelm städtisches Theater . „ Die
Scheidung Sehe " , da » ist eine Operette von JacqucS Burg .
Eine Kassiererin wird aus mäzenatischem Umwege Sängerin , bekneipt
sich, findet sich anderen Morgen « , zwar nicht berühmt , aber in einem
Hotelzimmer wieder , wohin sie „natürlich " doch nur in Begleitung
eines gleichfalls beschwipsten „ Herrn " gekommen sein kann und
glanbi nun steif und fest , eine „ dunkle Vergangenheit " zu haben .
Als „ Mutmaßlicher " kommt für die Schöne allerdings ein ver -
trottelter Studiosus , jetzt „ Medium " in einen , Hciralsbureau , in
Frage , obgleich er , vom Hausknecht aus demselben Hotel unsanft
hinauskomplimentiert , seinen Kanonenrausch im Stroßenrinnstein
ausgeschlafen . Tut nichlS ; dieser Idiot muß sich aus „ ScheidungS -
ehe " heiraten lassen . Was der Verfasser um dieS dürftige Motivchen
mit Zuhilfenahme anderer Possen und Schwänke herumgcdichtet hat ,
ist ziemlich sinnlos . Und hierzu liefert er — ob eigenhändig oder
andershändig bleibe sein Geheimnis — auch die „ Musil " . Origi -
nalität der Erfindung soll man bei den heutigen Operettenmachern
nicht suchen . Man erlustiere sich dasür lieber am farblosen sen-
timentalen Singsang , oder am „ Humor " , für den bei FacqueS Burg
lediglich die Baßholzblaseinstrumente sorgen müssen . Da » alles
wurde , so gut oder so schleckt� e» mimische oder singehafte Händ -
Werkskunst mit sich bringt , auf der Bühne in Körperlichkeit umgesetzt .
Und , um ein übriges zu tun , hatte auch die CineSleitung reichliche
Spenden in Grünzeug aufgeboten . «. k.

M ü n ch e n e r Theater . Das pfingstlich gestimmte Bourgeois -
Publikum des Münchener Schauspielhauses ließ die uraufgesührt «

legen , wieder in so leichtfertiger Weise Fannlicnväter auf die Straße
zu setzen . Daß die Arbeitswilligen aber auch jetzt schon selbst nicht
zufrieden sind , geht unter anderem darau » hervor , daß sie in einer
eigenen Zusammenkunft darüber beraten haben , ob es nicht besser
ist , entweder sich zu organisieren oder überhaupt die Arbeit wieder
einzustellen . Viel Freude dürste die Gesellschaft an ihren jetzigen
Arbeitern sicherlich nicht erleben .

Die Ausgesperrten harren im Kanchfe aus und werden sich durch
nichts bewegen lassen , Verräter an ihren Arbeitsbrüdern zu werden .

Deutscher Transvortarbeiler - Verband .
Bezirk Groß - Berlin .

deutsches Reich .

Holzarbcitcrstrcik in Gotha . Vor einige «, Tagen haben in der
Sieck - Piano - Fabrik «G. m. b. H. j in Gotha rund 490 Arbeiter
wegen Lohndiffereuzen die Arbeit eingestellt , nachdem Verhandlungen
mit dem Direktor wiederholt gescheitert waren . Es handelt sich un ,
eine Weltfirma , die auch in England und Amerika Fabrikbetriebc
besitzt .

Ausland .

Ter Kampf im Londoner Baugewerbe .
Man schreibt uns aus London vom 3. Juni : In der großen

Aussperrung in. Londoner Baugewerbe , die nun schon mehr als
18 Woäreu mit unvcnnilldcrtcr Kraft andauert , ist eine neue Wen -
billig eingetreten . Von einer friedlichen Beilegung des Kampfes ,
an dem über 20 00( 1 Arbeiter direkt beteiligt find , scheinen wir
heute so entfernt zu sein wie je . Zweimal sind den Mitgliedern der
an , Kampfe deiciligien Getverkscixiste » Eiiiignngsvorschläge , die
Kompromisse darstellten , zur Abstimmung vorgelegt worden , aber
beide Abstimmungen haben die Ablehnung der Kompromisse mit

ganz übcrivältigenden Mehrheiten zur Folge gehabt . Der Unter -
uehmervcrüand hat daraus mehrfach mit der Gcneralausspcrruiiq
in , ganzen Laude gcdrohl , um die Unterstützung der Londoner
Ausgesperrten durch die Bauarbeiter der Provinz zu verhindern ,
aber bisher ist es bei der bloßen Drohung geblieben . Der Unter -
nchincrverbano hat die Arbeitgeber der Provinz offenbar nicht
genügend unier seiner Fuchtel , um sie zu veranlassen , ans die
Ausnutzung der gegenwärtige » günstigen Konjunktur im Bau -
geiverbc zu verzichten .

In London hat die Aussperrung das Baugewerbe zu einem
sehr großen Teil zum Stillstand gebracht , und eine ganze Anzahl
wichli . zer Bauten sind unterbrocken oder verzögert worden . Ter
Londoner Bauardciterverband , eine Föderation von elf im Bau -
getocrbe wirkendeu Gewerkschaften , hat nun den Beschluß gefaßt ,
wo möglim , mit » e n Auftraggebern selbst Kontrakte
abzuschließen , wonach der Verband die Arbeiten
selbst unternimmt , unter völliger Ausschaltung
der Bauunternehme r. Ein großer Kontrakt dieser Art
ist bereits zustande gekommen . Es handelt sich um das neue Ec -
bände der Thcosophi scheu l�esellschaft , dessen Herstellungskosten sich
auf rund 2 Millionen Mark belaufen . Ter Bau wurde bereits
vor zwei Jahren einen , Iliiiernehmee vergeben , der bei Ausbruch
der Aussperrung die Arbeiten cinitellte . Tic Theosophische Ge¬
sellschaft ist des Wartens müde , und d<r sie sich daS Reckt vorbehal¬
ten hat , den Kontrakt eventuell zurückzuziehen , konnte sie nun den
Auftrag dem Bauarbeitcrverband übergeben . Wie der „ Daily
Citizen " mitteilt , vertritt der Verband nicht die Stelle deS Unter¬
nehmers , sondern verpflichtet sich nur , die Arbeitskraft zu liefern .
die der Auftraggeber selbe : entlohnt . Rur organisierte Arbeiter
dürfen am Bau beschäftigt werden , auch die Vorarbeiter müsset
Mitglieder der Gewerkschaft Zeiu . und nur an Firmen , die aus -
schließlich organisierte Arbeiter beschäftige », dürfen Teilarbeiten
weiter vergebe » und nur bei solchen darf Material bestellt werden .
Ter Verband hastet für die einwandfreie Ausführung der Arbeit .

Der Bau wird etwa 18 Monate dauern , und 200 bis 300
Arbeiter werden an ihm ständig Beschäftigung finden . Das ist
schon an sick keine geringe Erleichterung eines Kampfes , der
namentlich für die »iiqualisizierten Arbeiter , die sich auf keine
starken Gelocrkschaftskaffen stützen können , bereits große Opfer
und Entbehrungen gekostet Hai . Der Verband hofft aber , auck
andere Auftraggeber zum Abschluß eines ähnlichen Kontraktes

Tragikomödie „ Der Menschenfreund " von John
Galsworthy als seines Beifalls Gnade unwürdig erscheinen
und weiß nicht , wie sehr eS sich selbst mit diesem voreiligen Urteil ,
da - mehr einem sozialen Vorurteil glich , verurteilt hat . Freilich
kam eine schlechte verständnislose , mir dem plumpen theatralischen
Nebeneinander von Posienulk , Komik und übertreibender Senti¬
mentalität arbeitende Aufsührung dem Publikum zu Hilfe . Wem ,

Shaw mit ätzender Ironie sich außerhalb der Klassen als iühler
Beobachter stellt , so ist der Dichter der sozialen Güte Galsworthy
hier vollkommen Parteimann . Er zeigt den sozial gesicherten Walter

Wcllwyn im Zwange seines sozialen Gewissens als einen Helfer und
Retter all der gestrauchelten Existenzen , denen er sich innerlich ver -
wandt fühlt . Und un , ihn lagert sich „ das Lumpengesindel " , lieber -

liche Blumeiiverkäuferinnen . Droschkenkutscher , Vagabunden , denen
seine Gewissensnot Obdach und Kost gibt , wenn er auch zu schwack
und unpraktisch ist , ihnen über momentanes Almosen hinaus zu
helfen . DaS ist vielleicht ebenso falscher Sozialismus , wie der jener
drei Freunde , eines Kathedcrsozialisien , eines Moralpredigers uns
eines brutalen Junkers , die an WellwhnS von der Straße zusammen -
gelesenen Hausgenossen ihre sozialtheoretischen Studien zu machen
belieben . Würde aber dieses kühn gesehene , dem Leben entrissene
Stück deS originellen Engländers mit Liebe und Verständnis aus
einer vorurteilsfreien deui ' chei , Bühne dargestellt , so würden die

Bürger doch vielleicht ihre Hausschlüssel in der Tasche lassen , m.

Notizen .
— Daser st eBolkskonzert des Philharmonischen

Orchester ? ist R. Wagner gewidmet und findet Sonnabend , den
6. Juni , abend » 3 Uhr . in der Brauerei Friedrichshain statt . Vor -
verkauf , zu diesem und den folgenden Konzerten , in der Berliner
Gewerkschaftskon , Mission , Zimmer 13.

— Einen Ausruf zur Errichtung eine « Kant -
Mausoleums erläßt eine Reihe von „ führenden Persönlichkeiten in
Kunst , Wissenschast und Politik " . Es soll in Königsberg an Stelle
der alten Grabstätte ein von Kiinstlerhand errichteter , schlicht und
edel gehaltener Bau erstehen , nicht nur ein Totenmal für den Philo -
sophen , sondern zugleich ein Wahrzeichen jener Gesinnung und jenes
Geiste ? , der in dem Namen Immanuel Kant beschlossen liegt . "

— Ein Botschafter , der Nietzsche und Heine
zitiert Die Blätter , die für Kultur ( auf Grundlage gutgehender
kapitalistischer Geschäfte ) schwärmen , haben seit längerem wieder
einen Kult in ihren leere » Tempeln eingerichtet . (Sc gilt natürlich
— einem Aristokraten , aber einem , der ( nach ihrer Meinung ) bei -
nahe so denkt und fühlt wie etwa ein liberaler ZeitungS -
bcsitzcr oder Börsenhäuptling — und außerdem ein hoher
Mandarine ist . Der deutsche Botschafter in London , Fürst
LichnowSkq und seine kunstsinnige , kluge usw . Gattin
schweben bereits wie Halbgötter in dicken Weihrauchwolken . ( Wenn
ein Junker halbwegs ein Europäer ist , hat et S bei unseren nicht¬
verwöhnten politischen Chorknaben , weiß Gott , leicht ! ) . Ganz außer
Fassung sind unsere ftoffnnngSseligen über eine Rede , die Herr
Lichnowsky jetzt im Anschluß an seine Ernennung zum Ehrendoktor
in Oxford gehalten hat . Sie delirieren und rufen sämtliche Göller
des Orients und des Okzidents zu Zeugen an , daß ein « deutscher
Botschafter in einer offiziellen Rede Nietzsche und Heine zitiert
hat . Den Gefallen könnten ihnen schließlich Bethmann , Falknhayn
und — Jagow auch noch tun , obwohl sich die letzten beiden für
originell genug halten könnten , selber Zitate zu schaffen .



veranlassen� möglicherweise auf diesem Wege der Aussperrung
überhaupt das Rückgrat brechen zu können .

Tass der Hieb nicht fehlgegangen ist , daS zeigt der Umstand .
dass Andeutungen von einer möglichen Material sperre laut
werden , wodurch die direkte Beschäftigung der Ausgesperrten ver -
eitelt werden könnte . Diese versteckten Drohungen sind jedoch
kaum ernst zu nehmen . Tank der Abwesenheit eines Tchuhzoü
systems sind Kartelle und Trusts noch nicht absolute Herren in
England , und im schlimmsten Falle bleibt immer noch die Mög
lichkeit der Materiaiieneinfuhr vom Auslande .

Bcrgarbcittrkiimpfe in Spanien . Neue ernste Konflikte sind in
den spanischen Bergwerksbezirke Rio Tinto ausgebrochen , weil die
Gesellschaft die eingegangenen Verpflichtungen nicht erfüllte . Die
Arbeiter kündigten an , daß sie Sabotage treiben würden , wenn die
früheren Abmachungen nicht eingehalten würden . Darauf wurde das ge
samte Personal ihrer Druckerei und der Sekretär ihrer Gewerksch' a'
verhaftet und das größte Dorf des Bezirkes militärisch besetzt .

verbanöstag
See Mafihiniften und Heizer .

Leipzig , 3. Juni .
Vierter Verhandlungstag .

Die Beratung der gestellten Anträge , die bereits am Dienstag
begann , wurde fortgesetzt . Mit wenig Ausnahmen wurde einer

Erhöhung der Beiträge daS Wort geredet und betont , daß gerade
Arbeiter mit geringem Verdienst für die Erhöhung sich ausgc -
sprachen hätten , in ver richtigen Erkenntnis , daß nur durch einen
starken KampfeSfonds die Arbeiter in der Lage seien , sich bessere
Löhne zu erringen . Von anderer Seite wurde gegen die Vermehrung
der Unterstühungseinrichtimgen gesprochen und betont , daß bei
einer Erhöhung der Beiträge den Mitgliedern aber auch ein Eni
gegcnkommcn gezeigt werden müsse , in Form erhöhter Ilntcv
stützungssätze .

Für die S t n t u t e n b e r a t u n g s - K o m m i s s ! o n be -
richtete S e tz e r - München . Beschlossen wurde eine Beitrags -
erkwbung von 10 Pf . für jede Beitragsklasse . Ter Bezug der Er -
werbSloscn - Untersiützung wurde um 1 bis 4 Aachen verlängert .
Ferner wurde eine Bestimmung geschaffen , wodurch sich die invalid
gewordenen Mitgtieder gegen Klebung einer 10 Pf . - Marke die er -
wordenen Rechte an die Unterstützung in Sterbefällen sichern
können . Das Statut soll am 1. Januar in Kraft treten . Dem
Borstand zur Erledigung überwiesen wurden alle jene Anträge ,
die eine Reorganisation des Verwaltungskörpers wollen , mit dem
Auftrag , sie bis zum 1. Januar 1914 zu erledigen .

Ferner stimmte der Vcrbandstag gegen 5 Stimmen einem
Antrage auf Gewährung einer laufenden Teuerungszulage und
eines WohnungSgeld - Zuscklisses von 15 Proz . zu . Auch soll bis zum
Inkrafttreten der Unterstützungen aus dem Angestellten - Bcrstche -
rungSgesctz der Beitrag zur Unterstützungs - Vereinigung oer in der
modernen Arbeiterbewegung tätigen Angestellten ab 1. Juli bc
zahlt werden .

Die Vorstandswahl ergab die Wiederwahl des bisherigen
BorstandeS , auch der Redakteur und der Vorsitzende des Ausschusses
wurden wiedergewählt .

Zum Koalitionsrcchte wurde nachstehende Resolution
angenommen :

'

. . Das Koalitionsreöbt ist das wichtigste soziale Recht der Ar
beiterschast : es ist für sie unentbehrlich in ihrem Ringen nach
höheren Lebensbedingungen und darum auch die Vorbedingung
zu ihrem kulturellen Aufstieg . Alle Bestrebungen , die daraus
gerichtet find , der Arbeiterschaft dieses Recht zu schmälern , kön¬
nen nur den Zweck verfolgen , sie an diesem Aufstieg zu bindern .

Die Arbeiterschaft protestiert ganz entschieden dagegen , daß
ihr dieses Recht streitig gemacht wird , und si « fordert mit Nach¬
druck , daß sie nicht als minderen Rechts bebandelt wird als die
Angehörigen anderer Gcsellschaftsschichten , die in ihren Berufs -
und StandeSorganisationcn von ihrem Koalitionsrecht unein -
geschränkten Gebrauch machen .

In diesem Protest gegen die koalitionsrechtscindlichen Be.
strebungen fühlt sich der zwölfte Verbandst « ? der Maschinisten
und Heizer eins mit der gesamten deutschen Arbcitersckmft und
fordert mit ihr das nncingeschränkte Recht , sich zu koalieren ,
um sich gegen jede Ausbeutung ihrer Arbeitskraft schützen und
den ihr gebührenden Anteil an den Gütern der Kultur erringen
zu können .

Der Verbandstag ist sich darüber klar , daß die Gegner der
Arbeiterschaft in ihrem Drängen aus Regierung und gesetz -
gebende Körperschaften , die destehenden Gesetze zum Nachteil der
Arbeiter zu verschlechtern und neue AuSiiahmegesetze gegen sie
zu schassen , nicht ruhen werden , bis sich diese ihrem Willen
geneigt zeigen .

Das einzige Mittel , den Erfolg dieses arbeiterfeindlichen
Strebens zu hindern , ist , daß ihm der entschiedene und ge -
schloffene Wille der gesamten organisierten Arbeiterschaft ent
gezengestcllt wird .

Darum ist es die doppelte Pflicht der organisierten Arbeiter�
schast , den Ausdan ihrer gewerkschaftlichen Organisationen zu
fördern , damit diese zu einem starken , umibcrwinolichen Boll¬
werk werde » , an dem alle reaktionären Pläne der Feinde der
aufstrebenden Arbeiierschaft scheitern . "

Dann sprach Scheffel über die Aufgaben des nächsten
Gewerkschaftskongresses , und wurden 7 Delegierte gewählt .

Damit waren die Arbeiten des Verbandstages erledigt .

Berichtigung . Im Bericht vpni 1. Verhandlungstage
muß es heißen : Scheffel schilderte , wie die Maschinisten und
Heizer in großer Zahl voin 16. Dezember bis zum 8. Januar
ausgesperrt waren , und daß auch die Decksmannschaft stark in
Mitleidenschaft gezogen wurde .

Ferner legen die Hamburger Delegierten Wert darauf , daß
festgestellt wird , daß die Hamburger nur zum Teil scharfe Kritik
geübt , daß aber dock) die Ansicht sich durchgerungen habe , daß der
Borstand nicht anders handeln konnte .

Staötverorönetenversammlung .
18 . Sitzung vom Donnerstag , den 4. Juni 1914 ,

nachmittags 5 II h r.

Vorsteher - Stellvertreter Cassel eröffnet die Sitzung nach
SM Uhr mit einem Nachruf für den am 22. Mai verstorbenen unbc -
soldeten Stadtrat I a c o b y. Die Versammlung hört die Worte des
Vorstehers stehend an .

Eine große Zahl von UrlaubSanzcigen wird zur Kenntnis
gebracht .

Stadtv . Stapf lA. L. ) berichtet über die Ausschußverhand -
lungcn , welche über den Ankauf eine » Grund st ückcs zur
Erweiterung der Blumenhallc in der Markt¬
halle II gepflogen worden sind . Der Ausschuß hat zwei Sitzungen
abgehalten . Es sind Bedenken gegen die Vergrößerung der schon
zu großen Blumenhalle überhaupt geäußert worden : jedenfalls solle
neue « Terrain nur erworben werden , wenn cS zu angemessenem
Preise zu haben wäre , lieber diesen Punkt ist anfanglich auch keine
Einigung erzielt worden : man hat sich dann dahin verständigt ,
mit dem Verkäufer , der Firma Heinrich Jordan , direkt zu ver -
handeln . Das Ergebnis ist gewesen , daß dieser den Preis um
100 000 M. ermäßigen will . Daraufhin ijat der Ausschuß die Vor -
löge « i n st i m m i g genehmigt : der Preis stellt sich jetzt auf
etwa 95 M. pro Ouadratmetcr , der GcsamtprciS auf zirka
II Millionen Mark .

Ohne Diskussion wird die Vorlage nach diesem Antrage angc -
- WWMnen .

Die Vcrwalterstellc auf dem städtischen Friedhofe
in F r i c d r i ch S f e l d e soll in eine Inspektor stelle mnge -
wandelt werden . Statt des bisherigen Gehalts von 2500 bis 3600
Mark will der Magistrat ein solches von 3500 bis 5300 Mark aus -

werfen , um den Posten auch geeigneten Bewerbern aus dem

Bureauassistentenstande erstrebenswert erscheinen zu lassen .
Stadtv . Leid sSoz . ) : Wir haben gegen die Vorlage gewisse Be -

denken . Die neue vorgeschlagene Skala ist die der städtischen
Wirtschaftsinspektoren : dagegen haben wir keine Einwendung .
Anders steht es mit der Qualität der auszuwähcnden Persönlich -
keit . Man will auch den Stand der Bureauassistenten zur Be -

Werbung aufmuntern und führt zur Begründung an , daß gewisse
Bureaukenntnisse usw . für diesen Posten notwendig sind . Wir
können das nicht gelten lassen ; die Tätigkeit dieses Beamten setzt
in erster Linie gärtnerische Vorbildung voraus . Das Bestattungs -
kuratorium , ja auch der Magistrat selbst hat sich bisher auf diesen
Standpunkt gestellt . Wir sollten deshalb ausdrücklich aussprechen ,
daß es sich hier um einen Posten handelt , dessen Inhaber die Vor -

bildnnij eines Obergärtncrs haben muß . Dem Inspektor , der jetzt
geschaffen werden soll , ist doch auch der neue Friedhof in Buch,
den wir jetzt errichten , später zu unterstellen . Wenn Friedrichsfelde
voll belegt ist , tritt das jetzt vom Magistrat hervorgehobene Moment
noch mehr zurück ; diese völlige Belegung wird aber sehr bald ein -
getreten sein . Wir beantragen deshalb Ansschuhberatung . Nehmen
wir die Vorlage heute schon an , so verlegen wir uns den Weg
gänzlich , die Stelle später mit einem Gärtner zu besetzen .

Stadtrat Selber « : Die gärtnerischem Rücksichten werden doch
auch auf den städtischen Friedhöfen von unserem Gartendirektor
Brodersen wahrgenommen . Ich möchte anheimstellen , die Borlage
ohne weiteres anzunehmen .

Die Vorlage geht an einen Ausschuß .
Qhne Debatte wird der Vorlage für die anderweitige Fest -

setzung von Grabstcllenpreiscn für Plätze auf dem sogen .
Kinderberg in Friedrichsfelde die Zustimmung erteilt .

Die diesjährige Europäische R u d e r m c i st c r s ch a f t s -

Regatta findet im August zum erstenmal in Deutschland
statt . Ter Deutsche Rudcrverband hat die R e i ch S h a u p t st a d t

zum Rcgattaplatz gewählt . Zu den auf 26 000 M. veranschlagten
Kosten der Durchführung der Veranstaltung will der Magistrat
einen Zuschuß von 4000 M. gewähren .

Stadtv . Fischer sSoz . s : Wir können der Vorlage nicht zu -
stimmen und möchten die Versammlung ersuchen , fte gleichfalls ab -
zulehnen . Die Tätigkeit des Deutschen Rudcrvecbandcs mag ja
Anerkennung verdienen , aber die Herrschaften , die da in Betracht
kommen , können die 26 000 M. , die sie für dieses Vergnügen
brauchen , selbst bezahlen ; am allerwenigsten sollte ihnen die Stadt
Berlin mit den von den Steuerzahlern ausgebrachten Geldern zu
Hilfe eilen . Der Berliner Rcgatta - Verein , ein Mitglied des
Deutschen RuderverbandcS . setzt sich ausschließlich aus erst -
k l a s s i g c n Kreisen zusammen . In einer Denkschrift „ Das
Deutsche Stadion " heißt es von dem Verbände , er betrachte es als
seine Aufgabe , den Rudersport durch Beschränkung auf be -
stimmte bemittelte Gesellschaftsklassen zu sör -
der » s . Hört ? hört ! bei den Sozialdemokraten ) ; es sei kein Sport für
die Unbemittelten , denn er erfordere große Mittel . Ein b e s o n -
derer , bis heute beibehaltener Amatcurpara -
graph schlicht alle diejenigen , die von ihrer
Hände Arbeit leben , von der Teilnahme aus . ( Er .
ncutes Hört ! hört ! bei den Sozialdemokraten . ) Was den Berliner
Regatta - Vcrein betrifft , so kann jede ? einzelne Mitglied sehr wohl
selbst ohne irgendwelche Schmerzen die fraglichen 4000 M. aus
Eigenem beisteuern . Ter Verein verkehrt nur mit ausgesuchtem
Publikum ; Arbeiter und Leute aus Mittelstandskreisen werden
nicht aufgenommen : Leute also , die von ihrer Hände Arbeit leben ,
die sich ehrlich ernähren müssen , können nicht Mitglieder werden .
■sicherlich glaubt in dieser Versammlung niemand , daß Arbeit
schändet , daß arbeitende Menschen minderwertige Elemente sind ;
wir halten daher auch daftir , daß die Versammlung mit uns die
Vorlage ablehne » / wird . ( Beifall bei den Sozialdemokraten . )

Stadtv . Mommsen ( Fr . Fr . ) : Ich bitte , dem entgegen die
Vorlage anzunehmen . ( Rufe : Ahal bei den Sozialdemokraten . )
Der Begründung meines Standpunktes im einzelnen kann ich mich
wohl enthalten .

Mit knapper Mehrheit werden die 4000 M. bewilligt .
Für das l . Berliner JngendbewahrungSheim , eine

private Gründung , die sich die Unterbringung jugendlicher Per -
sonen unter 17 Jahren angelegen sein läßt , um sie vor dem Polizei -
gcfängnis zu bewahren , ist eine städtische Beihilfe von 3000 R
beantragt . Dt « Unterhaltung de « Heimes erfordert jährlich 16 000
bis 18 000 M.

Die Versammlung beschlieht ohne Diskussion nach dem Ma
gistratsantrag . ' «e ■Gss G

Auf dem Wasserwerk Tegel sollen die Filter der
Brunncnanlage L erneuert und die Dampf - Ejektoren durch
Vakuumpumpen ersetzt werden . Tie Kosten sind mit 250 000 M.
bereits im Etat für 1914 extraordinär ausgeworfen . Die Vcrsamm -
lung gibt ohne Debatte ihre Zustimmung .

Ter spezielle Entwurf zum Neubau eines Diphtherie -
und Bcobachtungspadillons für das Krankenhaus
Am Urban nebst dem Kostenanschlag von 130 100 M. wird ohne
Diskussion genehmigt .

Ter K o m in e r z i e n r a t G. L. hat 100 000 Preußische
Staffclanleihe der Stadt Berlin zur Errichtung einer Stiftung
für wohltätige Zwecke oder für Wohltätijjkeitseinrichtungcn zugc
wendet ; ebenso ist der Stadt ein Vermächtnis von 50 000 M.
aus dem Nachlaß der Frau Helena Roscnthal , geb . Burchardt , die
in Berlin im Februar d. I . gestorben ist , zugefallen . Aus diesem
Vermächtnis �sollen Unterstützungen an bedürftige chevcrlaffcne
Frauen der Stadt Berlin oder solche , welche sich im Ehcscheidungs -
Prozeß befinden , ohne Berücksichtigung der Konfession gewährt
werden .

Tie Versammlung gibt ihre Zustimmung , und der Vor -
it e h c r spricht den Spendern unter lebhaftem Beifall der Ver -

sammlung den Tank für ihre Zuwendungen aus .
Schluß der öffentlichen Sitzung 6) 4 Uhr .

Schulärzte
auch für Zortbiläungsschüler .

In fast allen Städten , selbst in vielen Dörfern findet hent in
Deutschland eine ärztliche Ucbcrwachung der Schulkinder statt ; aber
mit der Entlassung ans der Schule nach der Konfirmation hört
diese Ueberwachung hent meistens mtf . Bei Erkrankungen erfahren
wohl Knaben und Mädchen , die dann in eine gewerbliche Tätigkeit
treten , von feiten der Krankenkasse , bei der sie versichert sind , auch
ärztliche Behandlung , und dadurch ist so im Fall einer Erkrankung
Vorsorge getroffen . Aber daß diese Vorsorge nur eine lückenhafte
ist , ergibt sich schon daraus , daß die Heilung einer ausgebrochencn

nd vollständig entwickelten Krankheit immer schwieriger und un -
ichercr ist , al « die Verhütung und Vermeidung einer

drohenden Krankheit . Eltern und Lchrherren sind aber selten im -
tande , die Bildung und Entstehung einer Krankheit bei einem

Schüler zu erkennen , um sie rechtzeitig zu verhüten Deshalb sind
in den meisten Schulen Schulärzte angestellt , damit sie den Gesund -
heitszustand der Schüler und Schülerinnen beobachten und bei einer
drohenden Gefahr sofort die nötigen Gegenmahregeln ergreifen .
Fortbildungsschüler sind aber Wohl noch mehr der Gefahr von
Erkrankungen ausgesetzt als Gemeindeschnler . da sie leicht Gefahren
bei unvorsichtigem Arbeiten ausgesetzt sind . Aber bei Fortbildung ? -
schillern sind Eltern und Lchrherren auch selten imstande , die
Zeichen einer drohenden Erkrankung zu erkennen , um sie zu ver -

üten oder einen Wechsel im Beruf zu veranlassen . So schleppen
ich die jungen Leute eine Woche nach der anderen mit dem Keim

der Krankheit hin� in der Hoffnung , daß sich der Körper schon an

die neue Beschäftigung gewöhnen werde . Sie bemerken auch nicht ,

daß das Uebel , statt abzunehmen , allmäblich größer wird , bis der

Kassenarzt gerufen wird , der dann vor einem bereits ausgebroche -
nen ( vielleicht Augen - oder Ohren - ) Leiden steht . Er verordnet

nur noch Linderungsmittel , ohne damit größeren Erfolg zu erzielen .

Erst der Militärarzt erkennt und erklärt bc!� der Gestellung die

Unmöglichkeit , das fortgeschriltcne Leiden zu beseitigen und zugleich
die Untauglichkeit für den Militärdienst . So erfreulich vielleicht
das letztere , so tief traurig ist für den Velrefscndcn dann die Ver -

sicherung , daß er keine Ausstcht mebr hat , noch einmal ein gcsundcc
kräftiger Mensch zu werden . Wäre sein Gesundheitszustand bei
der Wahl seines Berufes und während seiner Tätigkeit in dem -

selben von Ansang an als Lehrling von einem Gewcrbearzt über -

wacht und zeitweise bobachtet worden , so wäre er noch rechtzeitig
daraus aufmerksam gemacht worden , daß er für diesen Berus
nicht geeignet ist und er hätte durch Wahl eines anderen Berufes
- noch rechtzeitig größere Entwickclung der Krankheit vermeiden
können .

Aus diesem Grunde haben einige Städte wie Arnstadt in

Thüringen und Bremerhaven die ärztliche Ueberwachung des Ge -

sundheitszustandes der in den kaufmännischen und gewerblichen
Fortbildungsschulen eingetretenen Lehrlinge beschlossen und seit
1. April 1913 mit bestem Erfolge durchgeführt . Auch in einigen
anderen Städten haben die sozialdemokratischen Stadtverordneten
und auch Aerzte die Einführung schulärztlicher Ueberwachung der

Fortbildiingsschüler zur Verhütung von Mißgriffen in der Wahl
und Betätigung des Berufes angeregt , aber ohne bisher bei den

bürgerlichen Stadtvätern genügend Anklang zu finden . Ter
Bremerhavener Stadt - und Schularzt Dr . Ewald sagt in seinem
letztjährigen Bericht u. a. : . Es leuchtet von vornherein ein . daß
hier besonders viel Gutes geleistet werden kann , zumal auch Mittel

zur Abhilfe bei Krankheitssällen leichter vorhanden sind . Da die
jungen Leute sämtlich in den Krankenkassen versichert sind , so kann
bei Auffindung von Krankheiten ohne weiteres darauf hingewirkt
werden , daß eine entsprechende Behandlung eingeleitet wird .
Alle Jugendlichen über 16 Jahre find außerdem gegen Invalidität
versichert . "

In einem Erlaß haben nun auch die preußischen Minister füc
Handel , Gewerbe und de ? Innern die Anstellung von Schulärzten
für gewerbliche und kaufmännische Fortbildungsschulen angeregt .
Sie gehen ebenfalls davon aus , daß für die ärztliche Ueberwachung
der Kinder in den Volksschulen in zahlreichen Gemeinden durch Bc -
stellung von Schulärzten gesorgt sei ; daß es aber an einer gleichen
Fürsorge für die Besucher der Fortbildungsschulen so gut wie ganz
fehle . Aber es sei dringend zu wünschen , daß die überwachende und
fürsorgcnde Tätigkeit des Arztes , die das Kind bis zum 14. Lebens -
jähr begleitet hat , in den folgenden für die Entwickelung besonders
bedeutsamen Jahren nicht aussetzt . Wenn der schulärztlichen Tätig -
keit in der Volksschule eine solche in der Fortbildungsschule folgt ,
werde sie erst recht wirksam werden und Gebiete erfassen können ,
auf denen sie sich bisher wenig betätigen konnte . Besonders müsse
bei den Berussberatungen die Mitwirkung eines erfahrenen Schul -
arztes dazu beitragen können , verfehlte Entschlüsse der jungen Leute
und ihrer Eltern zu verhindern oder rückgängig zu macken . che
ernste Rachteile entstanden sind . Der cschulorzt , der durch häufigere
Berührung mit Iortbildungsschülern und durch den Verkehr mit
Leitern und Lehrern der Schulen die Lebensverhältnisse der jungen
Leute genauer kennen lernt , werde meist auch am geeignetsten sein ,
im Rahmen des Lchrplanes oder gelegentlich Belehrungen der
Schüler über Fragen der allgemeinen Gesundheitspflege und übci :
besondere BerufSgcfahren mitteilen zu können . Daber möchten tu
allen Gemeinden , wo es nach den örtlichen Verhältnissen angebracht
erscheint , die Bestellung von Schulärzten für gewerbliche und kauf -
mäniiische Fortbildungsschulen angeregt werden .

So wenig wir die schwarz - weiße oder schwarz - wciß - rote Jugend -
Pflege durch die . . Wandervögel " . . Pfadfinder " und „ Jugendwehren "
zu fördern gedenken , kann es uns doch nur angenehm sein , wenn
auch von Regierungsseite dieses Bedürfnis schulärztlicher Fürsorge
für die Fortbildungsschulen anerkannt wird .

Jugendbewegung .
Eine sozialdemokratische „ Herausforderung " .

In Altbaldensleben wandte sieb die Arbeiterjugend
mit einem Antrag an den Schulvorstand , ihr die Benutzung der
der Gemeinde gehörenden Turnhalle und des Gemeindespielplaves
zu gestatten . Tic Antwort lvar ablehnend ; ihr Wortlaut läßt
aber so weitreichende Schlüsse aus die Anschauungen ihrer Verfasser
zu , daß sie hier wiedergegeben sei :

Auf Ihren hier am 16. d. M. eingegangenen Antrag auf
Uebcrlaffnng der Turnhalle und des Spielplatzes zur Mit -
benutzung der Leser der . . Arbeitcr - Jugend " hat der Schulvor -
stand in seiner gestrigen Sitzung beschlossen , diesen Antrag ab -
zulehnen , weil es bei der öffentlichen bekannten hetzerischen
Haltung der . Arbciter - Jugend " als eine sozialdemokra¬
tische Herausforderung angesehen iverden muß .

.
' Ter Verbandsvorsteher Fincke .

Wenn Arbeiter ihr Recht verlangen , dann ist das eine sozial -
dcniokratischc Herausforderung ; aber Pflichten haben si « selbst -
verständlich zu erfüllen . Noch ist keiner unserer Gegner aus die
Idee verfallen , sozialdemokratische Steuergroschen zurückzuweisen
oder Sozialdemokraten vom Militärdienst auszuschließen . Die
Antwort de ? Schulvorstandes ist empörend und aufreizend , ja sie
ist eine H e ra u S so r de r u n g der Arbeiterschaft , die
daraus lernen muß , daß sie in ihrem Kampf gegen die herrschen -
den Kreise nicht nachlassen darf .

Ein nordböhmischer Jugendtag
fand an den Pfingsrfciertagen in Rcichenberg ' siatt . Ueber 1800
Jugcndnchc aus ganz Nordböbmen waren zu den künstlerischen
und wisscilschaftlicben Veranstaltungen erschienen und zur Fest -
Versammlung , in der der Vizepräsident des Abgeordnetenbau ses .
Genosse Perne r st orfer sprach . Genossin Rosa Luxem .
bürg , die sprechen sollte , war nicht gekommen , da sie infolge ibrer
neuen Anklagen bei einer Auslandsreise die Verhaftung riskiert
hätte .

Liettertzrognofe für Freitag , den 5. Juui 1914 .
Kühl m » verSnderlich . vorherrschend wolkig mit leichten Regensälleaund ziemlich frischen nordwestlichen Winden

Berliner Betterlureau .

WetterauSstchten für das mittlere Rorddeutschland bis
Tannabendmittag : Sin wen ! « wärmer , im Südwesten zeitweise
heiter , aber noch veränderlich . In den anderen Megcnden vielfach wolkig ,
mit oster wiederholten , doch meist geringen Regenfällen .

BSaüerftandS . Nachrichtcn
der �andcsaiislalt sjjr Gewässerkunde , mitgeteilt vom Berliner Wetterbureau
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Ms öer Frauenbewegung .
die Lage üer Arbeiterinnen in Japan .

Don Sen Katayama .

Nächst der Baumwollindustrie ist in Japan die Fabrikation von
Teide der wichtigste Industriezweig . Die größte Verbreitung hat
tte Seidensabrikation in der Provinz Shinsin , einem Bergland
nördlich von Tokio , iin übrigen ist sie aber über das ganze Land
Zerstreut . In der Hauptsache sind in der Seidenindustrie junge
Rädchen und Frauen beschäftigt . Ueber die Lage dieser Arbeite «
rinnen veröffentlichte kürzlich ein junger Mediziner in der Tage ? -
Zeitung „ Asahi ' eine Reihe von Artikeln , denen daZ Folgende ent -
kommen sei :

In der Provinz Shinsin werden über 80 000 Mädchen in der
Seidenfabrikation beschäftigt . Davon sind etwa 58 000 aus der
Provinz, der Rest au § den Nachbargebieten . Diese Arbeiterinnen
beginnen ihr Tagewerk bereits um 6 Uhr morgens und beenden es
"' cht vor 7 Uhr abends , in der Regel erst später . Eine S o n n t a g Z-
�uhe ist unbekannt , nur zwei Feiertage im Monat , am 1. und
lö . des Monats , werden ihnen gewährt . Die ganze lange Arbeits -
ätth vielfach 15 Stunden pro Tag , wird kaum unterbrochen zur
Einnahme der Mahlzeiten . In fünf bis acht Minuten
rniissen di : Mädchen das Essen stehend hinuntergeschlungen haben .
�as Essen wird vom Fabrikanten geliefert , auch die Schlafstätten .

Der Lohn ist äußerst niedrig , die besten Arbeiterinnen bringen
� im Jahre bei 340 bis 345 Arbeitstagen und 13 —15stündiger

�Slicher Arbeitszeit auf etwa 100 Den ( 211 M. ) . Ein raffiniertes
Strafsystem sorgt dafür , daß ein erheblicher Teil des Lohnes
wieder in die Taschen der Fabrikanten zurückfließt . Die Mädchen
werden gezwungen , alltäglich ein gewisses Quantum Arbeit zu

Listen. Können sie das in der gegebenen Zeit nicht fertig stellen ,
dann müssen sie länger arbeiten . Die Kinderausbeutung
mht in diesen Betrieben in höchster Blüte . Kinder von
12 und 13 Jahren werden dazu verwandt , den älteren
Arbeiterinnen zu helfen ; auch für diese Kinder dauert
die Arbeitszeit mitunter 12 —15 Stunden . In den engen , kaum
b Fuß langen und ebenso breiten Schlafftätten liegen je 4 Mädchen
deieinander, und zwar an ebener Erde . Kein Wunder , daß , wie der
�rzt berichtet , 40 Proz . dieser Bedauernswerten die Schwindsucht
�aben . Wird ein Mädchen ernstlich krank , dann wird eS vom Unter -
Rehmer einfach nach Hause geschickt , von wo eS häufig nicht

�ehr wiederkehrt . Die Gesundheit ist gebrochen , in den meisten
«allen gehen diese bedauernswerten Qpfer einer grenzenlosen AuS -

beutung frühem Tod entgegen . Der Fabrikant ist ihrer aber ledig ,
% Geschick kümmert ihn nicht .

Die Zustände in den Baumwollspinnereien sind nicht besser .
Hier sind größere Betriebe die Regel . In der Seidenindustrie bc «
ichänigt ein Unternehmer selten 1000 Personen , in den Baumwoll -
Spinnereien arbeiten oft mehrere Tausende von Arbeitern und Ar -
iwitermnen zusammen . In den meisten der Baumwollspinnereien
wird Tag und Rächt in zwei Schichten von je 12
Stunden gearbeitet . Hier herrscht die Maschinenarbeit vor .

�uch hier werden die Mädchen fast ausnahmslos in den Schlaffälen
Fabrik beherberg », auch erhalten sie vom Untenrehmer das Essen .
Kontrakte laufen in der Regel auf 3 Jahre , der Lohn beträgt

14 bis 20 Den ( 28 bis 40 Pf . j pro Tag .
Um an einem Beispiel zu zeigen , wie brutal die Fabrik -

Arbeiterinnen behandelt werden , sei folgendes mitgeteilt : In der
Tobakfabrik von Okahama war kürzlich eine Börse , die einiges

J®ild enthielt , verloren worden . 500 Mädchen wurden einem pein -
uchen Verhör unterzogen und mußten sich eine demütigende Leibes -
Mitatioir gefallen lassen . Am Abend beim Berlassen der Arbeits -
llätte wurde diese Kontrolle wiederholt .

Die Ausbeutung der Arbeiterinnen wird in Japan durch keinerlei
Gesetzliche Maßnahmen beschränkt . Vor einigen Jahren wurde im
Parlament ein Fabrikgesetz zwar angenommen , aber durchgeführt ist

� heute noch nicht , es fehlt ihm der Charakter des zwingenden
"echtz . Selbst wenn es aber sofort in Kraft träte , würde die Nacht -
arbeit für Frauen doch für die nächsten 15 Jahre noch nicht auf -
Poren, da eine so lange UebergangSftist vorgesehen ist .

Frauenarbeit , heim unü Kinöerglück .

� Müssen nicht Heim und Kinder vernachlässigt werden , wenn die

Mutter gezwungen ist , einen Berus auszuüben ? Wir reden hier
mcht von den Frauen , die in der Lage sind , ihre Arbeit auf wenige
stunden am Tage zu beschränken , sondern von der Fabrikarbeiterin ,

�r kaufmännischen Angestellten , kurz , von allen denen , die den
Ionzen Tag über unermüdlich arbeiten müssen ; die , wenn sie nach
Hause kommen , keinen Augenblick Ruhe , geschweige denn Zeit für
fae seelischen Bedürfnisse ihrer Kinder haben , sondern gleich
jweder an die Arbeit müssen , um die materiellen Bedürfnisse
�er Familie zu befriedigen . Zu diesen Betrachtungen regt uns ein
T»Stussionsartikel der Wiener „ Arbeiterinnen - Zeilmig " an , in dem
Hedwig Braun die Frage aufwirst , ob Beruf und Kindererziehung
oereint iverden kann , und zu dem Schluß kommt , daß »unser
Wes Ziel doch immer sein muß . der Familie und den Kindern die
» sau und Mutter wiederzugeben " , obwohl auch unter den gegen -
wartigcn Verhältnissen manches anders gestaltet und viel zum Glück
"er Krnder beigetragen werden könne .
. Aber wir gehen weiter : den Kindern muß nicht nur die Mutter .
Ger Familie nicht die Frau wiedergegeben werden , sondern wir
' «ussen eine Möglichkeit finden , daß Mann und Frau nicht voll -

t
ständig von der ErwerbSarbcir absorbiert werden , daß sie wieder

elt haben , sich in ihrem Heim wohl zu fühlen und ihren Kindern
uernliebe und Glück geben können . Das Kind bedarf nicht nur der

Mutter , es braucht den Vater genau so, und Kind und Mann und
' stau brauchen ein Heim . Aber wohl verstanden , ein wirkliches
Henn , „icht einen unordentlichen Winkel in einem dumpfen Hause ,
tt ' cht einen Raum , in dem gleichzeitig gekocht , gewaschen und ge -
arbeitet wird und der vielleicht in der Nacht auch als Schlafkammer
Gjent. Die Familie braucht ein Helles , sauberes Heim , sie braucht
Gtuhe zur Erholung von der Arbeit , sie braucht Zeit für di : Kinder ,
und wenn wir das durchsetzen wollen , dann müssen wir Frauen -
und Männerarbeit , Wirtschaftspolitik , Boden - und Wohnungspolitik
« on Grund auf umgestalten und sogar die „ Hausfrauenarbeit "
eesormieren .

Das läßt sich gewiß nicht in kurzer Zeit erreichen , aber wir

Fussen uns vorstellen , wohin wir gelangen wollen , wenn wir mit
Ger Arbeit beginnen . Und wir müssen damit rechnen , daß die
schwerste Aufgabe die sein wird , mit alten Gewohnheiten und Vor -
urteilen bei uns selbst aufzuräumen . Denn soviel ist sicher ; die
�rwerbSarbeit der Ehefrauen nimmt nicht ab , sondern greift weiter
um sich. Sie ist aber auch nicht unter allen Umständen
Su verwerfen , sobald die Kinder die mütterliche Nahrung nicht mehr
?ediirfcn , iv e n n nur die anderen Vorbedingungen et -
' ® 1 1 1 sind .

Aber da hapert es . Zu diesen Vorbedingungen gehört , daß ihre
«rbertSzeit nur so lang ist , daß die Mutter wirklich noch Zeit behält ,

Afc » Kindern etwas zu sein , und sie müßte die Gewißheit haben ,
� während sie arbeitet , ihre Kinder auf das beste gepflegt werden .

» Vorwärts " Nr . ISO . — Freitag , den 3. Juni 1914 .

Weiter muß der voll erwerbstätigen Frau zum mindesten ein Teil
der Hausfrauenarbeit abgenommen werden . Die Wirtschaftsführung .
die Bereitung der Mahlzeit , belastet sie über Gebühr — und das
werden manche unserer Frauen und Männer heute noch nicht zugeben
wollen — s i e i st n i ch » r a t i o n c l l. Es ist ganz unmöglich , daß
eine Frau , die tagsüber in der Fabrik oder wo sonst immer arbeitet ,
ihrer Familie eine gutgekochte Mittags - oder Abendmahlzeit vorsetzen
kann . Die Kinder zumal erhalten schwer verdauliche Speisen , die für
ihren Körper nicht zuträglich sind . Aber auch die Erwachsenen
könnten ohne Aufwendung größerer Mittel besseres haben , wenn
sie mit der durch Jahrtausende geheiligten Gewohnheit brücken , daß
daS Essen jeder Familie in besonderen Kochtöpfen , auf besonderen
Herden zubereiler werden mutz , und daß für die unzähligen
Familien ungelernte Kräfte jedesmal dieselben Handreichungen tun ,
von denen ein gut Teil erspart werden , und die anderen von
eigens dafür angestellten Frauen rascher und bester erledigt werden
könnten .

Man wird uns einwenden : Sollen denn die Familien im Gast -
haus esse » ? Das isr viel zu teuer und auch nicht besser . Nein , das
sollen sie nicht , aber sie sollen sich zu Genossenschaften zusammen -
schließe », die Häuser mit einer großen Küche statt mit vielen
kleinen bauen . Sie sollen eine tüchtige und erfahrene Kraft anstellen ,
die für sie alle die Mahlzeit zubereitet , und sie werden sehen , daß sie
dann besser gekocht ist , da die hierfür angestellte Frau alle Sorgfalt
verwenden kann , und daß es nicht so teuer ist wie im Gasthof , da
ja kein Profit damit erzielt werden soll . Die Wohnungen in diesen
Häusern müßten einfach und praktisch ausgestattet fein , daß die
Familie die Zimmer in Ordnung bringen kann , ehe sie das HauS
verläßt . Da die Küchen wegfallen , wird die Arbeit sehr verringert ,
denn durch die Küche wird die meiste Unreinlichkeit in die Wohnung
getragen . Kommen Mann und Frau von der Arbeit zurück , so ist
alles sauber .

Aber wer sorgt für die Kinder ? In gut verwalteten Gemeinden
sollten allerdings Mittel zur Verfügung stehen , um öffentliche
Kinderhorte und Kindergärten in genügender Anzahl zu errichten ,
wo die Kleinen bis zum Nachmittag bleiben und gegen Erstattung
der Unkosten gespeist iverden könnten . Selbstverständlich müßte
Schulspeisung ftir die größeren Kinder eingeführt werden ; sie ließe
sich mit einem Koch - und Haushaltungsunterricht in den VollSschulen
sehr gut verbinden . Wo aber die Kommunen nicht so weit vorge -
schritten sind und doch eine Genossenschaft den Versuch mit Ein -
küchenhäusern unternehmen wollte , könnte daS Problem auch aus
eine andere Weise gelöst werden . Ein Garten und einige luftige
große Räume müßten für die Kinder eines ganzen Häuserblocks ein -
gerichtet werden . Dort könnten die Größeren unier der Aufsicht
einer Kindergärtnerin spielen und mit leichten Arbeiten beschäftigt ,
die Kleinsten von einer Pflegerin gewartet werden . Vielleicht würde
die Kommune einen Zuschuß bewilligen , denn ihr werden manche
Kosten erspart . Will sie das nicht , so muß es fchließlich von den

Familien selbst aufgebracht werden , die ja auch sonst kleine Beträge
für die Wartung der Kinder zu zahlen haben .

Auf diese Weise wären die Kinder den ganzen Tag über gut
versorgt , sie brauchten nicht auf der Straße zu spielen , wären nicht
den tausend Gefahren der Großstadt ausgesetzt und erhielten
freundliche und heitere Emdrücke . Wenn dann die Eltern nach
Hause kommen und ihre in der Zentralküche bereitete Mahlzeit ein -
genommen haben , können sie sich mit ihren Kindern zusammen
freuen . Sie lassen sich von den Spielen der Kleinen berichten ,
lesen vielleicht mit den Größeren und sie brauchten nicht immer mit
dem ärgerlichen : »Laß , ich habe keine Zeit " abzuwehren .

Gewiß , die Ausführung eines solchen Projektes hat noch viele ,
viele Schwierigkeiten zu überwinden , aber wir müssen daran gehen ,
die Hindernisse aus dem Weg zu räumen und die Vorzüge und
Nachteile einer solchen Wohnungsgemeinschast kühl gegeneinander ab
wägen . Utopien sind eS keineswegs . In anderen Ländern find
bereits Versuche gemacht worden , und jetzt baut man in New Dork
ein großes EinkücherrhauS für bester cinlohnte Schichten . Was aber
anderswo möglich ist , muß auck hier möglich gemacht werden
könne », wenn auch zunächst in bescheidenerem Umfang . Nur mutz
einmal etwas gewagr werden , und vor allen Dingen müssen die
Familien vorhanden sein , die um ihrer Kinder und ihrer Frauen
willen mit dem alten Vorurteil aufräumen , als könne daS . Heim "
darunter leiden , wenn die Küche aus ihm verschwände . T. B.

Die Säuglingshpgiene im Museum .
Ein Museum , daS in dieser Art ohne Zweifel eine gewifle Be

deutung im Kampfe gegen die Säuglingssterblichkeit darstellt , ist am

Mittwoch in Charlottenburg eröffnet worden . ES ist daS

Museum für GäuglingShygicne , das im Kaiserin - Auguste - Brktoria
Hause zur Bekämpfung der Säuglingssterblichkeit im Deutschen
Reiche aus Anlaß seines fünfjährigen Bestehens geschaffen wurde .

ES gibt kein Gebiet aus der Säuglingskunde , daS in diesem
Museum nicht vertreten wäre , und zwar ist daS ganze Material

übersichtlich in 10 Abteilungen geordnet . ES beginnt mit statistischen
Angaben über Säuglingssterblichkeit , veranschaulicht die

Ursachen der Säuglingssterblichkeit und die Maßnahmen zu ihrer
Bekämpfung , weiter Schwangerschaft , Geburt , Wochenbett und Ent -

Wicklung des Säuglings , Körperbau und - leben , Gesundheitslehre
wie NahrungSmittelkontrolle , Alkohol . Infektion , Desinfektion . Ferner
gibt das Museum einen Neberblick über die Hygiene des

Säuglings und seine Ernährung , über die Milchversorgung und
die Art und Technik der künstlichen Ernährung , die Krankheiten der

Neugeborenen , und schließlich ist auch die Kunst nicht un -

beachtet geblieben und wir finden aus der ganzen Geschichte
der Kunst vom Altertum über daS Mittelalter hindurch bis in unsere

Zeit Werke , die auf Mutter und Kind Bezug haben .

Den Müttern , die das Museum besuchen werden , wird eS in

reichem Maße Aufklärung und Belehrung bringen . All die vielen

Mitlelchen . die heute zur Pflege des Säuglings verbreitet sind , ober
von der Wissenschaft verurteilt werden , sind dort ausgestellt und

zum Zeichen der Verurteilung rot durchstrichen worden , während
andererseits auch all das vorgeführt ist , daS die Wissenschaft zur
Pflege und Ernährung deS Säuglings empfiehlt . Manch schöne
Gegenstände find allerdings für die Mütter aus dem Volke wegen
der großen Kosten unanschaffbar , aber auch manche Einrichtungen
sind da zu sehen , die praktisch für die proletarischen Frauen in Be -

trocht kommen , aber doch leider nicht oder nur wenig bekannt find ,
so die billige , völlig waschbare Holzwollmatraze , die im Gegensätze
zu den ollgemein benutzten Matratzen von größtem hygienischem
Werte ist . Weiter finden hier die noch überall gebräuchlichen Siech -
listen wegen ihrer Ueberhitzung ihre Verurteilung und e » wird

Besseres an ihre Stelle gesetzt , wie auch die Borschristen über

Säuglingspflege , die von den Nährpräparal - Fabriken herausgegeben
werden und nach denen sich ein großer Teil des Volke » richtet , ver -
dämmt werden . Auch wird der große Unterschied zwischen Frauen -
milch und Kuhmilch veranschaulicht , der überzeugend an die schönste
Mutterpflicht mahnt , und auch di « unheilvollen Folgen sind dar -

gestellt , die die Geschlechtskrankheiten mit sich bringen und die in

beredter Sprache an die große Verantwortlichkeit de « einzelnen hin -

sichtlich einer gesunden Lebenshaltung mahnen .

Aber da » Museum bietet nicht nur ein reichliches Material den

Müttern , Hebammen , Pflegerinnen oder dergleichen , eS bietet uns

auch als Vertretern des sozialen GedanlenS und der Volksgesund -

heit einen anregenden Stoff . Da sind Fabrikkrippen im Lichtbilde

dargestellt , wie sie leider noch wenig verbreitet sind , da sind Land «

karten , die uns veranschaulichen , wie gering auch die kommunale Säug -

lingsfürsorge noch im Deutschen Reiche verbreitet ist . Verhältnismäßig

gut ist ' S nach diesen Karten im rheinisch - westsälischen Industriegebiet
und im Königreich Sachsen bestellt , ganz jämmerlich mit dem ganzen

Osten . Wir sehen weiter , bildlich dargestellt , wie gewaltig der Ein -

fluß der WohnungSverhältrrisse auf die Säuglingssterblichkeit ist und

wie traurig e § noch mit den Spielplatzverhältnissen in unseren
Städten bestellt ist .

Man muß sagen , daß die Absicht , die der Gründung des

Museums zugrunde lag : das Ergebnis wissenschaftlicher Forschung
weiten Kreisen der Bevölkerung zugänglich zu machen und damit

die Wistenschaft in die Praxis umzusetzen , in diesem Museum in

reichem Maße erreicht wird und daß , wenn die sozialen Ursachen
der großen Rot auch durch das Museum nicht beseitigt werden , doch
die Aufklärung , die eS über die Säuglingspflege bringt , ihre Wirkung

nicht verfehlen wird . Andererseits zeigt das reiche Material auch

deutlich , wo der Hebel vor allem anzusetzen ist , daß die sozialen

Verhältnisse vor allem eine durchgreifende Umgestaltung erfahren

müssen .
Wenn man sich ihre Erfolge vergegenwärtigt , dann kann nian

nur wünschen , daß allerorts zur Gründung solcher Museen geschritten
wird . Die Kosten des Museums in Charloltenburg betragen 30000 M.

( Dreißigtausend ) . DaS ist eine Summe , die den großen Nutzen
voll aufwiegt . _ _ __

Dr . H.

Der wert ües ßrauenwahlrechts .
In den Wählerversammlungen und Wahlauftufen pflegen die

Kandidaten ihr Programm zu entwickeln und ihre Stellung zu den
in Aussicht stehenden Gesetzentwürfen zu präzisieren : ob sie die

Forderungen dieser oder jener Kategorien von Staatsbürgern
für berechtigt halten und sie vertreten wollen oder nicht .
Von einem Eingehen auf Frauenwünsche hat man außer «
halb der sozialdemokratischen Partei bisher nicht viel ge -
hört . Staatsburger sind nur die Männer . Sobald ober die Frauen
das politische Wahlrecht erhalten haben , ändert sich da « Bild . Dann
werden sie umworben und umschmeichelt , man fragt sie nach ihren
Wünschen und verspricht , ihre Jntereffen zu berücksichtigen , und zwar
beteiligen sich an diesem Wettrennen um die Gunst der Frauen
auch die Angehörigen jener Parteien , die bis dahin Gegner des

FraucnwahlrechtS waren .
So ist es auch jetzt in Kansas in Amerika . Zwei Demokraten

bewerben sich dort um die Stimmen der Witwen von Sol «
daten , und zwar versprechen sie ihnen brieflich , dafür
sorgen zu wollen , daß ihre Pensionen erhöht werde » . Die

Frauen hätten wahrscheinlich schon früher höhere Bezüge gebrauchen
können , aber damals kümmerte sich niemand um ihre Lage . Erst in
dem Augenblick , wo sie Wählerinnen wurden , begann man . sich für

sie zu interessieren . Ein Bewer « dafür , daß das « ahlrecht für
die Frauen einen großen Gelvinn bedeutet , und es Unsinn ist , wenn
man sie warnt , daß die Männer gegen politisch gleichberechtigt «
Frauen weniger aufmerksam und ritterlich fem würden .

Die Zrau im Seruf .
StaatSingenierrriune «. DaS russische Ministerium für Wege

und Kommunikation veröffentlichte vor kurzem einen Erlaß , der den

Verwaltungen des Moskauer Eifenbahnbezirkcs die Anstellung weib -

sicher Ingenieure für leichtere Posten gestattet, doch soll die für
Frauen im staatlichen Verkehrsbetrieb vorgeschriebene Prozentzahl
nicht überschritten werden . ES scheint also an männlichen ArbeirS -

lräften für diese Stellen zu mangeln , denn aus reinem Jntereste für
die Gleichberechtigung der Frau im Erwerbsleben ist der Erlaß
sicher nicht hervorgegangen . Vermutlich sind auch nicht allzu große
Vorkenntnisse notwendig , denn bisher hat man nichts davon ge »
hört , daß Rußland eine größere Zahl geschulter Ingenieurinnen
besäße .

Erziehungsfragen .
Du und Dein Kind . Heft 1: Ta § fragende Kind . Herausgeber

Otto Rühle . Verlag : Görlitzer Volkszeitung . Preis 15 Pf .
Je mehr wir un » auf allen Gebieten der Kultur auf eigene Füße

stellen , um so fester untermauern wir den Bau der sozialistischen
Zukunft . Daher sind alle Arbeiten , die aus theoretische und prak¬
tische Grundlegung einer sozialistischen Erziehung abzielen , ein wich -

tiges Glied der proletarischen Gesamtbewegung . Genosse Rühle , der

Verfasser der Monographie „ Das proletarische Kind " , legt jetzt eine

Reihe kleiner billiger Schriften zum Preise von 15 Pf . vor , di «, wie
es in der Ankündigung heißt , „proletarische Eltern auf gemeinver -
ständliche Weise in die wichtigsten Fragen der sozialistischen Kinder -

crziehung « inführen und mit den Elementen des Jugendschutzes
vertraut machen sollen " . E » soll damit der Anfang einer pädago -
gischen Bibliothek für Arbeiterfamilien gemacht werden . DaS uns

vorliegende , entspreckend ausgestattete Hefichen behandelt » DaS

fragende Kind " . Weiter « Heft « sollen das erwerbstätige , da ? eigen -
sinnige , das lügenhafte , daS aufsichtslose , das spielende Kind be -

handeln .
Gewiß mag das Büchlein für manche proletarische Etter « al »

Anregung von Nutzen sein . Aber selbst wenn wir berücksichtigen ,
daß die Pädagogik für unsere Bewegung noch im großen nnd ganzen
Neuland ist , sehen wir un « doch zu einigen kritischen Bemerkungen
veranlaßt . Schon die Anordnung der Beiträge erscheint un » nicht
glücklich . Der theoretische Aufsatz über „ Die Kindcrfragc " hätte
besser da » Heft nicht eröffnet . Erst wenn durch allgemeine Er -

wägungcn , wie sie aus S . 10 gegeben sind , die hohe praktische Be -

deutung der Kinderfrage klar geworden ist , wird sich auch gern über
den Zeitpunkt des Austreten » und über die Arten der kindlichen
Frage belehren lassen . Sehr viel läßt der Auffatz von Emmy
Freundlich : „ Fragende Kinder " zu wünschen übrig , namentlich in
den ersten Abschnitten . ES heißt doch wohl allzu wenig tief in die

Bedingungen proletarischen Familienlebens eindringen , wenn gesagt
wird , daS mangelnde Verständnis zwischen Eltern und Kjndcrn
„resultiere " auS der gegenseitigen Verschwiegenbeit , und diese
wieder werde „ durch daS �chweigeverbot geboren " . Endlich find die

Gespräche unter der Ueberschrift » Der wißbegierige Knabe " weder
ästhetisch ansprechend , noch für den Zweck der Schrift passend . Daß
der kleine Bengel durch seine vorurteilslosen Fragen den Vater ,
einen reichen Fabrikbesitzer , in die Enge treibt , wobei sich die

Ungerechtigkeit und Widcrfinnigkeit des kapitalistischen ! Klaffen -
ftaates enthüllt , mag agitatorisch wirksam sein ; keineswegs aber
ist der künstlich zurechtgemachte , ganz unwirksame Dialog geeignet ,
das Wesen der Kindersrage und die Methode ihrer Behandlung zu
erläutern , und darauf kam eS hier doch an .

Da uns das Unternehmen Rühle » seiner Rbsichi nach wertvoil ,
ja notwendig erscheint , so würden wir un « freuen , wenn wir übe ®
Jste nächsten Hefte günstiger urteflen könne » , Aritz Kpner ,



Todes - Anzeigen

Ti « Bcerdigung meiner am
2. b. SK. verstorbenen Frau

Lizzie Änua Cunow
finbct nicht , wie im gestrigen
Znserat irrtümlich angezeigt
worden ist, aus dein LiahnSdorser
Friedhos . sondern am Sonnabend ,
den 6. Juni , nachmittags 2 Uhr ,
von der Napctlc des zweite »
städtischen Friedüosoo in
Tchoncberg . nahe der Bahn -
station Papestrastr , aus statt ,

Heinrloli <' ii »» rv .

Bcrlin - Friedcnau , i . Juni 1914.
Albestrajzc 15.

SoziaiiieniokratisctiefWaliiverein
Li iBerLReichstagswahlkreis.

1. Abt. Bezirk 638.

Nachruf .
Am Donnerstag , den 28. Mai ,

verstarb unser Genosse , der
Klempner

Kurt kettner .
v- hrc seinem Andenken !

Die Cinäschcrung hat bereits
am Sonntag , den 31. Mai , statt »
gesunden . 228/8

Idc » ' Vorstand .

Dealseher

Transportarbeiter- Verbani
Bezirksverwaltung GroB- Berlin .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
dajz unser Kollege , der Hausdiener

tlermnan WoH
am 2. d. Mts . im Alter von
77 Jahren verstorben ist.

Ehre seinem Andenke « !

_2) ic Beerdigung findet am
Sonnabend , den 6. Juni , nachm .
4 Uhr , von der Leichenhalle des
Zentral - FricdhosZ in Friedrichs -
fcldc aus statt .

Den Mitgliedern ferner zur
Nachricht , daß unser Kollege , der
Hausdiener

Otto kleinert
am 2. Jtini im Alter von
23 Jahren verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Sonnabend , den 6. Juni , nachm .
3>/ , Uhr , von der Leichenhalle des
George » - Kirchhoses in Wcitzenjcc ,
Rölckestrabe , aus statt .

I > tacliriik !

Den Mitgliedern ferner zur
Nachricht , dah unser Kollege , der
Industriearbeiter

Xuxust Lckwalbe
am Sonnlag . den 24. Mai . im
Alter von 28 Jahren beim Baden
ertrunken ist.

Ehre seinem Andenken !

Den Mitgliedern ferner zur
Nachricht , dag unser Kollege , der
Autosührcr

Oustsv �eumsnn
am 2. Juni im Alter von
53 Jahren verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Freitag , den 5. Junr , nachmittags
4! /j Uhr , von der Leichenhalle
des städtischen Friedhofs in
Friedrichsfeldc aus statt .

Zahlreiche Beteiligung erwartet
65/11 Die Bezirksverwaltung .

BrandenbJascbinensetzervereiü
V, d. o. B.

Am 2. Juni verstarb nach
langem , schwerem Leiden unser
langjähriges Mitglied , der Thpo -
graphscdcr

Adolf Hof er .

Wir ivcrdeu sein Andenken in
Ehren halten .

Die Beerdigung findet am
Sonnabend , den 6. Juni , nachm .
3 Uhr , von der Kavcllc des <oe-
nicindesricdhoscs in Britz , Chaussee -
strrge 145. aus statt .

Ihn zahlreiche Beteiligung er¬
sucht Der Borftand .

Nach langem , schwerem Leiden
verstarb am 2. Juni unser lieber
Kollege , oer Maschinen ' etzcr

Adolf Hofer
im 33. Lebensjahre .

Gin ehrendes Andenken be¬
wahren ihm die Kollegen der
Buobdruckerei Barthaldy & Klein .

Die Beerdigung findet am
Sonnabend , den 6. Juni , nach -
mittags 3 Uhr , aus dem Britzer
Gemeindesriedhos statt . 2390b

Mer - Mzbm -
Verein

Groß - Berlin .
Am 2. Juni verstarb nach

langem Leiden unser Sportzs -
genösse

Wilkelm tisesoer
Wiener Str . 57a .

Die Beerdigung findet heute
Freitag , nachmittags 2 ' U Uhr , von
der Halle des Zentral - FricdhofcS
in Friedrichsfeldc aus stalt .

Um rege Beteiligung ersucht
vor Vorstand .

Deutscher Metaiiarbeiter -Verband
Verwaltungsstelle Berlin .

Den Kollegen zur Nachricht ,
dafi unser Mitglied , der Schloficr

Willielm Haesner
Wicncrstratze 57a , am 2, Juni au
Lungcnlciden gestorben ist.

Die Beerdigung findet heute
Freitag , den 5. Juni , nach -
mittags 2' l , Uhr , von der Leichen -
balle des Zentral - Friedhoses in
Jriedrichsselde aus statt .

Ferner starb unser Mitglied ,
der Helser

Joseph Werski
Wilsnalkcr Slraxe 39, am 1. Juni
an Herzleiden .

Die Beerdigung findet heute
Freitag , den 5. Juni , naiy -
mittags 5 Uhr . von der Leichen -
halle des Ät. Scbaitian - Kirchhoscs
in Reinickendorf - West , Schnrn -
weberstrage , aus statt .

unser Mitglied ,Ferner starb
der Schlosser

Kurt �sdiuschke
Langestrane 42, am 3. Juni an
Lungenleiden .

Die Beerdigung findet am Sonn -
abend , den 6. Juni 1914 , nach -
mittags 5 Uhr , von der Leichen -
Halle der Andreas - und Markus -
Gemeinde i » Hoben - Schönhausen ,
Berliner «tr . 33/34 , aus statt .

Ehre ihrem Andenke » !

Rege Beteiligung wird erwartet .

119/14 vis Orlsverwaltung .

Danksagung .
Für die herzliche Teilnahme und

Kranzspenden bei der Beerdigung
meiner lieben Frau Berta Guhl
geb. Kotterba sowie memcm einzigen
Sohn Kurt Guhl sage allen meinen
herzlichen Dank . 77/12

Karl Cnhl .

Danksagung .
Für die herzlich « Tciliiabnie und

Kranzspenden bei der Beerdigung
meines nnvergehlichen Mannes , des
Dclorationsnialcrs 9A

iohannes Scholl
sage ich allen meinen besten Dank .

W\ \ m Agnes Scholl .

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme bei der Beerdigung meines
lieben Mannes und BatcrS

Paul Areiiät
sagen wir allen Vorgeietzten und
Kollegen der Gasanstalt Schnmrgen -
dors sowie allen Bekannten unseren
herzlichsten Dank . 129A

Mo . Anna Arendt SX .

Danksagung .
Für die herzliche Teilnahme bei der

Beerdigung meines lieben Mannes

Hax Baehr
sage ich allen Freunden und Be -
kannten sowie dem Wahlvcrein des
sechsten Berliner Wahlkreises herz -
lichftcn Dank . 2296b

Die trauernde Witwe
Amanda Baehr nebst Tochter

Orts - Krankenkasse
der

McchlliiillttIMn
und veruiandten Gewerbe

w Lerlin .
Zu der am

Freitag , den 12 . Juni 1914 ,
abend ? 8' / , Uhr ,

im Bn - dker - Vereinshaniie ,
Kaifer - Wilhelm - Itr . 31,

stattfindenden

Allkerordeutlichen

laden wir die Herren Vertreter der
Arbeitgeber und Kaffenmitgtiedcr
hierdurch ergebenft ein.

Tagesordnung :
1. Nochmalige Bcfchlußfafsung über

den Beitritt der Kasse zu dem
ReichSabkonimcn mit der Aerzte -
Vereinigung .

2. Beschlugsassuiig über die für die
Kassenangestellten einzuftihrende
Dienstordnung .

Berlin , den 5. Juni 1914 .
Der Vorstand .

Max Gutsehe , Fritz Hemann .
Vorsitzender . Schriftführer .

Ansrageil und Beschwerden , welche
die Einsicht in die Akten der Kasse
erforderlich machen , sind spätestens
bis zum 11. Juni 1914 im Kästen -
lokal schriftlich einzureichen . 274/16

gestindeste

Der Kakao
ist wegen seiner die Gesund¬
heit fördernden Eigenschaf¬
ten . seines Wohlgeschmacks
und hohen Nährwertes

Näbrsalz - Bananen - Kakao
Besonders für Blutarme , Ge¬
nesende . Nervdse . Kinder und
stillende Mütter . Nicht stopfend .
Paket = ' / • Pfund 1 Mark ,

5 Pakete 4,75 Mark .
Paket — Pfund 0,50 M.

Alleiniger Fabrikant :
D. Mader , Prinzenstr . 86.

Zu haben in Apotheken , Drogerien
und besseren Kolonislwaren -
geschäften sowie in den Filialen der

Konsumgenossenschaft
Berlin und Umgegend .

Spezialarzt
Dr . med . WockenfnB .

Friedrichstr . 125 ( Oranienb . Tor )
für Syphilis , Harn - u. Frauenleiden —
Ehrlieh - Hata - Knr ( Dauer 12 Tage ) .
Blutuntersuchung . Sehnelle , sichere
schmerzlose Heilung ohne Berufs -

stürung Mäßige Preise .
Sprechst . v. 8— 8. Sonntags 9 — 11.

eleg. Herrenmoden
best « Stoffe , schick . Schnitt
la Verarbeitg . . pa . Zutaten

enorm billig .

E. Sommermeier
BchHnhanser Allee 136

Tel . Norden 2195 .

«Ar&eÄ/it/r »

�MwrcUitUä- IRillüMiths

cJtito 56�4- 2 $

ist der schönste Ausflugsort ?

+
Immer noch Pichelswerder ,
an der neuen

Heerstraste beim Alten Freund .

Soeben erschien : 247/13 *-

liofn fttirmburg vor der Frankfurter Strafkammer
Ausführlicher Bericht über die Berhandlnngrn
am » 0 . Februar 1914 . - - - Preis 10 Pf .

Dieser Prozeß , eine der feinsten Blüten preußisch - deutscher Rech! -
sprechung , der mit der Verurteilung unierer Genossin Luxemburg
zu einem Fahr GcsängniS endete , bat überall berechtigtes Aufieheu
erregt . So interessant nun auch die Ausführungen des Staats¬
anwaltes sein mögen , auch die Irrungen bei der Anwendung der
zur Verurteilung benötiglcn Paragraphen , alles dies wird in den
Schallen gestellt durch die meislerhastc und ausrechte Verteidigungs -
- - -- - - rede unserer Genossin Luxemburg . -

Dieser Prozest wirkt aufpeitschend . Sorgt für
eine Massenverbreitung dieser Broschüre k

Kuchhaudlllug ! lorVärts, §krlm8�K8,LilldeuSrW

Restaurant Sparrenbusch
_ _ Frcienwalde a . O

_ _
Herrlich am Wald gelegen am sogen .

Düsteren Grund .
Gute Speisen und Getränke .
Möbl . Zimmer m. u. obnc Pension ,
eoentl . mit Abschußgelcgenheil aus
Schwarzwild . Zivile Preise . Vereinen
u. Touristen best. emps . F. Beddies .

Sehnten
Oamenhüte . schwarz , weist ,

Champagne 0 . 95 an. 91 1 s g; c ,
Schönhanwcr Allee 146 a .

Ortsvcrwaltnng Berlin .

Montag , den 8 . Juni , abends S Uhr , im Gewerkschaft� '
Haus , Engelufer 15 :

General - Versammlung .
Tagesordnung :

1. Berichterstattung vom Verbandstag . 2. Wahl pon 6 unbcsoldetch
Mitgliedern im Hauptoorstand . 3. Wabl der Prestlommissip ». 4. Wavl ec-

Revisoren für die Hauptkassc . 5. Wahl des Gauvorstandes . 6. Wahl eine ?
Revisors für die Lokalocrwallung .
88/12 Ble Ortuverw altnng .

4 . Vreußisch Süddeutsche
( » 30 . Königl . zlrenst . ) Kiassenlotterke

6. Klasse 22. Ziehungstag 4. Juni 1914 Vormittag

Auf jede «ezogene Nummer sind zwei gleich hol, «
Getvtuue gefallen , » ud zwar je einer auf die Lose
gleicher Stummer ia deu beiden Abteilungen I u. II .

Nur die Gewinne über 240 M. find in Klammern beigefügt .
( Ohne Gewähr A. St . - A. f. Z. ) ( Zlachdruck verboten )
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»8027 97 364 464 660 640 (600) 60 (600) 726 831 39 919
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630 676 852 (1000) 931 76 8 3089 (600) 163 81 342 478 99 582
694 703 10 94101 57 202 19 53 667 (500) 91 763 838 947 58 90
8 8014 103 333 80 (500) 627 (1000) 88166 261 521 674 86
97140 99 270 632 817 44 9 8092 242 421 24 (500) 578 758
814 38 97 908 »8224 (500) 383 (600) 711 810

100 <9 85 III 260 395 461 570 (500) 73 ( 1000) 949 101154
86 281 (600) 473 603 20 67 771 851 911 47 80 10 3086 (1000)
169 206 64 326 406 18 98 (1000) 677 711 99 103025 258 76
390 455 675 832 60 920 104104 252 94 319 10 8411 93 537
(500) 663 (1000) 716 108172 202 8 88 469 (1000) 643 873 934
88 (1000) 10 7 267 710 10 8037 110 28 442 934 108278 337
(3000) 70 418 83 (500) 561 (1000) 679 (1000) 710 057

4 . Prrnstlsch Snddentsche
( SIY . Königl . Vrenß . ) Klassenlotterle

B. Klasse 22. ZiehungStag 4. Juni 191 * Nachmittag

Auf jede gezogene Numiner sind zwei gleich hob «
Gewinne gefallen , nnd zwar je einer auf die Lose
gleicher Stummer i » den beiden Abteilungen I ». II .

Nur die Bewtnne über 249 M. find in Klauimern beigefügt .

( Ohne Gewähr St. Gt. - A. f. Z. ) ( Nachdruck verboten )
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Für Wäsche und

Hauspukz
unenFbehrlich !

Henkels Bleich - Soda
Henkel & C - DüsseldorF .
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HevolkerungsentVicklung

in Groß - Serlm .
In Groß - Berlin hat die Bevölkernngszunahme in der letzten

Zeit eine sehr merkliche Verlangsam ung gehabt . Das wird
' n den vom Berliner Statistischen Amt herausgegebenen Statistischen
Monatsberichten Groß - Berlins nachgewiesen durch eine Zusammen - -
stellung der Ergebnisse aus den drei Jahren 1! Ul , 1912 , 1913 .

Als Grok - Berlin gilt dabei ein Gebiet , das vom Berliner Rat -
Haus sich auf etwa 15 Kilometer im Umkreis erstreckt . Für dieses
oan�e Gebiet ist die Bevölkerungszahl bis 1. Januar 191- 1 auf volle
� Millionen gestiegen , aber die Zunahme war in 1913 bei weitem
nicht mehr so stark , wie in den beiden vorhergehenden Jahren . Die
Bevölkerungszahl Groß - Berlins hatte am 1. Januar 1911 sich
auf 3 732 719 gestellt und flieg dann bis 1. Januar 1912 um
IIS 970 auf 3 831680 , bis 1. Januar 1913 noch um 108132 auf
3959 812 , aber bis 1. Januar 1913 nur noch um 50 622 auf
■1 010 131 , Ju Prozent der Bevölkerungszahl vom Jahresanfang
war die Zunahme in 1911 noch 3,19 , in 1912 immer noch 2,81 ,
aber in 1913 nur noch 1,28 .

Tiefe Verlangsamnng ist im wesentlichen aus der un -
9 ü n st i g e n W i r t sch a f t s k o n j u n k t u r zu erklären , unter
deren Einfluß die Zuwanderung nach Berlin und den näheren Vor -
arten nachgelassen hat .

't Für die einzelnen Teile von Groß - Berlin sind die Ergebnisse
verschieden . Daß Berlin für sich in 1913 sogar einen R ü ct -
gairg der Bevölkerungszahl gehabt hat , wurde im „ Vorwärts " bc -
reits gezeigt . Hier hat die Ungunst der Wirtschaftslage die ohnedies
tur Berlin seit langem bestehende Tendenz zur Zunahmeverlang -
inniung so verschärft , daß sich diesmal eine Abnahme ergab . Die
Bororte sind es , die auch in loirtschaftlich günstigeren Zeiten dem
rngeren Berlin die Bevölkerungszunahme schmälern . In 1913 aber
hat der Zug auS Berlin in die Vororte nicht zu hindern vermocht ,
�Oß selbst Vororte mindestens eine Zunahmeverlang -
>a m ung hatten . Das gilr hauptsächlich von den großen Ge -
weinden der nächsten Umgebung , die mit Berlin zusammenhängen .
« Wer den Gemeinden der weiteren Umgebung sind mehrere , die sich
c>ne für sie beträchtliche Zunahme buchen durften . Aber für dos
Lanze ' Groß - Berlin können diese günstigeren Ergebnisse kleiner Ge -
weinden natürlich nicht ins Gewicht fallen .

Eine Einzelbetrachtung , die wenigstens die großen Gemeinden

vsriieksichtigt , dürfte nicht ohne Interesse sein .
Berlin gewann in 1911 und 1912 »och 12138 und 10 986 .

>n 1918 aber verlor cS 15 871 , und am 1. Januar�l911 hatte es
« ann 2 079 156 Einwohner , nur noch etwas über diq Hälfte der Ein -

wphnerzahl des ganzen Gebietes Groß - Berlin .
. Scharf war die Zunahmeverlangsamung auch in C h a r I o t t e n -
vurg , ähnlich scharf in den meisten der anderen Gemeinden des
° vgeren Vorortkranzes um Berlin . In den drei Jahren
Weg die Einwohnerzahl

lBci psichtenberg ist für alle drei Jahre das inzwischen dort ein -
llenxindete Rummelsburg miteingerechnet . )

Unter den nahe gelegenen Vororten sind als Abweichung von
ver Regel zu nennen die g c st e i g e r t e Z u n a h m e :

von Schmargendorf um 385 , 960 , 1221 auf 10 067 ,
von Spandau um 5011 , 1616 , 6698 auf 101 181 .

iSpandau hat den Bevölkerungszuwachs des letzten Jahres Haupt -
schlich der Verstärkung des Garnisonbestandes um ziemlich 2000 Mann
iv danken . )

Aus den übrigen Vororten seien hier nur noch einige genannt ,
" eren BevöUerungsentwicklung in 1913 eine Verlang samung
" der gar einen Rückgang hatte . In den drei letzten Jahren stieg
döcr sank die Bevölkerungszahl

in Friedenau um 1523 , 3265 , 2108 auf 11925

„ Steglitz „ 7981 , 7016 . 6728 ., 81712

„ Mariendorf „ 2301 , 2111 , 1280 .. 21 091

.. Britz „ 772 , 1100 , 622 . 11 173

„ Johannisthal „ 259 , 778 , 293 „ 5 231

„ Rieder - Schöneweide „ 850 , 1127 , 819 „ 10 060

„ Dber - Schönewcide „ 3011 , 2369 , 662 „ 27 159

„ Stralau „ 151 , 211 , —17 „ 1745

„ Grünau „ 367 , 207, - 310 „ 3 340

, Friedenau ist ziemlich voll bebaut , so daß schon deshalb die Be -

völkcrungszunahme hier nachlassen muß .
st '

Das Gesamtbild wird auch durch die Ausnahmen wenig geändert .
Die Verlan gsanrung der Bevölkerungszunahme in

. �roß - Berlin war in 1913 eine mehr oder minder all -
9 e >n eine Erscheinung . Auf ihre Ursache, die Ungunst der

Wirtschaftslage , wiesen wir bereits hin . Sie hat in manchen vor -

wiegend von Arbeitern bewohnten Orten sich ganz
Außerordentlich stark geltend gemachr .

Parteiangelegenheiten .
Tic Kreisgcneraivcrsammlung

Zentral - Wahlvereins für Teltow -
B c c s k o >v - Z t o rk o w - ( ! h a rl o tt c nb u r g findet am

Sonntag, den 7. Juni , vormittags 0 Uhr , in den „ Armin -
hallen " i großer Saal ) . Berlin , Kommandantcnstr . 58/39 , statt .

? a g e s o r d n u n g :

1. Geschäftsbericht des Vorstandes .
2. Neuwahl - des gesamten Vorstandes .
U. Ausstellung eines Kandidaten zum internationalen

Kongreß in Wien .
4 Anträge .

Zutritt haben nur die gewählten Delegierten und die -

fenigen Mitglieder , die sich durch ihr Mitgliedsbuch ausweisen
�nnen .

Der K » e is v o r sta n d.

Jugcndabtcilung 2. Kreis . Am Sonntag , den 7. Juni , findet

| | ac Badepartie nach dem Krossinsee statt . Fahrt nach Eichwalde .
Veffpuukt : Der Vorstandswahleu halber um 9 Uhr vor dem Görlitzer

l « ahnhof . Ab daselbst 9. 15 Uhr . Fahrpreis insgesamt 60 Pf .

Karlshorst . Sonntag , den 7. Juni , Familicnausflug nach Mahls -
dorf - süd „ Zum Heidskrug " . Treffpunkt nachm . U/2 Uhr , am Bahn -
Hof Karlshorst . _

_ _
Serliner Nachrichten .

Rennen .
Mit dem Frühling blüht und gedeiht nicht nur alles in

der Natur , sondern es beginnt auch eine neue Blütezeit für
die Dummheit der Menschen . Kaum , daß die ersteni Veilchen
ihre Köpfchen in die Höhe recken , geht die Rennsaison wieder
an und die Wettlcidenschaft , die Sucht nach einem mühelosen
Gewinn ausnützend , feiert menschliche Torheit ihre verächt¬
lichsten Orgien .

Alle Monate ein paarmal ist mein schöner Waldsaum
gegenüber der Rennbahn von Karlshorst mit Menschen dicht
besetzt , die mit gierigen Blicken hinüberschaucn nach den grünen
Rascnfläschen der Karlshorstcr Bahn und in Ertase geraten ,
wenn ein paar Pferde drüben vorbeiflitzen , von kostümierten
Reitknechten mit tollem Gcpeitschc und von dem auf der

Rennbahn befindlichem Publikum mit wahnsinnigem Gebrüll
und Geheul angetrieben . Das ganze widerliche Treiben
nennt man euphemistisch : Förderung der Landespferdczucht
und in deren angeblichem Interesse zieht man jährlich denen ,
die nicht alle werden — leider sind darunter auch Arbeiter —

einige Millionen aus der Tasche .
Doch ich will nicht erzählen von Jiem Rennen der Pferde ,

sondern von anderen Rennen . Der Staat hat gewissermaßen
die Ausnützung der Dummheit und Wettleidenschaft
monopolisiert . Ich frage nun , ist die geldbringende Aus -

uützung einer Dummheit und Leidenschaft etwas Unmoralisches ?
Und ich bejahe die Frage ohne langes Hin und Her . Nun

habe ich ani Dienstag zu wiederholten Malen gesehen , wie

plötzlich auf der Bahn drüben ein Mensch dahcrgerannt kanl
und hinter ihm her ein Mann mit dem Zylinder auf dein

Kopfe und hinter diesem wieder ein Gcndarni . Das waren
die Rennen nach den Buchmachern , die bei dem jetzigen
schärferen Kurs auf der Rennbahn aufgestöbert wurden . Meist
ging der Buchmacher als erster durchs Ziel und erreichte
glücklich den Ausgang nach der Waldseite . Er gewann immer
eine hohe Quote , denn er gewann das Geld , das die Dummen

auf der Bahn , die zugleich die Acrnicren sind , ihm anvertraut

hatten .
Aber auch außerhalb der Bahn wurden solche Rennen

abgehalten . Tie Buchmacher , die sonst in Karlshorst in den

Wirtschaften gegenüber der Rennbahn ihr Domizil aufgeschlagen
hätten , sind obdachlos geworden , - sie müssen jetzt im Walde

ihr Geschäft betreiben . Bei ihnen wettet das Publikum , das
nur fünfzig Pfennige und weniger einsetzen kann . In einem

dichten Menschenknäucl steht der Mann , der nachmacht ,
was der Staat ihm Vormacht . Doch das Auge
des Gesetzes wacht . Ein Pfiff ertönt . Ein Gendarm

erscheint in der Ferne und Buchmacher und Menschen -
rndcl schlagen einen Galopp in die Wuhlheide hinein
an . Auch hier macht der Buchmacher zumeist das Rennen .

Doch die Quote ist gering für ihn — der Menschenrudcl ist
ihm zu sehr auf den Fersen und geht meist ' kurz nach ihm
durchs Ziel . Nie habe ich einen Gendarmen das Rennen ge -
Winnen sehen .

Das sind die Menschenrennen auf der Wuhlheide . Sic

sind ein ergötzliches Schauspiel : Spitzbube Staat veranstaltet

durch seine Angestellten Jagden auf Privatspitzbubcn , die sich
erstechen , seinen unmoralischen Prosit zu schmälern .

Tie Stadtverordneten

hatten sich gestern in nur geringer Zahl versammelt . Wcil ' s

noch in der Pfingstwoche war , zeigte die freisinnige Mehrheit
so arge Lücken , daß sie kaum noch Mehrheit blieb . Auf der

Tagesordnung stand nicht viel und die Sitzung war kurz .
Zu dem Magistratsantrag , auf dem Berliner Gemeinde -

f r i c d h 0 f zu Friedrichsfeldc die Vcrwaltcrstelle in eine Jn -
spcktorstelle umzuwandeln , brachte Genosse Leid einige Bc -
denken vor . Er wandte sich gegen die Absicht , diesen Posten
einem Bureaubcamtcn zu übertragen . Hier sei die Anstellung
eines Mannes mit �gärtnerischer Vorbildung dringend zu
wünschen . Stadtrat Selberg hielt das für unnötig . An -

genommen wurde der Antrag , die Vorlage noch in einein

n u s s ch n ß näher zu prüfen . Dem Berliner Regatta -
verein will der Magistrat liXX ) M. spenden . Sie sollen
die Deckung der Kosten einer „ Europäischen Rudermeistcr -

schastsregatta " erleichtern , die auf Beschluß des Deutschen
Ruderverbandcs im August in Berlin stattfinden wird . Ge -

nosse Fischer empfahl , die Vorlage abzulehnen und die den
bemittelten Gesellschaftsschichten angehörenden Rnderorgani -
sationcn selber die Kosten decken zu lassen . Schon der Um¬

stand , daß sie die von ihrer Hände Arbeit lebenden Personen
ausschließen , sei Grund genug , die Beihilfe aus Stadtnntteln

zu versagen . Stadtv . Mommsen erwiderte , die Ge -

Währung sei einfach selbstverständlich . Auf eine Begründung
glaubte er verzichten zu dürfen . Die Abstimmung ergab ganz
knapp eine Mehrheit für die Bewilligung . Fast wäre
der Pfingstbummel so vieler Freisinnigen dem Portemonnaie
der exklusiven Ruderer verhängnisvoll geworden — und hätte
dem Stadtsäckel eine kleine Stange Gold erspart .

Der diesjährige Pfingstvcrkchr hat auf den Berliner Fern -
bahnhöfen gegen das Vorjahr um 2,6 Proz . zugenommen .
Es wurden insgesamt 297 859 Fahrkarten verkauft , gegen
290 253 im Vorjahre . Nach der soeben abgeschlossenen amt -

lichen Zusammenstellung fetzte der Pfingstverkehr bereits an ,

Mittwoch , den 27 . Mai , ein . An diesem Tage wurden
27 447 Fahrkarten verkaust . An den folgenden Tagen steigerte
sich der Verkehr beträchtlich : an , Donnerstag vor dem Fest
Wurden nahezu 43 ( XX) , am Freitag 67 626 und am Pfingst -
sonnabend wenig unter 169 090 Fahrkarten verausgabt . Ter

Hauptstrom der Pfingstreisenden richtete sich nach den Ostsee -
baden , und nach der Insel Rügen , die durch Einstellung des

neuen großen Schnelldampfers der Bräunlich - Gesellschaft in

diesem Jahre vermehrte Fahrgelegenheit erhalten . So wurden

an den Schaltern des Stettiner Bahnhofs allein 72 325 Fahr -
karten verkauft ; danach folgen der Anhalter Bahnhof mit

nahezu 55000 , der Lehrter Bahnhof mit rund 28 000 , Fern¬
station Friedrichstraße mit 25 000 , der Schlesische Bahnhof
mit 22 500 und der Potsdamer Bahnhof mit rund 25 000 nsw .
Zu diesen Zahlen würden anteilig noch die von , Aiptlichen
Reisebureau am " Potsdamer Bahnhof verkauften Fahrkarten
fll 115 ) zu rechnen sein .

Familicntragödic in der Bozcncr Straffe .
Traurige Folgen der Wettleidenschaft .

Im Hause Bozener Str . 11 in Schöncberg hat sich am gestrigen

Donnerstag in stüher Morgenstunde eine Familientragödie abgespielt ,
die mit dem Tode des Urhebers endete . Seit vier Jahren betreibt

im Erdgeschoß des Hauses Bozcner Str . 11 die Frau Rosa Schmidt

ein Plättgeschäft . Die als sehr fleißig und ordentlich geschilderte

Frau erfreute sich großen Zuspruches aus der Nachbarschaft und so -

lange ihr Ehemann Hermann Schmidt seinem Töpferhandwerk nach -

ging , kamen die Leute , die nur einen 17jährigei , Sohn besitzen ,

auch vorwärts . Vor bald drei Jahren ließ sich Schmidt überreden ,

in einen , kleinen Nachbargeschäft gelegentlich französische und deutsche

Rennen mit kleinen Beträgen zu wetten . Er hatte auch einige
Male Erfolg und wurde bald sogenannter „ Fachmann " . Er wctteic

nun höhere Beträge , besuchte fleißig die Berliner Rennbahnen , und

damit begann das Unglück für die Familie . Wie in so vielen Fällen
war ' auch Schmidt bestrebt , sein Geld zurückzugewinnen , um dann

endgültig mit der Wetteret aufzuhören , aber immer wieder lockten

ihn die „ todsicheren Tips " . Schmidt verlor schließlich seine Arbeit

und nun ging es schnell bergab mit ihm . Seit länger als Jahres -

frist ließ er sich vollständig von seiner Frau erhalten . Das Ehe -
leben wurde schließlich unerträglich und des öfteren gab es heftige

Auseinandersetzungen , die stets damit endeten , daß die Frau auf die

Scheidung drang . Schmidt hatte schon öfter gedroht , lieber seine Frau
und sich selbst umzubringen , che er in die Trennung willigte . In
der letzten Nacht kam Sch . wieder erst sehr spät nach Hause und

gestern früh in der sechsten Stunde gab es eine heftige Szene

zwischen den Gatten . Der Ehemann machte , als seine Frau nun end¬

gültig von ihm gehen wollte , feine Drohung wahr . Er zog plötzlich
einen Revolver heraus und gab vier Schüsse auf sie ab . Einer

durchbohrte ihr den rechten Oberarm , der zweite den Unterkiefer und

zerschmetterte das Gebiß , der dritte verletzte sie erheblich am Hinter -

lopf , der vierte streifte den Kopf . Die Frau lief in der Todesangst

hilfeschrciend durch die Küche nach dem Hof hinaus und schlug an

der Pförtnerwohnnng eine Türschcibe ein , um den Mann zu wecken .

Der Pförtner eilte ihr zu Hilfe und bettete sie in seinem Zimmer
bis Arzt und Polizei kamen und sie nach dem Auguste - Viktoria -

Krankenhansc bringen ließen . Die Polizeibeamten erbrachen dann

Schmidts verschlossene Stubentür und fanden ihn besinnungslos vor

dem Spiegel auf dem Fußboden liegen . Er hatte sich zwei Kugeln
in die rechte Schläfe geschossen . Schmidt wurde als Polizei -

gefangener nach der Eharild gebracht , wo er sehr schwer danieder -

liegt . Die Verletzungen seiner Frau sind nicht lebensgefährlich .

Ter Schichvcdmnd für Schwerhörige .
Unter diesem Kamen hat sich ein Verein aufgetan , welcher die

Wahrung der Interessen der Schwerhörigen sich zur Aufgabe gestelll

hal . Der Zweck an sich ist ein guter , wenn er auch wirklich verfolgt
wird . Wie uns jetzt berichtet wird , kann der genannte Schutzverband

nicht als eine Institution angesprochen werden , die in objektiver ,

uneigennütziger Weise die Interessen der Taufende von Schwer -

hörigen wahrnimmt . Schon die Klassifizierung der Mitglieder in

ordentliche und außerordeniliche ist charakteristisch .
Das Eintrittsgeld ist auf 2 M. bemessen , reichlich fast , wenn

man berücksichtigt , daß in , berufsmäßigen Leven der Durchschnitt
der Schwerhörigen in der Entlohnung schlechter gestellt ist . als der

gesunde Arbeiter . Der MindestmonatSbeitrag beträgt 50 Pf . —

höhere Zeichnungen sind jedoch sehr erwünscht .
Uebcr die Wahl des Verbandsvorstandes heißt e - im 8 6 der

Satzungen :
Die Wahl des Vorstandes erfolgt auf dem alljährlich siatt -

findenden VerbandStag . zu dem drei Monate vorher durcb die

Verbandszeitschrift Bekanntmachung zu erlassen ist . Die Wieder »

wähl durch Zuruf i st zulässig .
Eine Wiederwahl des Vorstandes durch bloßen Zuruf ist immer

etwas Mißliches . Die Vorschläge zur Wahl des Vorstandes müssen
aus den Reihen der Mitglieder gemacht werden . Die absolute

Stimmenmehrheit muß den Ausschlag geben , wenn der Vorstand das

Vertrauen sämtlicher Mitglieder genießen will .

WaS nun gar die Beschaffung besonders günstiger
Plätze bei Gottesdiensten ( Z2 der Satzungen ) mit der

Herbcfführung einer sozialen Fürsorge für Schwerhörige zu tun

hat , ist ganz und gar unverständlich . Auch der schwerhörigen Jugend
wird mit besonderer Sorgfalt und Aufmerksamleit gedacht . In der

„Zeitschrist für Schwerhörige " Nr . 5, Jahrg . 1913 ( Monatsblätter
des Schutzverbandes ) heißt es in einem Artikel „ Jugendklubs für

Schwerhörige " , dessen Verfasser ein Lehrer P . Winde an der Schwer -

Hörigenschule Berlin ist :
„ Veranlaßt durch den Erlaß _

des Kultusministers vom
18. Januar 1911 wurden an vielen Schulen Jugendklubs für die

schulentlassenen Schüler bezw . Schülerinnen gegründet , die den

Zweck haben , „eine frohe , körperlich leistungsfähige , sittlich rüchtigc .
von Gen , ei „ sinn und Gottesfurcht , Heimat - und
Vaterlandsliebe erfüllte Jugend heranzu -
bil d e n" . An der städtischen Schule sür Schwerhörige wurde am
14. Oktober 1911 ein Mädchcnklub und am 4. Januar 1912 ein
Knabcnllub ins Leben gerufen . Die Leitung dieser Klubs habe ich
seit ihrer Gründung übernommen ; im Mädchenklub werde ich
dabei ständig durch meine Frau unterstützt . "

Nach der Schilderung des Verlaufs eines Winterfestes des Klubs

heißt es dann am Schluß des Artikels :

„ Haben wir bei diesen Festen schon eine große Anzahl Freunde
und Förderer unserer Klubs als Gäste bei uns gesehen , so hoffen
wir , daß UNS das nächste Fest deren noch viel mehr zugeführt ,
auch auS den Reihen des . Schutzverbandes der Schwerhörigen " .

Die Zeitschrift des Verbandes gibt sich dazu her . die Werbe -

trommcl zur Gründung von „ Jugendtluds für Schwerhörige " zu
rühren , die aus dem Niveau des Jungdeulschlakidbundes und des

Wandervogels stellen . Der Verband dokumentiert damit zur Genüge ,
wcs Geisteskind R ist . Der Extrakt der ganzen Satzungen und

Aufmachung des „ Verbandes der Schtverhörigen " läuft ans Er¬

ziehung seiner Mitglieder zu willenlosen und unfreien Menschen hin -
ans . Eine hurrapatriotische , nach privater Wohltätigkeit krebsende
Vereinsmeierei auf Kosten der Schwerhörigen kann die Wirtschaft -

liche und soziale Lage der letzteren nicht bessern .

Platzmangel im Nrankcnhausc .
lieber einen krassen Fall berichtet ans seiner eigenen Praxis der

praktische Arzt Dr . F. In seiner Vormittagssprechstundc erschien mit in -

komplettem Abortus ein Dienstmädchen , das er wegen seines
schwachen Zustandes — es hatte 38,5 Fieber — unverzkglich einer

öffentlichen Klinik überwies . In der Klinik wurde zwar derselbe

bedenkliche Befund festgestellt , wegen Platzmangel fand jedoch das

Mädchen keine Aufnahme . Das arme Geschöpf zog nun von

Krankenhaus zu Krankenhaus , um Ausnahme bettelnd , überall
wurde ihr aber die Ausnahme mit derselben B- oründung
versagt . Erst am späten Abend brachte man die Mital Er -

schöpfte in einer Privatklinik unter ; leider war jetzt menschliche
Hilfe zu spät . Nach der Operation starb die Pativstm cur



Herzschwäche MS Dr . F. diesen traurigen Ausgang erfuhr , wandte
er sich an die Älinik , der er das Dienstmädchen überwiesen hatte ,
und erhielt dort folgenden Bescheid : Bei dem absoluten Platzmangel
fei es unmöglich gewesen , die Erkrankte aufzunehmen . Es sei zwar
dem Portier aufgegeben , für Unterkunft bei Lebensgefahr zu
sorgen , aber die städtischen Krankenhäuser versagen häufig
wegen Platz in an gel . Am gleichen Tage seien noch sieben
andere Frauen in gleichem Zustande wie die Patientin ein «
geliefert worden , die fieberfreien würden nach vorgenommener
Operation sofort nach Hause geschickt . Das Ver «
bandsorgan der ärztlichen Standesvereine nennt diese Zustände „tie
Betrübend * . Eine derartig Kranke dürfe unter
keinen Umständen abgewiesen werden .

Es würde sehr nützlich sein , wenn die Namen der Krankenhäuser
genannt würden .

Zahnersatz und Landcsvcrsicherung .
Schon kürzlich berichteten wir , daß Anträge , welche bei der

Landesversicherungsanstalt Berlin auf Gewährung von Zahnersatz
gestellt werden , lange Zeit bis zur Erledigung gebrauchen . Jetzt
wird wieder bekannt , datz einem Arbeiter , dessen künstliches Gebitz
vollständig unbrauchbar wurde , die Mitteilung zuging , er möchte
seinen Antrag auf Reparatur des Gebisses nach vier Monaten wieder -
holen . Man sollte doch annehmen , daß sich die Landesversicherung ,
nachdem wiederholt diese langsame Abfertigung gerügt wurde , be -
mühen mühte , so schnell wie möglich Abhilfe zu schaffen . Aber es
bleibt alles beim alten .

_
Tas Kartenlegen und seine folgen .

Mittwoch abend sprangen zwei Mädchen von der Schillings -
brücke in die Spree . Es gelang , eins der Mädchen zu retten , das
andere , die Ibjährige Arbeiterin Else Schmidt aus der Rigaer Str . 80

ging jedoch rasch unter und ertrank . Die beiden Mädchen waren
kürzlich bei einer Kartenlegerin gewesen , die der Else Schmidt
sagte , daß ihr ein Unglück bevor st ehe . Seit dieser Zeit war
das Mädchen v e r ä n g st i g t. Es entfernte sich gestern früh mit
der Freundin aus der Wohnung ihrer Mutter und kehrte nicht mehr
zurück .

Schnelle Antwort !

Wie mitunter Arbeitslose in ihrem Streben , Beschäftigung
zu finden , geradezu verhöhnt werden , das beweist ein Schreiben
der 28 . Rcvier - Jnspektion der städtischen Gaswerke . Ein

Arbeitsloser hatte sich Ansang Februar an diese Inspektion
gewandt mit dein Ersuchen , dort eingestellt zu werden . Jetzt
nach reichlich 3' /z Monaten bekommt er unter dem 29 . 5. die
Antwort , daß sein Gesuch nicht berücksichtigt werden kann , da

genügend vorgemerkt sind . Man sollte doch annehmen� daß
in solchem Falle dem Manne gleich Nachricht gegeben werden
konnte .

Unvorsichtigkeit mit der Schuhwaffe . Ein Opfer dieser Uuvor -
sichtigkeit ist der 23 Jahre alte Arbeiter Wilhelm Krause aus der
StubbenkammerStraße geworden . Kr . halte sich eine Schußwaffe ge -
kaust und wollte dieselbe einschießen . Durch unvorsichtiges Umgehen
entlud sich die Waffe und traf den jungen Mann in die Magen -
gegend . Ein hinzugerusener Arzt konnte nur noch den inzwischen
eingetreienen Tod feststellen . Die Leiche wurde beschlagnahmt .

Auf dem Tampfkarusscll schwer verunglückt . Ein aufregender
Unfall hat sich auf dem Bergiiügungsplatz mn Schönholzer Weg er¬
eignet . Auf dem Dampfkarussell des Besitzers Scholz geriet ein
Kind in die Gefahr abzustürzen . Scholz sprang rasch hinzu , um die
Kleine zu retten . Hierbei kam er selbst zu Fall und stürzte un -
glücklicherweise zwischen die Walzen . Dem Bedauernswerten wurde
der Brustkasten fast vollständig eingedrückt .

Ein großer Tachstuhlbrand wütete gestern nachmittag in der
Lehrter Straße 48b , einem von über 50 Mietern bewohnten Hause .
Ter Dachstuhl brannte vollständig nieder . Durch das Feuer er¬
litten viele Mieter erheblichen «Lchadeii , da die Bodcnvorräte eben -
falls ein Raub der Flammen wurden .

Das Theater Folics Capricc bringt jetzt ollabendlich vier Ein -
akter auf die Bühne . Die Titel der Schwänke : „ Die Leib -
Wäscherin * , . Die Anrordragoner " , . Das Bett
Napoleons * und „ Ah , da staun ' ich " find etwas viel
versprechend , sind aber im Grunde harmlos und lausen mehr oder
minder auf Liebesländeleien hinaus . Zwar wird mancher Stamm -
gast das abwesende frühere jüdelnde und mauschelnde Künstler -
enfemöle vermißt haben , aber das zurzeit in FolieS Caprice
gastierende Sommerpersonal wurde seiner Aufgabe ganz annehmbar
gerecht .

Berliner Asistvcrei » für Obdachlose . Im Monat Mai nächtigten
im Männerasyl 14 S33 Personen , wovon 6542 badeten , im Fronen -
asyl 2395 Personen , wovon 629 badeten . Arbeitsnachweis wird er »
beten für Männer und Frauen Wissenstr . 55 —59 .

Augenzeugen , welche Angaben machen können über den am
Freilag , den 29. Mai , abends nach 8 Uhr , erfolgten tödlichen Auto -
unsall auf dem Molkenmarkt , direkt vor der dortigen Bedürsnisanstalt ,
werden gebeten , ihre Wahrnebmungen an Fr . W. E. Jüttner , Freien -
waider Str . 22, gelangen zu lassen .

Gesperrt . Die Alexanderstraße von der Kaiserstraße bis zur
Landsberger Straße ist loegen Pflasterarbeiten vom 5. dl M. bis ätif
weiteres für Reiter und Fuhrwerke gesperrt .

'

Kleine Nachrichten . Wegen einer Gasvergiftung wurden
Samariter der Feuerwehr nach der Taborstr . 29 gerufen . Leider zu
spät . Alle Wiederbelebungsversuche waren erfolglos . Ein Arzt stellte
fest , daß der Tod schon eingetreten war . Die Polizei beschlagnahmte
die Leiche .

Vorortnachrichten .
Schöneberg .

Ter Kampf um die Bedürfuisailstalt .
Tie Bedürfnisanstalt auf dem Bayerischen Platz wird doch ober -

irdisch angelegt . Die heftigen Debatten in der letzten Stadlver -
ordnctenversammlitng in Schöneberg scheinen doch sruchllos geblieben
zu sein . Der Schöneberger Magistrat bleibt bei dem einmal gefaßten
Beschluß der städtischen Körperschaften die Anstalt obGirdisch zubauen .
In einein längeren Schriftstück an die Stadtverordnetenversammlung
führt Oberbürgermeister DominicuS folgendes aus :

„ Wir werden allen Besorgnissen , die sich in der Petition an § -
drückten und die auch in den letzten Beratungen der Stadtverordneten¬
versammlung zum Ausdruck gekommen sind , dadurch Rechnung
tragen , daß wir den Entwurf der beiden oberirdischen , nach dem
Gemeindcbeschluß zu ernchlendeir Häuschen archileklonisch noch ein -
mal aus das eingehendste durcharbeiten lassen und für ein an -
sprechendes Aeußere und eine möglichst weitgehende Bepflanzung
Sorge tragen . Wir sind überzeugt , daß nach der Errichtung der
Anstalt die geehrte Versammlung und die Bürgerschaft dem Urteile ,
das wir nach den Entwürfen unseres Magistratsbaurats Wolf ge -
Wonnen haben , beitreten werden ,

Es ist leicht möglich , daß die Stadtverordnetenversammlung
sich mit diesen Ausführungen des Magistrots nicht einverstanden er -
klären wird und es dürfte in der nächsten Sitzung am Montag
wieder zu sehr erregten Debatten kommen .

Neukölln .

Kinderspiele . Sonntag , den 7. Juni : Vormittagsipielpartie nach
dem Plänterwald . Treffpunkt 8 Uhr Wildenbmchplatz sElsensteg ) !

Mittwoch , den 19. Juni : NachmitlagSspielen in Treptow . Treff -
Mnlr 2 Uhr Wildenbruchplatz ( Elsensteg ) .

Friedrichshageu .
Aus der Gemeindevertretung . In der letzten Sitzung wurden

die bürgerlichen Vertreter Harcke und Noster - Hirschgarten in die
Schuldeputation gewählt . Von unserer Seite wurde Genosse Barth
vorgeschlagen , auf welchem sich nur die sozialdemokratischen Stimmen
vereinigten . Ein Nachtrag zum Ortsstatut , die Angestelltenversicherung
der Kommunalbeamten betreffend , fand einstimmige Annahme . Vom
Gemeindevorstand lag ein Antrag vor , gegen die frühere Mitbürgerin
Lydia Jähnffch die Klage wegen verauslagter Kurkosten in Höhe von
290,10 Mark zu erheben , die infolge Erkrankung ihres inzwischen
verstoibenen Kindes der Gemeinde entstanden sind . Unsere Genossen
Barth und Tornow ersuchten den Antrag abzulehnen , da man
der betreffenden nicht das in Aussicht stehende Erbteil von 376 Mark
nehmen solle . Die Angelegenheit wurde nach längerer Debatte der
Armenkommission überwiesen . Zum Schluß gab die Kommission
betr . Regelung des tierärztlichen Dienstes den Bericht über den Ver -
lauf der Verhandlungen in dieser Frage und wurde auf Vorschlag
der Kommission dem bisherigen Tierarzt Dr . Bauschke das Amt
weiter übertragen .

In den Kommissionen sind unsere Genoffen wie foljjt vertreten :
Armendeputation : Barth . Tornow ; Gaswerksdeputat , on : Barth ;
Finanzdeputaliön : Barth , Grau ; Gesundheitskommission : Miele ,
Stephan ; Kasienkuratorium : Tornow ; Steuerausschutz : Barth , Grau ;
Baudeputation : Stephan ; Hundesteuerkommisston : Grau , Miele ,
Tornow : Kommission für Ermittlung de « NutzertrageS an die
Kanalisation angeschlossener Grundstücke : Barth ; Kommission für
den Arbeitsnalbweis : Von den Arbeitnehmern die Genoffen Otto
Franke und Emil Rehfeldt ; Elektrizitätskommission : Grau : Arbeits -
losenfürsorgekommifsion : Tornow ; Müggelseekomnnsfion : Tornow ;
Kuratorium der gewerblichen Fortbildungsschule : Grau ; Straßen «
hahnkommission : Barth . Tornow ; Straßenreinigungskommission :
Tornow .

Niedcr - Schönhausen , Nordend .

Kinderspiele . Sonntag , den 7. Juni , beginnen die Kinderspiele ,
Treffpunkt nachmittags 2 Uhr bei Reuß . Kaiserweg , Ecke Platanen -
straße . Das Anspielen findet in der Schönholzer Heide , nahe dem
Seebade , statt . Bis zu den Ferien finden die Spiele jeden Mittwoch ,
nachmittags 3 Uhr , statt . Treffpunkt ebenfalls bei . Reuß .

Friedenau .
Die schon so oft gerügte Unsitte der Kinder , zwischen zwei Wagen

eines StraßenbähnzugeS hindurchzuklettern , hat wieder einmal ein
Opfer gefordert . Der dreizehnjährige Schüler Bernhard Zeilenberg
wollte am Lauteplatz in Friedenau vorgestern abend zwischen dem

Motorwagen und einem Anhänger hindurchklettern als der Zug sich
in Bewegung setzte . Der Sckmler wurde zu Boden geschleudert und

zog sich einen Bruch des linken Oberschenkels zu, so daß er nach
dem Krankenhauie in Lichterfelde geschafft werden mußte .

Rüdersdorf .
Das Opfer eines verhängnisvollen Scherzes wurde der 33 Jahre

alte Arbeiter Ferdinand Kehse aus Rüdersdorf . Kehse hatte mit
mehreren Arbeitskollegen im Rüdersdorfer See gebadet . Er konnte
noch nicht sckiwimmen und wollte es von seinen Freunden erlernen .
Im Slbcrz tauchten die anderen Kehse fortwährend mit dem Kopf
unter , bis er- kein Lebenszeichen mehr von sich gab . Die Kameraden
brachten ihn nun ans Land und versuchten , den Leblosen wieder zum
Bewußtsein zu bringen , doch waren alle Bemühungen fruchtlos ;
Kehse war durch das fortwährende Untertauchen im Wasser erstickt .
Für die Urheber des Scherzes dürste die Sache noch ein böses Nach -
spiel haben . _

Gerichtszeitung .
Urteil im Meiueidsprozeß Brumm und Genossen .

Gestern nachmittag wurde das Urteil in dem seit dem

12 . Mai verhandelten Prozeß verkündet .

Der Wahrspruch der Geschworene « erklärte : 1. den Angeklagten
Theobald Brumm schuldig der Abgabe einer falschen eidesstattlichen

Versicherung und des Meineides unter Zubilligung des Milderungs -

grundes des § 1571 ; 2. den Angeklagten Hans Weide schuldig des

sahrläffigen Falscheides in einem Falle und deS wissentlichen Mein -
eides in einem Falle unter Zubilligung der Milderung . des sj 157 ;
den Angeklagten Rudolf Klemke nichtschuldig in allen Fällen der

Anklage .
Das Gericht verurteilte Brumm zu 1 Jahr 9 Monaten Gr -

fängnis und 3 Jahren Ehrverlust , Weide zu 9 Monaten Gefängnis
und sprach den Angeklagten Klemke frei .

Zur Begründung des Urteils führte Landgerichtsdirektor Dr .
Baumgarten u. a. folgendes aus : Zugunsten des Brumm hat der
Gerichtshof lediglich erwogen , daß er bisher noch nicht gerichtlich
vorbestraft ist . ' Aus der anderen Seite stehen eine ganze Reihe
strasschärsender Momente , und zwar : 1. Brumm ist ein gebildeter ,
den besseren Gesellschaftstreiien angehörender Mann , dem die Lei -
stuug eines Meineides besonders schwer anzurechnen ist . Er ent -
stammt nicht nur einer guten Familie , er hat das Abiturienten -
examen gemacht , eine Militärische Erziehung genossen und als
aktiver Offizier gedient , d. h. einem Kreise angehört , in dem das

Ehrgefühl besonders betont und erweckt wird . Wenn ein solcher
Mann einen Meineid leistet , so ist dies besonders verwerflich ,
2. Brumm hat nicht nur leichtsinnig , sondern frivol falsch ge -
schworen , obgleich er eingehend vernommen und aus viele Wider -
sprüche und UnWahrscheinlichkeiten hingewiesen war . 3. Er hat
die beiden Straftaten nicht aus wirtschaftlicher Not , sondern aus

egoistischen Gründen , begangen ; er hat die beiden Meineide geleistet ,
um Klemke hineinzulegen und seine Geliebte herauszureißen . Mag
auch daß letztere nicht ehrlos sein , so hat er doch auch hier aus
egoistischen Motiven gehandelt . Erschwerend erwogen mußte die
Art seiner Verteidigung werden . ES soll ihm nicht zum Nachteil
angerechnet werden , daß er rücksichtslos gegen Klemke . vorgegangen
ist . denn dieser hat ihn auch nicht geschont ; aver er hat alle Zeugen
unglaubwürdig machen wollen und einem anständigen Mädchen die

schmutzigsten Dinge nachzusagen , sich nicht gescheut . Der Gerichts -
Hof hält ihn nach seiner Persönlichkeit für einen Abenteuerer der
verwerflichsten Art , der mit Hilfe keiner guten Erscheinung , der
einstigen Angehörigkeit zu einem preußischen Regiment , unter Ver -
schweigung seiner Ausstoßung aus dem Heer , Frauen aus wohl -
habenden Kreisen auszubeuten sucht . Aus diesem Grunde ist auch
auf Ehrverlust erkannt worden . Bezüglich des Angeklagten Weide
ist erwogen worden , daß dieser nicht nur unbestraft , sondern ein
wirklich unbescholtener Mann ist , und daß er sich zu den Straftaten
hat hinreihen lasten , weil er sich Herrn Klemke gegenüber in einer
gewissen moralischen Zwangslage fühlte .

Hierauf erhob sich der Obmann der Geschworenen , Fabrikbesitzer
Willi Schwan , und gab dem Angeklagten Weide folgende Er -

klärung ab :

. . Ich kann Ihnen die Versicherung geben , daß es den Geschwo -
reuen nicht leich : geworden ist , ein Schuldig gegen Sie auszusprechen ,
daß sie aber ihrer Pflicht und ihrem Gewissen genügen mußten .
Wir glauben , daß Sie Ihre Fehler nur in Ihrer Dummheit be -

gangen haben ; wir bedauern es , daß das Maß der Strafe so hoch
ausfalle » mußte . Wir haben einstimmig beschlossen , ein Gnaden -
gesuch . für Sie einzureichen und hoffen auf die Unterstützung auch
von anderer Seite . "

Nachdem Rechtsanwalt Theodor Liebknecht , als Verteidiger von
Weide , den Dank für das Entgegenkommen der Geschworenen aus -
gedrückt hatte , schloß der Borsitzende die Sitzung auch seinerseits
mit einem Tank an d' e Geschworenen für ihre große Mühewaltung .

'
Beschlagnahmte Äabarcttliedcr .

' In einem sogenannten objektiven Verfahren hatte sich
gestern die 3. Strafkammer des Landgerichts II unter dem

Vorsitz des Landgerichtsdirektors schulz mit einer Anzahl
von Kabarettliedcrn zu beschästigen , die seit langem und auch

noch heute öffentlich vorgetragen werden .
Von dem Verlag Paul Löwinsohn G. m. 6. H. in Schöneberg

sind seit Januar d. I . unter dem Titel „ Frohe Lieder " eine Anzahl
Liederbücher herausgegeben worden , die neben alten Voltsliedern
und sogenannten patriotischen Liedern , wie i>ie „ Wacht am Rhein "

usw. , auch die modernsten Operettenmelodien und Kabarettliedcr
enthalten . Eines Tages wurden von Kriminalbeamten die säm : -
lichen vorhandenen Hefte beschlagnahmt und das Amtsgericht
Schöneberg leitete ein Versahren aus Einziehung ein , da angeblich
l5 der in den drei Heften enthaltenen Lieder unzüchtig sein sollten .
Alle Versuche der Verleger , eine Freigabe zu erzielen , waren resul -
totlos . Erst der Hinweis des Rechtsanwalts Dr . Freb , daß Rudolf
Nelson vom „ Chat noir " mehrere der angeblich unsittlichen Lieder
in einer Srparatvorstcllung im königlichen Schloß auf befonderrn
Wunsch des Kronprinzen zum Bortrag gebracht hatte , hatte die

überraschende Wirkung , daß von den 15 beschlagnahmten „ unzüch -
tigen " Liedern sofort 10 freigegeben wurden . Unter diesen befand
sich auch das bckanute „ Ladcnmädcl " .

Wegen der fünf übrigen Kabarcttlieder „ Das rote Kleid " .
„ Roulette " , „ Tchicbcr - Otto " , „ Monte Carlo " und „ Meditation "
leitete die Staatsanwaltschaft das vorliegende objektive Versahren
ein . Staatsanwalt Corwcgh beantragte die Einziehung dieser
Lieder , da sie nicht nur derbschlüpsrig seien , sondern einen direkt
widerwärtig deutlichen Hinweis aus geschlechtliche Dinge enthielten .
Das Kabarettpublikum sei ja an derbe Kost gewöhnt , hier aber
werde die Wirkung durch Vortrag und Begleitung etwa ? abgc -
schwächt . Etwas ganz anderes sei es aber , wenn jeder 14jährige
Bengel sich für 19 Ps . derartige Lieder kaufen könne .

Das Gericht kam zu der Ansicht , daß die fünf inkriminierten
Lieder gecigenct seien , das normale Scham - und Sittlichkeitsgefühl
zu verletzen , da sie in deutlich erkennbarer Form aus geschlechtliche
Tinge hinweisen . Das Urteil lautete aus Einziehung der beschlag -
nahmten Lieder .

Der Fürsorgezögling als Assistenzarzt .
Als ein kleines Seitenstück zu den Hochstapeleien des falschen

Bürgermeisters Thormann aus Köslin charakterisierten sich die
Straftaten des 20 Jahre alten Fürsorgezöglings Friedrich Konh »
der sich wegen verschiedener Betrügereien vor der Strafkammer
in Köln zu verantworten hatte . Der junge Mensch , der aus der
Gegend von Saarbrücken stammt , besuchte einige Zeit lang das
dortige Gymnasium . Ein Zerwürfnis mit seinem Oberlehrer ver -
anlaßte ihn , ohne jegliche Barmittel in die weite Welt hinaus zu
wandern . Fechtend schlug er sich von einer Stadt zur anderen durch
und kam so im September v. I . auch nach Köln . Er mietete bei
einer Wirtin drei Zimmer , gab sich der Frau gegenüber als Dr .
v. Breiten - Landberg aus und schwinidcltc ihr vor , er sei Assistenzarzt
gewesen und wolle sich nun als praktischer Arzt niederlassen . Der
Herr „ Doktor " veranlaßte die Frau , mit in ein Geschäft zu gehen ,
in dem er die erforderlichen Einrichtungsgegenstände kaufen wollte .
Bei dem Geschäftsmann bestellte der Betrüger nun eine ärztliche
Einrichtung für 5909 M. ; Instrumente im Werte von 590 M. imhm
er sofort mit , Ba er sie angeblich für Operationen nötig hätte . Ein
Schildermaler mußte ihm ein Emailleschild mit der Aufschrift „ Dr .
v. Brciten - Langfeld , prakt . Arzt " und ein Buchdrucker 1090 Rezept »
sormulare und 109 Visitenkarten mit der gleichen Äusschrift liefern .
All diese Sachen , zu denen sich noch ein Anzug und drei Operations -
mäntel gesellten , ließ sich der Schwindler in seine Wohnung bringen ,
bezahlte aber natürlich keinen Heller . Als eine der Firmen bei
den angegebenen „ Referenzen " Erkundigung einzog , verduftete der
Herr Doktor . Bald tauchte er aber wieder in der Umgegend von
Köln auf . Er erzählte einem Restaurateur , er komme von einer
Operation und habe sein Retourbillett nach Köln verloren . So
brachte er es fertig , daß ihm der Gastwirt 5 M. borgte . In Aachen
mietete er ein Zimmer unter dem Vorwand , er sei von einer Stu »
dcntenkorporation als Mensurarzt angestellt . Endlich wurde er
beim Verkauf der erschwindelten Instrumente erwischt .

Ter Angeklagte , der geständig war , erhielt mit Rücksicht auf
seine Jugend nur eine Gefängnisstrafe von 6 Monate » .

Mus aller Welt .

der falsche Direktor .
Der falsche Kösliner Bürgermeister hat sehr bald einen Nach »

folger gesunden . In Schwerin wurde der Direktor deS
städtischen Elektrizitätswerkes Schröder verhaftet ,
der sich aus eigenem zum Diplomingenieur gemacht hat , ohne je «
mals irgendein Examen bestanden zu haben . Wie sich nach der

Verhaftung herausstellte , war der Herr Direktor nicht einmal
im Besitze eines E i n j ä h r i g e n z e n g n i s s e S. Trotzdem konnte
er das umfangreiche Werk drei Jahre lang verwalten
und in der Gesellschaft eine große Rolle spielen . Es stellte
sich nun heraus , daß er eine große Anzahl der Geschäfts »
leute um beträchtliche Beträge geschädigt hat . Bei einer
Bank nahm er noch vor kurzem ein Darlehen von mehreren tausend
Mark auf . Er hatte sich auch als Burschenschafter ausgegeben . Diese
Angaben erwiesen sich als Schwindel . Trotzdem ließ man ihn ge -
währen . Erst als im Elektrizitätswerk die Unregelmäßigkeiten immer

größer wurden und sein Mangel an notwendiger Vorbildung immer
klarer zutage trat , sah sich die vorgesetzte Behörde veranlaßt , eine

Nachprüfung vorzunehmen . Nun stellte sich heraus , daß er nicht
einmal über die elementar st en Kenntnisse ver «

fügte . Man weiß bis jetzt noch nicht , ob Schröder sein richtig «
Name ist . Er wurde in dem Landgerichtsgefängnis interniert .

Die Unruhen auf Sizilien .
Zu den bereits gemeldeten Arbeiterunruhen im sizilianischen

Schwefelgebiet schreibt unser römischer Korrespondent :
In zwei Mittelpunkten der sizilianischen Schwefelindustri « sind

schwere Unruhen ausgebrochen , die um so ernster zu nehmen sind ,
als ihre Ursache in einem unheilbaren Jnteressenkonflikt zwischen diesen
beiden Zentren liegt . In E a t a n i a streiken die Schwefelarbeiter ,
weil sie unter der Führung des reformistischen Abgeordneten
De F e l i c e eine Herabsetzung der Frachtkosten für den

Schwefeltransport durchsetzen wollen , um auf diese Art das Hinter -
land zu erweitern , dessen Schweselprodnktion dem Hafen
von Catania zuströmt . In dieser Agitation gehen die
Unternehmer der Schwefelrafsinerien und die Transport «
Unternehmer mir den Arbeitern gemeinsam vor . Durch diese

Bewegung in Catania sieht sich die Hafenstadt Porto
C in p e d o e l e , die im Süden Siziliens , unweit von

Girgenti liegt , in ihren Interessen geicyädigt . Mehrere Ortschaften ,
in denen große Schwefelgruben liegen , wie Girgenti , Favara , Nara
Recalmuti , Serradifalco und auch Caltanisetta selbst bilden daS

natürliche Hinterland für Porto Empedoele für die Raffinierung und
den Versand des Schwefels nach dem Orient . Durch die For «
derung Catanias , die Frachtpreis « herabzusetzen , sieht sich
Porto Empedoele bedroht , und da Catania seine Forderung
mit * dem Gener » l streik unterstützt , hat man in Porto
Empedoele das gleiche getan , um eine Ablenkung deS

Transitverkehrs mit Schwefel von dem Hafen der Stadt zu ver «
hindern , Catania ist als einflußreiche Stadt , für deren Interessen
zwei Abgeordnete eintreten , seiner Sache sicher , so daß die Be »

wegung dort ruhig verläuft . In Porto Empedoele dagegen hat

sich der Bevölkerung wilde Verzweiflung bemächtigt? Bor
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oftm wendete fich die Wut der Massen gegen das Schwefel -
kinsortium . das sich geweigert hatte , in der Sache
Prtei zu nehmen , weil es ihm gleichgültig ist , ob seine
R' finerien in der einen oder in der anderen Stadt mehr arbeiten .
Te überaus erregte Menge , an deren Spitze Hunderte von Frauen
U»ren , zogen am t . Juni durch die Straßen der Stadt unter dem
Nfe : . Man nimmt uns unser Brot , wir wollen alles vernichten

Straßenlaternen wurden niedergeschlagen , Eisenbahnwagen zer -
ftrt und zum Schluß die Schwefellager am Hafen in Brand gesteckt .
Am Glück trieb der Wind die Schwefeldämpfe seewärts , sonst wäre
Her ein Teil der Bevölkerung erstickt . Die Demonstranten , denen

nur einhundert Mann starke Truppenmacht nicht gewachsen war ,
Zeslörten dann das H' a us der Feuerwehr und sämtlich «

spritzen , durchschnitten die Telegraphendrähte und
bannten das Bureau der lokalen Filiale des Konsortium «
Nieder . Gegen Abend trafen Truppen aus Girgenti ein , und mit
lincn derPräfekt dieser Stadt , der vom Rathause aus die Menge zur Ruhe
« mahnte und versprach , die Regierung würde in kürzester Frist die
Frage prüfen und die Interessen der Stadt schützen . Müde und
«schöpft von dem Zerstörungswerk des Tages schien fich die Menge
durch diese Ansprache zu beruhigen . ES ist aber nicht gesagt , daß
die nächsten Tage nicht neue Unruhen briirgen .

Tcrartigc Jntercsscnkonflikte zwischen einer Stadt und der an -
deren haben in Italien noch vor 20 oder 30 Jahren wiederholt zu
Gewalttaten und sogar zu Blutvergießen geführt . Man erinnert
rch des langen , blutigen Kampfes zwischen den be' . dcn Marmor -
ientren Mafia und Carrara . Gemildert und vielfach beseitigt wur -
len die Aeußerungen solcher Jnteressentonflikktc durch die s o z i a -

lstische Propaganda . Man kann geradezu sagen , daß ein
irotzer Teil der von der italienischen Partei vollbrachten Kultur -
wbeit gerade auf diesem Gebiete lag . Die Sozialisten sind nicht
' udc geworden , dieMaffen über das Wesen dieser Jnteressenkonflikte
ufzuklären und ihnen zu zeigen , daß es sich dabei teils nur am
mtcrnehmerkonflittc handelte , teils um unvermeidliche Wirtschaft -
che Uebergängc , die man nur schmerzlicher gestaltete , indem man
w ihnen widersetzte . Und an Stelle des Hasses der Arbeiter einer
siadt gegen die der anderen hat unsere Partei Brüderlichkeit und

Parität gepredigt . Allerdings hat sie sich auch überall dagegen
«dersetzt , einer Ortschaft eine Vorzugsstellung auf Kosten der an -
' " n zu sichern . Wenn heute ein Konflikt wie der von Porto
mpedocle dadurch heraufbeschworen wird , daß eine Stod : unter
iihrung eines reformistischen Abgeordneten eine Vorzugsstellung
ledert , so zeigt dies , wie wenig die reformistische Propaganda in

Jtser Gegend mit Sozialismus zu tun gehabt hat . Diese Kon -
wierung ist der traurige Kommentar zu dem traurigen Text der
>ccklosen Gewalttaten von Porto Empedocle .

In

Unser Bier woll ' n mer ham !
Aus Thüringen wird der „ Franks . Ztg . " geschrieben :

ve d e s e e ist der K i r ch e n ch o r in Streik getreten . Die
J - nnde für die Weigerung zum Singen werden jeden : einleuchten ,

Ir" �ssiändnis für den Trockcnheirszustand der Kehle hat . Für
Mne Singleistungen erhielt der Kirchenchor bisher auf Grund eines
tien Gewohnheitsrechtes aus städtischen Mitteln alljährlich 400
- > ter Bier und vier Stück Land überwiesen . Diese Gaben hielt
™ Stadt sonderbarerweise für veraltet und entzog sie deshalb

�iechenchor . Darob , wie begreiflich , große Erbitterung
den Sängern , die das edle Ratz zur Anfeuerung ihrer Kehlen

««rn � nötig hatten und auf die Stücke Landes nicht verzichten
uollien . Sie streikten also . Der Stadtrat und der Kirchenrat

abermals zusammen , und da man die schönen Stimmen der
vhoriänger nicht vermissen wollte , bewilligte man dem Chor von

�aem die 400 Liter Bier , aber die Grundstücke wurden ihm
10ie vor verweigert . Das Bier allein genügt indes den Sängern

" Rt , und sie verharren deshalb im Streik .

Ter Streit um die Schuld .
■) Auf die Schadenersatzklage in Höhe von zwei Millionen Dollar ,
sie die Canadian Pacific - Eisenbahn gegen die „ S t o r st a d " an -
iWrengt hat , haben die Besitzer der „ Srorstad " mit einer

Gegenklage auf Schadenersatz in Höhe von 50 000 Doll .

jjr die Beschädigung ihres Schiffes geantwortet . Sie bringen als
Erund Nachlässigkeit in der Navigation der „ Empreß
vi Jreland * vor .

Kleine Notizen .

. �ifis Seenot gerettet . Wie die Station Borkum der deutschen
Ve' ellschafr zur Rettung Schiffbrüchiger telegraphiert , wurden am
Donnerstag durch das Rettungsboot der Station von der deutschen
vmeaiw „ Frida " , Kapitän de Witt , gestrandet bei Borkum , mit
? entkohlen von Westwemyß nach Greetsiel bestimmt , vier Per -
l ' ven gerettet .

Durch siedendes Blei verbrüht . Ein schwerer Unglücksfall hat
jw in einem Schmelzwerk in L o r i e n t zugclragetl . Fünf Arbeiter ,
ee mit der Reinigung der Maschinell beschäftigt waren , wurden

dem auslaufenden siedenden Blei aus einem Kessel getroffen
ifs schwer verbrannt . Der Zustand von vier Arbeitern ist
M i i n u n g s l o s.

Schreckenstat einer Mutter . In der Gemeinde Altenbochum
5' i " der vergangenen Nacht die Frau de « Bergmanns K r o b o -
if v> z k i ihren einjährigen Sohn erdrosselt und darauf ihrem
eflenei , Lebe » durch E r h ä n g e n ein Ende gemacht . Es handelt
sollen , Anschein nach um die Tat einer Geistesgestörten .

Spiel unö Sport .
Radfahrer .

Arbeiter - Radfahrer - Bu » d „ Zolidarität - . Mitgliedschast Berlin .
Tourenplan zum Sonntag , den 7. Juni .

1. Abt . 7 Uhr : Rüdersdorf ( Linde ) . Nachmittags 1 Uhr : Schöneiche
( Mann ) . Start : Bülowstr . 58.

2. Abt . Früh 5 Uhr : Aaltcrsdorf —Königs - Wusterhausen — Ulleh - See .
1 Uhr : Köpenick —Müggelheim —Krampen - Mühle ( Klein ) . Start : Fontane .
Promenade .

8. Abt. FriiKSUHr : Beelitz (Heilstätte ) . Nachm . t Uhr : Zehlendorf .
( Miel ) . Start : Lausitzer Platz tZ.

4. Abt . Früh 6 Uhi : Abkochtour Biesentbal —Lukensce . Mittags
12 Uhr : Bernau lWaldkater ) . Start : Küftriner Platz .

5. Abt. Früh ö Uhr : Werlsee —Grünheide ( KarolcwSIi ) . Nachm . l Uhr :
Hessenwinkel ( Geselllchaitshau ») . Start : Weberwiese , Memeler Straße .

ß. Abt . Früh 8' / , Ubr und nachm . 1 Uhr : Gorinsee ( SportshauS ) .
Start : Od erbe wer Str . 28.

7. Abt . 6 Uhr : Strausberg —hungriger Wolf. Mittags 12' / , Uhr :
Kaulsdori ( Sanssouci ) . Start : Schulftr . 29.

8. Abt. Früb j1/ , Ubr ; Kummersdors —Storkow ( Helling ) . Nachmittag »
1 Ubr : Buch (Heilstätte ) . Start : Kleinert . Levetzowstraße .

9. Abt. Nachm . l ' /i Uhr : Hohenschöpping ( Stein ) . Start : Schilling -
straße 22.

12. Abt . JDlotorfahrcr . Gorinsee . Start : Prenzlauer Allee , Ecke
Heinersdorscr Straße .

Lichtenberg : 1. u. 2. Abt. Früh 7 Uhr : ZernSdors ( Knorr ) .
Start : Psarrstr . 74.

W e i ß c ii f e e. Früb 6 Uhr : Grabowsee . Mittag « 12 Uhr : AhrenS -
selde . Start : Peukert , Berliner Allee .

Tegel . Nachm . 1 Ubr. Tour wird am Statt bekanntgegeben .
Pankow . Niederichönhausen . Nachm . 1 Uhr . Tour wird

am Statt ( Mühlenstr . 31) bekanntgegeben .
S ch ö n e b c r g. Reuruppin ( Schüler ) . Nachts 1 Uhr bei Obst .

Nachm . 2 Uhr : Hennigsdors ( Brase ) . Start : bei Obst .
Neukölln . Früh 5 Uhr : Wandlitz ( Sceterrasse ) . Nach « . 1 Uhr :

Franz . - Buchholz ( Windmühle ) . Statt : Hermamiplatz .
Wilmersdorf . Früh ö Uhr : Teupitz ( Tornow ? Idyll ) . Statt :

am Denkmal , WilhelmSaue .
L i ch t e r s e l d e. Strciszüge durch den Grunewald . Statt : 1 Uhr ,

Vireinslokal .
Köpenick . Bezirlsverjammlung in Bohnsdorf . Adsahrt 12 Uhr von

Rieck aus .
*

Mitgliedschaft Berlin : Jeden Freitag : Spielabend in Treptow , Spiel -
wiese . Ringbahnhos Treptow .

Wanderer .

Deutscher Arbeiter - Wanderbund „ Die Naturfreunde - .
Am Sonntag , den 7. Juni , werden solgende Touren unternommen :

Ortsgruppe Berlin .
Ehorinchen , Plagesenn . Parsteincr See . Herziprung ( Nachttour ) .

?lbsahtt Sonnabend abends 6. 05 Uhr und 9. 15 Uhr Slettiner Fernbahnhos
Trebnitz , Madlitzcr Mühle , Bttesen ( Nachttour ) . Absahtt Sonnabend

abends 8. 26 Uhr Schlefischer Bahnhof .
Erkner , Möllensee , Störitzsee . Erkner ( Nachttour ) . Absahtt Sonn -

abend abends 10. 13 Uhr Schlesischer Bahnhos .
E h o r i n ch e n . Senslenthal , Werbellinsee . Abfahrt Stettmer Fern -

bahnhos 5. 53 Uhr srüh .
B a « d o r s . Bogensee , Liepnitziee , BaSdott . Absahtt Remickendors -

Rosenthal 6. 13 Ubr srüh .
Erkner , Störitziee , Fangschleuse . Abs. Schles . Bahnb . 5. 53 Uhr.
Exkursion der wissenschaftlichen Abteilung . Stolpe ,

Mühlcnbeck , Gorinsee , Zepernick . Abs. Stcttiner Borortbhs . 5. 48 Ubr srüb .
Frohnau . Ncubrück , Birkenwcrder . Abs. Stettiner Borortbahnhos

l . lO Uhr nachmittags .
K i n d e r t o u r. Stolpe , Havel , Tegel . Treffpunkt 7 Uhr srüh

Stettiner Borortbahnhos .
Ortsgruppe Neukölln :

l. Finkenkrug , Krämer , Behlesanz . Abs. Lehrter Dahnbof 6. 30 Uhr früh .
II . Grünau . Müggelheim . Krumme Lank «, Rabnsdott . Abs. Bahnhos

Neukölln 6. 43 Uhr direkt nach Grünau .
Die Kinderwanderung nach dem Grunewald findet erst am

kommenden Sonntag statt .
Ortsgruppe Steglitz :

Die im Programm angegebene Tour sällt au «. An deren Stelle ttttt
folgende Tour : Birtcnwerder , Gorinsee , Buch. Absahtt Bahnhof Wilmcrs -
dors - Fttcdenau 5. 36 Uhr srüh . Stettiner Borottbahnyos 6. 31 Uhr srüh .

Arbeiter - Touristcuvcrein „ Tie Naturfreunde « . Ortsgruppe
Berlin . ( Mitgl . d. Zentrallommission für Spott - u. Körperpflege . )

Wanderungen am Sonntag , den 7. Juui :
1. Tegel , Heiligensec , Frohnau . Abfahrt nach Tegel Slettiner Borott -

bahnhos 6. 18.
2. Buch , Gorinsee , Liepnitzsee , Bernau . Abf. nach Buch Stettmer

Borortbahnhos 6. 05.
3. Adleilung Moabit . Birkenwcrder , Summt . Mühlenbecker See . Ab-

fahrt nach Birkenwcrder Bahnhos Pullitzstraße Sonnabend abends 8. 35.
( Uebernachlcn im Zelt . )

Voranzeige . In der Nacht vom 27. zum 28. Juni : Johannisseicr am
Hinteren Pätzer Sei bei Groß - Besten . Näheres wird noch bekannlgemacht .

Bogesen - Wandcruiig . 8 —10 Tage . Abfahrt voraussichtlich am 15. August .
Straßburg i. E. über Zabern zum Gr. Belchen und zurück über Colmar .
Hagenau . Weißenburg . Kosten 75 bis 100 M. inkl. Fahrgeld . Anmeldungen
nimmt entgegen E. Höselbarth , Petershagen bei Fredersdorf .

Arbeiter - Wandervcreiu Berlin . Sonntag , den 7. Juni : Aandcr -
fahrt nach Rüdnitz . Langerönnc - Mühle . Hellste , Lank «. Uetzdorf , Liepnitzsee .
Regcnbogenscc , Bernau . Wcglänge 22 ' Kilometer . Abfahrt 5. 59 Stcttlner
Hauptbahn hos.

Schwimmer .
Arbeiter - Schwimmvereiu „ Berliu " . Abt . S. ( M. d. A. - Sch . - B. i Am

Sonntag , den 7. Juni : Jugendpattie Rahnsdorf —Gosen . Treffpunkt
srüh 6 Uhr Bahnhoj Gesundbrunnen . Haupteingang .

Arbeiter - Schwtmmverein . Nentiilln « . Dienstag , den 9. Juni ,
abends 9 Uhr : Mitgliederversammlung bei Alb. Schmidt , Reuterstr . 22.
Der wichtigen Tagesordnung halber ist es Pflicht stdcS Mitgliedes , zu
erscheinen . Mitgliedsbücher find mitzubringen . Damen und Herren al «
Gäste willkommen .

Fuhball .
Ter N. S . K- „ Sperber 12 - spielt am Sonntag , den 7. Juni ,

nachmittags um ' ( ,4 Uhr aus dem „Jperbir " - $pottplatz Neukölln , Köllnöche
Allee >23. mit scüien beiden Mannschaften gegen B. F. C. „Hertha 12" I u. II .
Einttttt 25 Bs.

Prdciter Samariterduud . ttolonnt Groß . Berlin .

Lehrabende finden in der nächsten Woche ( Beginn 8>/ , Uhr ) statt :
Berlin . 1. AM. Montag . den 8. Juni , Beckers Festfäle ,
S ch ö n e b e r g. 3. Abt . Donnerstag , den 11. Juni , Vorbergstr . 9 bei

Händel .
Neukölln . 5 . Abt . Freitag , den 12. Juni , Weichselstr . 6 ( Ideal -

Passage .
C h a r l o t t e n b u r g. 7. Abt. Donnerstag , den 11. Juni , Bismarck -

straße 38, Restaurant Wernicke .

Veranstaltungen .
Berein für Frauen und Mädchen der Arbeiterklosse . Montag .

den 8. Juni , abends 8>/ , Uhr . in Kellers „ Neuen Philharmonie " , Köpenicker
Straße 96( 97. Bortrag : „ Die kulturelle Bedeutung der Feuerbestattung "
( mit Demonstration ) . Res. : Frau Frida Schulte . Gäste willkommen .

Jugeudveranstaltunge » .
Neukölln . Sonntag , den 7. Juni : Grrntewald - Wandemng .

Bahnhof Neukölln 5. 58 Uht . Fahrgeld 40 Ps.
Absahtt

Eingegangene Druckschriften .
Von der „ Neuen Zeit " ist soeben da § 10. Heft vom 2. Band de «

32. Jahrgangs erschienen . Aus dem Inhalt de « HestcS heben wir hervor
Des Mbrct Glück und Ende . — Sozialdemokratie und Verstaatlichung .
Bon H. Laustnbera . — Zum Problem der Moral . ( Marx und Kant . ) Bon
E. Notier . ( Schluß . ) — Der Bankrott der badischen Großblockpolitik . Von
Hermarm Remmele . — DaS Ende der liberalen Aera in Württemberg .
Bon H. Maltutat . — Notizen : Der demoralisierende Einfluß de » Dienst -
botenverhältnisses . Bon G. E. Die Entwickelung der Elektrostahlindufttte .
Bon Lp.

Feuilleton : Gegensätze in der anttken Geschichtichreibung . Bon
E. Joseph .

Die „ Neue Zeit " erscheint wöchentlich einmal und ist durch alle Buch -
bandlungen , Postanstallcn und Kolporleurc zum Preise von 3,23 M . pro
Ouattal zu beziehen : jedoch kann dieselbe bei der Post nur pro Ouattal
abonniert werden . Das einzelne Hest tostet 25 Pf .

Erfindungen und Gefahren für Erfinder . Die Ursachen der vielen
Mißerfolge aus dem Patentgebict . Bon Franz Kleemann . 1 M. Perlag
G. Birk u. Co. , München .

Sriefkaften der Redaktion .
Tie juristische Sprechstunde findet Ltudenstratz « 69, doru vier Treppen

— F a y e st u d l — , wochcnta glich tum sitz diS 7 >5 Uhr abends , Sonuadcnd »,
von 41-. dt « 6 Uhr abend « statt . Jeder für den Brirskaften beftimmien Anfrage
ist ei » Buchstabe und eine Zahl als Merkzeichen beizufügen . Briefliche Antwort
wird nicht erteilt . Anfragen , denen keine At . nurmentsqntitung beigefügt ist ,
werde » nicht beantwortet . Ellige Frage » «rage man in der Sprechstnndc dar .

E . I . No . 25 . Die Zeugin würde , falls sie aussagt , voraussichtlich
vereidigt werden . Sie bat jedoch Zcugnisoerweigerungsrechl . Nacht sie
davon Gebrauch , so würde voraussichtlich Ehebruch angenommen werden .
Nach rechtSkrästiger Scheidung könne » Sie innerhalb einer Frist von drei
Monaten Strasanlrag stellen . Der Klage muß ein Sübncoersahrcn vor -
ausgeben . Nach Stallsindcn des SühnetcrminS können Sie unter lieber -
reichung des Armenattestes beim Landgettchl die Bewilligung des Armen -
rechls und Beiordnung eines Rechtsanwalt « beantragen . — G. 2. Ja ,
foser » Sie nicht etwa Bauarbeiter sind . Sic können für die Zeit der
Arbeitslosigkeit noch Steuererlaß beantragen . — G. I . 55 . Sic können
beim Amtsgericht die Erteilung einer Abschrist d- S Testaments beantragen .
Falls Sie übergangen oder als Nachcrbe cingeletzt find , steht Ihnen das
Recht zu, Ihr Pstichttril zu fordern . — A. E. 12 . 1. Die Erklärung
wird am zweckmäßigsten bei einer zur Führung eines öffentlichen Dienst¬
siegels berechtigten Person — z. B. Bezirksvorstehcr . Armenvorsteher .
Polizeivorstand — abgegeben . 2. Ja . Die Kinder können das
Pflichtteil fordern . 4. Nach dem Tode der Mutter von deren
Nachlaß zusammen ' I, , als Pflichtteil ' /, . Nach dem Tode
des Vaters nur da « eheliche Kind In demselben Umfange .
— T . 333 . Die Strastakcn verjähren in fünf Jahren . Die Verjährung «-
srist wird aber jeweilig unterbrochen durch richterliche Handlungen . Eine
Bestrafung kann in dem von Ihnen vermerkten Fall erjoigen . — E. P . 23 .
1. Bis zum 17. Lebensjahr , bei späterer Zeit ist die Genehmigung der
Ersaxbehörde erforderlich 2. Friedrich str. 80. — E. Th . 24 . Die Steuer -
Pflicht besteht nur für die Zeil bis 31. Dezember 1913. Senden Sie uns
die Bescheinigung ein oder geben Sie das Datum , das Gericht und das
Aktenzeichen an. — H. 2. Nach Vollendung de » t6. Lebensjahres mit
Genehmigung des gesetzlichen Vertreters . Vaters oder Vormundes . —
M. 144 . Wenn Sie Ihre Behauptungen beweisen können , erscheinl - in «
Klage aus Schadenersatz gegen den Hauswirt durchführbar . — G. B. 1017 .
l. Rein . 2. Der Kasse kann Mitteilung gemacht werden . Diese fordert
den Beitrag dann von dem llnternebmer ein. — P . B . 84 . Sie können
beim Amtsgericht einen Zahlungsbeschl beantragen . — R. 50 . 1. und
2. Ja , Sie können den Unsallzuschuß weiter verlangen . 8. Von der Kranken¬
kasse. 4. Bei einem Kassenarzt oder 5. auch in der Poliklinik . Im übrigen
empfehlen wir , sich in der ' Angelegenheit mit dem Arbeitersekretattat in
Berlin , Engeluser 14/lS , in Verbindung zu setzen. — A. W. 140 . 1. Der
Besitzer des Speicher « ist berechtigt , die Herausgabe abzulehnen . Sie
können nur Ihre Frau verklagen . 2. Einmalige Aufforderung genüg ».
3. Wenn cntbekrliche Sachen vorhanden sind , kann er Strafantrag stellen
4. Nein . 5. Unsere » ErachtenS nicht . 6, Geld - oder Gesängnisstrase .

öriefkasten üer Expedition .
Frau Bö « . Plath . Wollen Sie uns Ihre Adresse mitteile ».

Marttpretie von Perlt » am 3. Juui 1214 . nach Ermittelungen
des königl . Polizeipräsidiums . Mais ( mixed ) , Natal 00,00 —00,00 . Donau
0,00 —0,00 . Mais ( runder ) , gute Sorte 15,40 —13,70 . Richtstroh 4,80 .
Heu 7,20 —8,00 .

M a r t I b a I l e n v r e i s e. 100 Kilogr . Erbsen , gelbe , zum Kochen
34,00 —50 . 00 . Svenebobnen . weiße 36 . 00 —60,00 . Linien 40 . 00 —80,00 .
K- rtofieln ( Kleinbdl . ) 4,00 —8. 00 . 1 Kilogramm Rindfleisch , von der Keule
0. 00 —0. 00 . Rindflevch . Bauchfleisch 0,00 —0. 00 . Schweinefleisch 0,00 —0. 00 .
Kalbfleisch 0. 00 —0,00 . Hammelfleisch 0,00 — 0,00 . Butter 2, 20 - - 2, 80
60 Stück Eier 3,20 —5,00 . l Kilogramm Karoten 1 . 40—2,20 . Aale
U0 —3. 00. Zander 1,60 - 3,40 . Hechte 1. 40 —2,80 . Barsche 0,80 —2,20 .
Schleie 1,40 —3. 20 . Bleie 0,80 —1,60 . 80 Stück Krebse 3,00 —48,00 .

Q . UWHidm
i - eipziger Strafe Königstrafse Rosenthaler Strafe Morifjplalj WHWW m

Frisdies Fleisth Wurstwaren p - —

Ochsenfleisch
RoftttbCCf mit Koocben . . Pfund 1,00

Roastbeef vb »o Knocben . Pfund 1 . 40

Schmorfleisch miiKnotb . Pkund 90 Pk.

Schmorfleisch obo . Knocb . Pkund 1 . 00

Gehacktes so Pk . Roher Talg 50 ?k.

Schweinefleisch
Schinken Pfund 70 Pf. geteilt 75 Pf

Kamm u. Schuft . . . . .Pfund 80 p'

UesenPfnndSS Pf. Röckenfctf 50 Pf

; i v Pökelrinderbrust

Kessler im guten

. Pfund 85 Pk.

. Pfund 85 Pk.

Zervelat - u . Salami w. prund 1 . 15

Rollschinken , «- « prd . prund 1,40

Schinkenwurst . . . . .prund 1 . 25

Magerer Speck . ptund 85 pi .

Fetter Speck . . . . . .prund 70 rr .

Jtus eigener Wurstfabrik

Bauernmettwurst . prund 1 . 10

Jagdwurst . . . . . . .ptund 1 . 00

Pastetenleberwurst pku » 1 . 05

Landleberwurst . . Pfund 85 pt .

Rotwurst . . . . .Pfund 45 , 65 pt .

: KochvBackbutterPfd . l 00,1 10 :
5 Tisebbutter Ad 1 15 5 58 Pk :

[ Tafelbuttcrpfo 1 20, . ™ i >ik . 60Pf . 5

i Schmalz . . . . . . . . 60 Pf :

| Marmelade hiebt «• »»' * pm 33 p' - j
: Schweizer Käse . P' uud 80 Pf i

: Tilsiter Käse . . . - Pfund 68 Pf :

| Limburger Käse . . Pfund 40 pr . •

: Brie Touren . . . . . .Pium 75 Pf. :

: Camembert - - - -2 stuck 35 pr. :

j Harzer Käse Kiste im stuck 1,05 ■

Fische

Kabeljau i . gut . Fiicb . ,o Kopf . pfd 14 pr

Seelachs > g»n». pt »eb . ,o Kopf . ptd 12 pr

Schellfisch in g»or . riechen . Pfd. 15 Pk

Limandes - Zungeu p. ' und is u. 30 p' -

Bratschollen . . . . . . . .Pfund 14 rt .

Lesende Aale . Pfund 85 pf- bt - 1 50

Lebende Karpfen - - - -Pfund 85 Pf

Räucherwaren

Geflügel
; Junge Gänse . • Pfunu 88 " . 1 . 05 ; taensstor

. . . . . . . . . .

ptund

j Qänserümpfest 3 85,4 40,4 95 - Matj - HeringesstgOPf . « 15 "
Brat - Heringe . . . . t - i - tter - voe

Flundern . . . . . . . . .Pfund 50 p'

Schleibücklinge « st 20 pr . . 2 st 10 pi

Ger . Aale Pfd. 1 . 20u l . 60 . » und40 Pf.

Lachsstör . . . . . . . . . .Pfund 65 Pf

20 Pf

■Do»e 1 . 35

Obst und Gemüse

Erdbeeren . . . . prund 55 , 65 pi .

Spargel . . . . .prund 10 bis 60 rt .

Salat . . . . . . . . . . .s Köpfe 10 pt .

Kohlrabi . . . . . . . .u. ndei 28 pr.

Stachelbeeren . . . * ptuna 25 pr .

Rhabarber . . . . . . .» Bund 10 pr .

Gurken , . stock 8, 12 , 15 , 20 pr.

Spinat . . . . . . . . . .s Pfand 25 rt .

Frisch . Wirsingkohl Kcpt 20 Ff.

Radiesch . b6, 10 , Rettiches pr

Neue Kartoffeln . . ptund 10 rt .

Zitronen . . . . .vut . . . d 25 , 35 n .

Austrat . Aepfel Pk ». d 30 , 40 n .



Unser

Preis - Ausschreiben

von lOOOO Mark .
Aus nachfolgenden Gründen sehen wir uns genötigt , nochmals bezüglich unseres Preisausschreibens

von M. 10 000 das Wort zu ergreifen , da uns von verschiedenen Seiten der Einwand gemacht worden ist , daß
die Bedingungen desselben nicht ganz klar verständlich seien .

Wir wollen hiermit darauf hinweisen , daß schon ein einfacher kurzer Satz oder ein Knüttelvers , worin
in kürzester und schlagendster Form auf die enormen Vorteile der Providol Seife als billiges und wirklich reelles
Schönheitsmittel und auf ihre wissenschaftlich anerkannten schützenden Eigenschaften hingewiesen wird , genügt ,
wie r . B. „ Providol , die Schönheitsseife " , oder „ Providol nützt , denn Providol schützt " .

Gleichzeitig stiften wir , um möglichst viele für ihre Mühe zu entschädigen , 400 weitere Preise
ä M. S, — , zusammen M. 2000 , so daß sich das Preisausschreiben auf insgesamt lä OOO JI . erhöht .

Die ausgesetzten Preise betragen nunmehr :

l . Preis Ä . 3004 ) , 2 . Preis . 11. 2000 , 3 . Preis II . lOOO . vier Preise von II . ZOO , gleich
II . 2 OOO , zehn Preise von II . IOO . gleich II . lOOO . zwanzig Preise von 11 . ZO , gleich

II . I OOO iinil IOO Preise a II . 5 , — , gleich II 2000 ,

13/ Pim im taitleliag
in hären » <« eitle .

Hier sei nur noch kurz bemerkt , daß jedermann Gelegenheit hat , ohne unnötige Kosten sich an
diesem Preisausschreiben zu beteiligen ; denn jeder , der uns zur Legitimation den leeren Karton eines neuen
großen 50 Pfg . - Stückes einschickt , ist berechtigt , an dem Preisausschreiben teilzunehmen .

Die Lösungen sind bis spätestens zum 15. Juni 1914 einzusenden und müssen mit der Aufschrift ;
Betrifft „ Preisausschreiben " an die Providol Gesellschaft m. b. H. , Berlin NW. 207 gerichtet sein . Die
Prämiierung findet am 15. Juli statt . Das Resultat und die Namen der Preisträger werden nadi erfolgter
Prämiierung in den Zeitungen veröffentlicht . Die angesetzten Bar - Preise sind bei der Direktion der Diskonto -
Gesellschaft deponiert . Providol Gesellschaft m. b. H. . Berlin NW.

Scbnniifer!
achtet auf die ge¬

setzlich geschützte

Packung , um

Goldfarb echt zu erhalten !

pas größte Abonnementshaus feinster

Herren = /V \ oden j . stock &. c « . verkauft , seine

Monats - Garderolie
direkt an Private .

Anzüge und Paletots von 10 M. an. *

Friedrichstr . 108 mwä

Verkauf aar im Fabrlkgcbkadc !

Wenn
Sie ISie sparen Geld !

III bei

ih . Walter - Willi Maaß,,Ä35 |
I '

Tel . ; Norden 5157
kaufen . Verkauf unr im Pabrikgehiinde — eigene B

Tischlerei und Polstere ! . — AufWunsch Teilzahlung . ■

35 MB Permanente Mustcrzimmer - Ausstellung . MB 35

�undheitsto�
L. OMsarb .

WifssStatflJtfk
3

IkR . W. 2LlüßA2 . *

Health snufr tobacco .

fabac ä priser de santd .
febaka do zazywania dla zdrowva .

Tabacco da naso alla salute .

Jedes Wort 10 Pfennig .
Das fettgedruckte Wort ZOPfg . ( zulässig Zfettgedruckte
Worte ) . Stellengesuche und Schlafstellen - Anzeigen
5 Pfg . ; das erste Wort ( fettgedruckt ) 10 Pfg . Worte

mit mehr als 15 Buchstaben zählen doppelt . ] Kleine Anzeigen
ANZEIGEN

für die nächste Kummer werden in den Annahme -
stellen für Berlin bis I ( ihr . für die Vororte bis
IZ Uhr , In der Haupt - Expedition , Lindenstrasse '

bis 5 Uhr angenommen .

—

Verkäufe .

Tepptth THontliS , Cranicmtr . 44
larbichlerhcistc Teppiche ipottbitlig ;
Warbinen , Steppdecken . Tifchdecken
halben Preis . ' Surmöifälcjcvn öProzent
grlrarahatt . TSoSt *

Vctretistaiid 9, —. Brunnen »
fttage 70. im Keller . 1200S *

Tepptlfie k ( iehUi ' haftc ) in allen
fSröjicn , last für die Hälfte des
Wertes . Teppichlager Brünn , Haife -
fcher Marli 4, Bahnhof Börse , ( iiejer
des „ Bovmärts " erhallen 5 Prozent
Rabatt . ) Sonntags geöffnet ! *

»ustriiirrplati 7. PfaNdlethhmts ,
allerlnlligfler Beitenverfatif , Wäiche -
berfanf , Teppichverfanf , ©arbinen ,
Wanduhren . Steppdecken . Plüschdecken ,
?>nzi >ge. Woldfachen . Stlbersacheu , *

tiiardiueut Steovdecken ! Poriicren !
Tilchdecken ! anxergetvvhnlich billig !
LorwärtSlefcr b Prozent Rabatt
ertra ! Gardnienhaus Brünn , Hacke¬
scher Slfarft 4 ( Bahnhof Börse ) .
Sonntags geöffnet . '

» lappwagen , ttsttderwaaen , Teil «
zahlung u. 50 tvocheiiltich , fpoitbillfg .
Mcifcls , AndreaSstrage 4 ( Schlefifcher
Bahnhof ) . Filiale : Bcllcallianccstr . 90,
Ecke Wnciiciiauftragc . d 4245t

itoridhrigc etegameHcrrenanzüge
uns VaieiotS ans fetniten Magstosten
25 —60 Mark , Hofen 6— 18 Marl .
LeriandbauS ( Jennama , Unter den
ü' tnScn 21. •
~

Zu Freie » STunbcti . Wochen «
fchnft für das arbeitende Bolf . Romane
und Erzählungen . t ' lbonncmcntJ
wöckenUich 10 Pf . nehmen alle Aus -
ßabeftellen des „ Pcnrärti " entgegen .
Prohehdste gratis .

Teppiciic , Farbenfehler , Portieren ,
Gardinen , Tüllflores , Dfwandecken ,
Steppdecken , orofabezüge , Däufer -
fiofc . fpehtbiPge Wcicgcnbcitcn .
Prtiönmcrstraifc ioo , Conrad Fifchcr .
SSoriuürtalcfprn ( rxlrarabatt .

Monarsanzngc und Sommer .
ulflct von 5 Mark sowie Hofen
von 1,50 , Georockanznge von 12,00 ,
Frack - von 2,50 , fowie | üt loreuicme
Figuren . Reue cKarderohe zu fiauneut
billigen Prcijen , auä Pfandleihen ver¬
fallene Sachen kauft man am billigsten
bei Rag . MnlackstraKe 14. *

Ztoppbceteii : Prachtvolle Simtli -
feioene !>,85, 4,85 . 5. 75 ; doppel -
fettige 7,5« , 8,75 , Tulfbetldrcken 1,95 ,
2�0 ; zweihetlige 4,75 . Wolfs Teppiche
bous . DreSdenerstr . 8 ( »mtbuferlorj .
Abonnenten 10 Proz . R ab all . Ä*

Schien derberfauf ! PfaitdleiH -
HailS Herrnannplab 6. Anfamm -
luiigen oerfchieocncr ZSarenheständc
werden fpottbillig , nielfach halb -
umsonst verlaust . RiefcuauSwahl
Zackeltanzüge , Gehrockanzüge , Herren -
Paletots . Herrenhofen . Dameiigarde -
robe . n, Pelzsachen . Goldfachen , Uhren -
verkauf , Teppichoerkauf , Wäscheverlauf .
Gardinenvirfanf , Bctlenverlauf . Ver -
inietungsbetl , Broutbelten . Aussteuer -
fachen , Steppdecken , Tifchdeckcn , Wand¬
bilder . Paffende FcstgcfcHcnfe , Zeder¬
manns allerbilligste AnufgclegcnHeit ,
nur Hcrinannplal ; 0.

Tiithmafchinon , gebrauchte , in
allen Systemen billigst , fchon von
10 Mark au. Bellmann , Gollnow -
flratzc 26. 29SK »

Leihbau - fDiortupiafc adal
tnujen Sic fpottbillig von Kavalieren
wenig getragene foivie im Versatz gc-
meiene Zackeil - , Rockanzüge . Ulster ,
ValclotS . Serie 1: 10 — 18, Seriell ;
20 —00 Mark , gröglenteilZ auf Seide .
Gelegenbeilskäufe m neuer Matz -
garderobe , enorm billig . Riefenposten
Kleider . Kostüme , auf - Seide ,
früher bis 150, jetzt 20 —05 Mark
Cxlra - Angebol in Lombard gewesener
Tcppiche , Gardinen , Portieren ,
Bellen . Wäsche , Uhren , Brillanten ,
Goldwarcn enorm billig nur Moritz -
platz 58 » I. 194S *

MoiiatSgarderobe lohnt nur bei
Mar SScitz, 88, Wroge Frankfurter -
flratzc 88, altbekannte Firma , zu
taufen . Man wird reell und billig bc-
dient . Wenig getragene , icilweife auf
Seide , von Kavalieren nur kurze
Zeit geirageuc Iacketlanziigc , Rock-
anzüge , Gehtvckanzügc . Frackauzüge ,
Sniokiiiganzüge , Palelots , Ulfler ,
Hofen , einzelne Fracks und Smokings
werden zu billigsten Preisen verkamt .
Die cleganlefieu machen find auch
leihweise sehr billig zu hoben . Bitte
im cigeiten -oiitereffe auf die Firma
zu aehren . 2 groyc Aenster . 77 ) 43

Klapp fporlwagcn . neue , 8tli - -
ucitauf , fpottbillig . ( jifcnüahnflr . 04,
Mufitgefchäjt . t27 *

Qeschäftsverkäufe .

Zigarrengcfchäft in lebhafter
Gegend , 12 Jahre bestehend , sofort
preiswert zu verlaufen . Ernst Eichel -
bäum , Lichtenberg , Wsthelmstrage 76.

Gctreftaurant , Charlottenbur g,
BiSinarckstrajze Os, Ecke Sefenheiiner -
Präge , direkt am Deutschen Lpern -
Haufe , gutgehend , 12 Fahre in einer
Hand , will Witwe preiswert ver -

_ _ t »»tf »tt . _ _ _ v79�
Verantwortlicher Redakteur : Aifret , Wiejepp , Rculölln . Für öea

rJtgarrrngefchaft billig . Erfragen
Stengel , Schwcdenstratze 13. 229Sb

Größeres B creinsiokai , zirka 10
Helto , verkauft , eventuell Teilzahl ung
Gerichistrape 71. 76/20

Seifengefchäft , gutes , verfetzungS -
balber verkäuflich Britzerstratze 20.
Zigarrengefchäft . 77/10

Möbel .

Achtung ! Möbel auf Kredit . An-
zahlung 3 Mark an, Abzahlung
1 Mark an. RtefenauswaHl , billige
Preise ! Grötzle Rücksicht bei Krank -
bei ! und Arbeitslosigkeit . Kulantestes
Kredithau - Berlins . Inserat mit -
bringen , Werl 5 Mark . Sonntags
8 —10 geöffnet . Möbelhaus Konsuln ,
Kottbuferftratze 14. 2116K *

Möbelteitzahliing . 10 Marl An-
zahlung , kleinste Raten . Bringen
Sie beim Einkauf dieses Inserat

mit . ( 15 Prozent der An -
Zahlung Giitfchrifl . ) Gute bürgerliche
Wohnungsmöbel . Ehrlich , Zilie Sa >ön -
Hauserstratze 32. 2317K

Kleine Wirllchast billig . Rosen -
hoterstratze 57 bei WlaS. ( Gewerblich . )
Händler verbeten . 73/11 *

tvlodel ohne Gelb ! Bei kleiner
Anzahlung geben Wirtschaften und
einzelne Stücke am Kredit unter
äutzeefter Preiänoncrung , auch Waren
aller Art . Der ganze Osten lauft bei
un - , Kretfchmaun u. Co. . Kovpen -
ftraxe 4. ( Swlesifcher Babnbot . ) •

Möbelverkauf I Herabgesetzte Preise
wegen Hauö umbau ! Plüschjosas 38,00 ,
42,00 , 55,00 , Chaiselongues 19,00 ,
22. 00, Hmbodeiifpiiiden 31,00 , 40,00 ,
Küchen möbel billigst . Wohiizimmer
220,00 , 260,iX>, Schlafzimmer 250,00 ,
280,0 0. englische Bett,teUeil24,00 , 33. 00.
Dres deuerstratze 107,108 . 2658ft *

Möbel spottbillig . Weber - Möbel -
fpeicher , Rene Köuigstratze 36. *

Geldheirat nicht mehr iiölig . ,1ch
liefere zu Kasseiipreisen bei geringster
Anzahlung und tleinsten Raten nach
Vorschlag der Käufer loinplelle Bob -
nungscinrichtungeii sowie Einzelmöbel
unter langjähriger Garantie . Stube
und Küche 180, — an , zwei Stuben
und Küche 230, — an. Gebrauchte
und zurückgefetzte Möbel , fast neu ,
besonders billig . Bei Krankheit ,
Arbeitslosigkeit . AuSioerrung , streik
jcUiftociitani )U<t ) c Rücksicht . L' icferung
und Aufstellung frei Wohnung , i ' iicht -
gefallendes Umtausch gestattet . HuliuS
Gabber ; . Tischlermeister . Acker -
Pratze 54. Kein Warcnireditgeschäst .

Privatleute » verlaufe völlig neue
Nutzbaumwirtschast zum ZpotipreiS .
( Gewerblich . ) Händler unerwünscht .
Neue Schönbaufcrstratze 11, II .

MöbelbanblNNg Mariannen »
Pratze 25, billige Preise . Teilzahlung
gestattet . . Vorwärts ' stefer 3 Prozent
Rabatts � _ _ 890K '

Möbcltausch auf Testzahliing .
Anfrage lohnt . Ich liefe « solide .
gut gearbeitete Einrichtung bei
ileinftcr Auzablung und bequemsten
Ratenzahlungen . Ä eitere , unmoderne
Möbel werden in . stahlung genommen
und bar verrechnet . Pofilagerlarte 3,
Postamt 22. _ _ 2188g «

Parlcigcnoffc , der WS Ausland
will , verlauft Stuben - und Kuchen -
einrichwng billig . Rausch , liichteu -
berg . Gürielstratze 27, t. Ouer -
gebäude IV. Händler »erbeten . f99

Bettstelle , Waichtoilette , üiich ,
Teppich . Kinderbcttstellen . Grniat ,
Friefenstratze 20. -hl 36

Zliikleidcfchrälikc . Schreibtische ,
TrumemlS , llrnbausofas , modoriie
Bettstelle ». Kücheneinrichtung , modc -
grau , billigst . Kein Laden . Walter .
Slargarderstratze 18. 264 1K"

Musikiastrulnente .

Pianinos , mehrere neue , 360,00 ,
420,00 , 450,00 . F. Mantheh u. Co. .
Polsdainerstraftc 31. 219/5

Pianino , nutzbauin , krcuzfaitig ,
umständchaiber iehr preiswert zu
verkaufen . Krüger , Kastanienallee
31 III . 2298b

ksui�esucke .
Briefmarken , Münzen kauft

Grotzmann , Spandauer Brücke l b. �
Platiiiabfallc , Gramm 5. 60. Att -

gold . Silber , stahngemife . Stanniok .
Glübilrumpsafche . Quecksilber tauil
höchstzablend Blümc ! . Schn. eizerci ,
Auguststratze 19 III .

stahugebisfe . Goldfachen . Silber -
fachen , Platinabfälle , fämlliche Metalle
höchstzahlcnd . Schrn elzerei Cbrlstionat ,
Köoenickcrstratzc 20 & ( gegenüber
Manicusielstratze ) . 48/10 *

Kupfer , Messing , stink , Zinn . Blei ,
Staiiniolpavier , Goldsacheii . Silber -
lachen , Platin . Quecksilber , Zahn -
gebisse . . . Metallfchineize * Eobn
Bi unncnflragc 25. 58/9 *

Frahrrabanfauf , , höchslzahlend ,
Lwicnstratze 27. 76/11

Goldiclimclze taust höchftzahtend
Zahngebisfc . alle Metalle . Witwe
Riepcr , nur Köpenickcrstratze 157.

2 ingoriiinschiiic tauft - Arnicke .
Lychenersttatzc 103. flol

Gcschaf tsa » kauf . Lokal , mindc -
steuS 40 Halbe , Ecke, mit Zahlstellen ,
bevorzugt . Anfchlietzende Wohnung .
Preis , Miete . Umsatz . Postamt 20.
Postlagerkarte 43. 1- 135

Kupfer 1,00 —1,15 . Meffing 60 —83 ,
Zink . Blei und alle Metallarien kansl
zu laufenden Tagespreisen Meyer ,
Elisabethstratze 56. Kömgstadt 13976 .

IMemdU .

Nnt/pricht in der englischen
Sprache . Für Anfänger und Fort -
geschrittene , einzeln oder im Zirkel ,
wird englischer Unterricht erteilt .
Auch werden Ilebersetzungen an -
gefertigt . G. Swienty - Liebknecht
Cbarlotrenburg . Stutlgarterplatz 9
Gartenbau » III . 44K *

( 5hauffeur - Ausbitdung mit grotzcr
Reparatur - Werkstatte . Fngenieur
Schapiro , Berlin - WilmerSdorf , Ber -
Iwerstratze 16. Honorar mätzig . *

Autamobilfülircr - � crftlläfjige ,
stellungsfichere Ausbildung , 100 Mark .
Auch ' Abendkurse . Ratenzahlung .
KöpeniScr , trage 116. 2197K *

Sprachen 1Englisch , Französisch -
Stalicmfch . Deutsch ) . Munt , Schön -
schreiben , Nachhilfe ( auch Schullindern )
gibt Lehrer . . . O. 100. " PostanU 26.
Monatlick ) 5 Mark . 2290b

Versckleäenes .

Parentanwalt Müller ,
stratze 16.

Giifchiner .

Vermietungen .
M�ohnunxeli .

Kleine Wohnungen , renoviert ,
preiswert , sofort zu vermieten .
Charlottcnstratze 87. 2292b *

_ _ _ W > IM
JnleratenteU verantw . : Th . Glocke . Berlin . Druck u. Verlag : Borwärt » Buchdruckerei u. Lerlagsanstalt Paul Singer & Co , Berlin SW .

Schlafstellen .
Jchlafftcllc , separat . Herr oder

Dame , soforl , Markutzstratze 26,
Portal I. 1 Treppe linls . +109

Mietsgesuche .
Solider Herr wünscht sauber :

stimmerchen bei allcinstcbender Fraj
Preisofferten unier Heim 4b Po
amt 26. 229

�rbeitsmarkt .
J

Stellengesuche .
Junger Manu , 27, vcrheirabk ;

sucht Beschäftigung gleich welcher A «
Offerten erbittet Reim , Maritratz�Zß .

K >avic rftiinmerstst +äst erbl ' -ubs*
Genosse empfiehlt sich als Klatne
stimmer . Haffewach , Neukölln . R' pwe
stratze 10. J

Rohrffühle siechtet gelsihmtee E

nosfe , Stühle werden abgeholt . Reg>>
Neukölln , Herzbcrgstratzc 28.

Wi ! Holzarbeiter
Wegen Iiichlanerkenneo des TarA .

ist die Tischlerei Schlesinger u. Wollst
berg vorm . Liebe für Tischler , Poiier -

und DrechslerMafchwenarbeiler
sperrt .

vie ttfstsverwslfuiig Bern « ' 1
l . - d. Mark

Achtung !

fostnmisgekitjen
Nachstehende Lokale sind

ganincrtc gesperrt :
für i>

siüiieiikiülle
Inf ». Lehmann bei ( Erkner

StraBö-Resüiirant Eiftitep�oi
J » h . stielt in Grüna « .

Ilaiipimtauraot Eierliaus I
Juh . Kam ml , 1 in Treptow

Oeirtselier Hof, «»«. «- - 1
Berlin Lnckauer str . t » .

HLZlauraiil Vatef fielik
Jnh . Fielin i » Grünheide .

8leii!iUl!Z!!e am HafalükW
Jnh . ( ünntibcrg in Treptow

Lcrliand der Gastwirtsgchils
Berlin
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